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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen aut Voft- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. \ 


Mittwoch, den 28. Juni 1876. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


eitig als möglich zu machen, 
5 "Der Saen Side Sn a 
ebiete und Oeſterreich m orto 
In den k. k. ih 


Mar 


damit bei Beginn des Quartals das Siefge 
EST beträgt am hieſigen Orte 


Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die 


ohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt · 


erreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des Fr. Spielhagen'ſchen Driginal-Romans: 


Sturmflut“ 


auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche Anträge direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 
Albre — e 27, des Dim. O. Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hm. W. Zenker. 


Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe 


. b 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. uhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſ 
Antonien I g 4, bei Hrn. Paul Feintich Solz Srünltrahe 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaistraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Kleine Sroscgengaſſ 4, bei Hrn. Scholz. ala 21, bei Hrn. Rösler. ichneider. e 
5 ab 4, bei Hrn. Paul Weigelt. Kleine Geiste aſſe 32, bei Hru. C. L. Jahn. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. een 28, bei Hrn. Kulſe. 
ofsstraße 30, bei Hrn. Fransky. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. — —.— e 35, bei Hrn. Tecklenburg. Schweidnißerſtraße 50, bei Hrn. are 
Berlinerplatz 3, bei Hru. Orupl. . 9, bei Hm. Guſtav Vogt. Nikolaiſtraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. nfernitraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaistraße 64, bei Hrn. Hannad. Neue Schweidnizerſtraße J, bei Hrn. 5. G. R 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Nikolaiſtraße 73, bei 95 Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. e Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Neue S na e 5, bei Hrn. C. Gruhl. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. W. Pohl. Nikolai⸗Stadtgraben 66, bei Hrn. Ad. Reifland. Neue Schweidnizerſtr. 18, bei Ei Gubiſch. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Kleinburgerſtraße 6, bei Hrn. Geppert. Oderſtraße 17, bei Hrn. Aug. Lämchen. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Herm. Scholz. Oſtene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. g Kloſterſtraße 2, bei Hrn. F. N. Petrich. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 38, bei Hru. Guſtav Hentſchel. 
Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. H. Franke. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Stockgaſſe 18, bei Hrn. Kaxnaſch. 
Bürgerwerder, Werderſtraße de, bei Hrn. B. Klapper. Kloſsterſtraße 12, bei Hrn. Julius Fre und. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Oblaueritrabe 36/37, bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Freiburger: u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hrn. Rob. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. 3 Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. b 
Becker. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn, Herrm. Hübner. 
reiburgerſtraße 20, bei Hrn. Zerkowski. Königsplatz 4, bei Hrn. Lifte. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. a 
iedrichsſtraße 52, bei Hrn. Eugen Weiß. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. ge: Riedel. Oblauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandkke. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
iedrich⸗Milhelmsſtraße Za, bei Hrn. Wiltſchke. 2 24, bei Hrn. J. Polednick. euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Krappe. Reu aße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Grundmann. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 26, bei Hrn. Poeſe. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſche ck. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hru. Alb. Kaffanke. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Pau . Ring, am Rathbauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzien abe 71, bei Hrn. Spiege 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. iasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roſenthalerſtraße 4, bei — Guſinde. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. iasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
i afle 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Matthiasſtraße 26 e., bei Hrn. Marberg. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner Trinitasſtraße 15, dei Hrn. Friedr. Bruſchke. 
ldgaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
aße 7, bei Hm. Reinh. Gruhn. iasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle Borwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
aße 20, bei Hrn. ckert. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. F Sandſtraße 8, bei Hrn Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hm. H. Stelzer. Matthias: u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 3 
Gartenſtraße 23 e., bei Hrn. Arl Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinrich Maper. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Am Wäldchen 1, bei Hrn. — ie Gießer. 1 2 
Gartenſtraße 37, bei Hrn. n 8 Neue Weltgaſſe 30, bei Hm. F. Kabſch u. Comp. Neue Sandstraße 7, bei Hrn. Gonſior. Weidenſtraße 22, bei Hru. A. Gonſchior. x 
Garten „bei Hrn. Rob. Ulbrich. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Biſig. Scheitnigerſtraße 3, bei Hen. Franz Vogel. Weid e 25, rn. Tſchech. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. 5 Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 29 b., bei Hm. Heinrich Heiniſch. Zimmerſtraße 23, bei Hru. Grüttner. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. g 


Wohlverdientes Schickſal einer Eiſenbahnvorlage. 


durchweg ſo geſchrieben ſeien, als ob ſie die Forderung von Mitteln 
zum Ankauf der Privatbahnen für den Staat zu begründen 
beſtimmt ſeien. 

Die über jene Vorlage ſtattgehabten Verhandlungen in beiden 
Häuſern des Landtags drehten ſich ebenfalls weſentlich um die Frage: 
ob Staats⸗, ob Privatbahnen; ja einzelne Redner bezeichneten ſogar 
die Herſtellung des reinen Staatsbahn⸗Syſtems als den eigent⸗ 
lichen Zweck des ganzen Projectes, inſofern als das Reich, wenn es 
erſt im Beſitz eines umfangreichen Complexes eigener Bahnen jet, beſſer 
als der Einzelſtaat im Stande ſein würde, auf die Actionäre der 
Privat⸗Eiſenbahnen einen Druck dahin auszuüben, daß ſie in die Ab⸗ 
tretung der Verwaltung und demnächſt auch des Eigenthums an den 
Staat (bier: das Reich) einwilligten. Damals wurde die Eröffnung 
elner ſolchen Perſpective als eine willkürliche Unterſtellung von in 
Wirklichkeit gar nicht vorhandenen Abſichten gekennzeichnet; inzwiſchen 
haben aber die Dinge doch den angedeuteten Verlauf genommen. 
Ohne die eifrige Betreibung des Reichs. Etſenbahnprvojects von Selten 
der preußiſchen Regierung wäre ſicherlich nicht die königlich ſäch ſiſche 
Regierung mit dem von ihr entwickelten Hochdruck vorgegangen, um 
ſämmtliche innerhalb des Königreichs Sachſens belegene Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen, ſoweit dieſelben zu haben waren, für Staatsrechnung anzu: 
kaufen, und damit it denn zunächſt für das Königreich Sachſen der 
Uebergang zum reinen Staatsbahn ⸗Syſtem als einer Folge des Reichs⸗ 
eiſenbahnprojeets, wenn auch gerade nicht als eine von den Urhebern 
deſſelben gewollte Folge, eingetreten. 

In dieſen ſächſiſchen Staatsbahn⸗Complex dringt nun von Berlin 
her eine jener Eiſenbahnen her, die ihre Entſtehung der Gründerzeit 
verdanken und die denn auch in den parlamentariſchen Pourparlers 
über das Gründungsweſen eine bemerkenswerthe Rolle gefpielt hat, die 
Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn, welche bekanntlich die beiden 
Haupt: und Reſidenzſtädte Berlin und Dresden auf einem kürzeren 
Wege, als dies mittelſt der Berlin⸗Anhalter und Leipzig⸗Dresdener 
Bahn via Roderau geſchteht, mit einander verbindet. Wie der Han: 
delöminifter Achenbach im Abgeordnetenhauſe erklärte, iſt die Berlin: 
Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft von der Regierung zu dem Zwecke 
conceſſionirt worden, „um der Berlin⸗Anhaller Bahn im öffentlichen 
Verkehrsintereſſe Concurrenz zu machen“. Dieſes Motio wirkt fort 
und giebt dafür den Ausſchlag, die Berlin⸗Dresdener Bahn, wenn die 
für fie conceſſtonirte Actien⸗Geſellſchaft unter der Laſt ihrer Verbind⸗ 
Ülchkeiten zu erliegen droht, nicht in die Hand derjenigen Geſellſchaft 
fallen zu laſſen, der ſie Concurrenz zu machen beſtimmt iſt. Die 
ungünſtigen Finanzverhältniſſe der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft hängen noch zuſammen mit ihrer Entwickelungsgeſchichte, „die 
nicht ſauber iſt“, wie der Abgeordnete Lasker erklärte. Bleibt dle 
Geſellſchaft ſich ſelber überlaſſen, jo muß fie Aber kurz oder lang in Con⸗ 


Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Theodor Lange. 
Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. Pelz. 

Gräupnergaſſe 9, b 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Müller. 


Neumarkt 13, bei 
Neumarkt 21, bei 
Neumarkt 28, bei 
Neumarkt 30, bei 


gen W. Pulſt. 
rn. Saffran. 
ei Hrn. Goldemund. 
e. 


I G. F. W. Schröter. 
rn. Tie 


Schmiedebrücke 36, bei 
Schmiedebrücke 51, bei 
Schmiedebrücke 56, bei 
ge 64, bei Hrn. Leyfer Nachf. 


rn. Worthmann. 
rn. Kattner. 
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curs gerathen; es fragt ſich nun, ob der Staat nicht beſſer daran] die Dinge ſich ſelber überlaſſen werden, eine derartige Möglichkeit des 

Als wir an dieſer Stelle die Vorlage beſprachen, durch welche die] thut, dieſen Zeitpunkt abzuwarten, um dann die Bahn zu erwerben, 
Regierung vom Landtage die Ermächtigung verlangte, mit dem Reiche anſtatt jetzt durch einen Vertrag eine Zinsgarantie für eine Prioritäts⸗ 
wegen Uebertragung des preußiſchen Staatsbeſitzes an Eiſenbahnen in anleihe und gleichzeitig die Verwaltung der Bahn auf ewige Zeiten 
Unterhandlung zu treten, hoben wir hervor, daß die „Motive“ faft| für Rechnung der Geſellſchaft zu übernebmen, wobei er vom 1. Ja⸗ 


nuar 1891 ab jederzeit berechtigt ſein ſoll, die Uebertragung des 
Eigenthums der Bahn zu verlangen. 

Das Abgeordnetenhaus hat ſein Urtheil über dieſe Frage ſuspen⸗ 
dirt, indem es die Vorlage an die Budgetcommiſſion verwies und 
dort für die gegenwärtige Seſſion begrub. In der That konnte bei 
dem nahen Seſſtonsſchluſſe eine eingehende ſachgemäße Berathung der 
Vorlage im Plenum nicht mehr flattfinden und ein principielles „Nein“ 
auszuſprechen, iſt die Sache auch nicht angethan. Es iſt dieſe unklare 
Lage durch die Regierung verſchuldet, welche bei der Berathung des 
Reichseiſenbahnprojectes gefliſſentlich vermied, ſich darüber auszusprechen, 
wie ſie ſich denn für die Zukunft die Geſtaltung des Elſenbahnweſens 
im Reiche vorſtelle. Freilich kann die preußiſche Staatsregierung keine 
Verbindlichkeit in Betreff der künftigen Eiſenbahnpolitik des Reiches, 
ſobald dieſes den preußiſchen Staatsbeſitz an Eiſenbahnen angetreten 
hat, übernehmen; indeſſen iſt doch andererſeits noch nicht vorauszu⸗ 
ſetzen, daß die Reichsregierung dann ganz nach Willkür ſchalten wird, 
die preußiſche Staatsregierung wird immer einen ſehr maßgebenden 
Einfluß auf die Reichs⸗Eiſenbahnpolitik haben. Wenn ſie jetzt beharr⸗ 
lich darüber ſchweigt, in welchem Sinne ſie dieſen Einfluß auszuüben 
gedenkt, ſo kann ſie ſich nicht wundern, wenn das Abgeordnetenhaus 
bei den ihm fortan zugehenden Eiſenbahnvorlagen Beſchlüſſe faßt, die 
ein Non liquet bedeuten. 

Soll die Reichselſenbahnpolilik in das Staatsbahnſyſtem aus⸗ 
münden, fo daß künſtig, bis eine weitere Einigung gelingt, im deut: 
ſchen Reiche neben einander eine Anzahl von Staatsbahncomplexen, 
der größte darunter im Eigenthum des Reiches ſelber, beſtehen, wäh⸗ 
rend die Privateiſenbahn⸗Geſellſchaften „durch die geeigneten Mittel“ 
zur Uebertragung ihres Eigenthums auf das Reich oder einen Bun⸗ 
desſtaat hingedrängt werden, — nun jo möge dies Ziel offen 
ausgeſprochen werden. Dann wird auch ſchon die preußiſche 
Staatsregierung, bevor Preußen noch ſelnen Beſitz an Eiſenbahnen 
auf das Reich überträgt, von der Landesvertretung ermächtigt werden, 
Schritte zu thun, die dem Reiche die Durchführung ſeiner Eiſenbahn⸗ 
politik erleichtern. Vorlagen wie die wegen Uebernahme der Zins⸗ 
garantie für die Prioritätsanleihe der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft zu genehmigen, kann dem Abgeordnetenhauſe aber nicht 
lediglich mit der Motlvlrung angeſonnen werden, daß es ſich um Ein⸗ 
treten des Staates für eine nothleidende Eiſenbahngeſellſchaft handle, 
deren üble Lage zum Thell durch die Regierung ſelber verſchuldet ſei, 
indem dieſe für die betreffende Linie namlich eine Geſellſchaft über⸗ 
haupt conceſſtonirt hat, während doch an eine Rentabilität der Bahn 
nicht zu denken war! Dieſes Nothſtands motio kann nicht dafür 
maßgebend ſein, den Staat mit einer Verbindlichkeit zu belaſten, als 
deren Aequibalent im Hintergrunde das Recht erſcheint, die Bahn 
nach 15 Jahren eigenthümlich für ſich ſelber zu erwerben, wo, wenn 


Erwerbs vermuthlich ſchon viel früher eintritt und mit 
für den Staat ſich realiſiren läßt. 


D Militairiſche Briefe im Sommer 1876. 


CCL. 
Beleuchtung des offictellen Generalſtabs⸗Werkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ 
- Heft 10, 
Der Befehl des Kronprinzen von Sachſen zur Einſchließung der 
ordſeite von Paris. — Das Vorrücken der 5. und 6. Cavallerie⸗ 
Divifion, im Norden der Armee⸗Corps der Maas⸗Armee, in weft 
licher Richtung bis zum Uebergaug derſelben über die Seine. — Das 
Anrücken der Corps in die befohlenen Linien. 
Indem ſich nunmehr nach den vorangeführten Befehlen die dritte 
Armee in Bewegung ſetzte, um oberhalb Paris die Seine zu über⸗ 
ſchreiten, traf das Ober⸗-Commando der Maas-Armee am 17,6: 


„Der 
Zweiter Theil. 


tember die nachſtehenden Anordnungen zur Einſchließ ung der N 


Nordſeite der Hauptſtadt: Das XII. Armee⸗Corps ſollte 
am 18. in die Gegend von Claye (am Oureg Canal, 3 Meilen öſt⸗ 
lich in der Verlängerung der nörblihen Umwallungslinie von Paris) 
marſchiren, am 19. feine Vortruppen bis über Chelles und Sévran 


(2 Meilen öſtlich von Paris, erſteres am Durcg:Ganal, letzteres eine Be: 


Meile ſüdlicher in der Nähe der Marne, zwiſchen beiden Orten ein 
Höhenzug) vorſchieben und nach Ueberbrückung der Marne mit dem 
rechten Flügel der III. Armee in Verbindung treten. Das Garde⸗ 
Corps erhielt den Befehl, am 18. bei Mitry (1 Melle nordweſtlich 
von Claye, dem Operatlonspunkte der Sachſen), am 19. bei Roiſſy 


(2 Meilen nordweſtlich von St. Denis), einzutreffen und in vorderſter 2 1 


Linie die Ortſchaften Aulnay, Le Blanc Mesnil und Arnouville (eine Linie 


von 1 Meile Ausdehnung, von Südoſt nach Nordweſt gehend, deren Mittel? 


punkt in ſüdweſtlicher Front ſich St. Denis gegenüber befindet) zu be⸗ 
ſetzen. Das auf dem rechten Flügel befindliche IV. Armee⸗Corps 
ſollte am 18. Dammartin (4 Meilen nordöſtlich von Paris), am 19. 
St. Brice (3 Meilen weſtlich von Dammartin, 1 Meile nördlich von 
St. Denis) erreichen und die Vorpoſten in dem Raume von Sar⸗ 
celles bis Deuil (im weſtlichen Anſchluß an das vorerwähnte Arnou⸗ 
ville die Terrainſpanne, im unmittelbaren Norden von St. Denis, bis 
zur großen Eiſenbahnſtraße nach Pontoiſe) entwickeln, wobei eine Bri⸗ 
gade nebſt zwei Batterien nach der Stadt Argenteuil vorzuſchieben 


war (1 Meile wefllih von St. Denis, beide Orte am rechten Ufer : 4 


der Seine, die zwiſchen ihnen einen flachen, nach Norden gerichteten 


Bogen bildet, während oberhalb St. Denis der Strom in einer Line 


herantritt, die etwa % Meile von der Stadtumwallung entfernt mit 
dieſer parallel geht und dabei im Südweſten von Paris Stores, im 


Nordweſten Neuilly nahezu berührt). Die dem Corps zugelhellte SE 


Garde⸗Ulanen⸗Brigade hatte unterhalb des letzteren Ortes die Seine 
zu beobachten und über St. Germain (1% Meilen weſtlich von Ar⸗ 
genteuil) die Verbindung mit der 5. und 6. Cavallerie⸗Dioiſton auf; 
zunehmen, welche bekanntlich von Poiſſy ( Meilen nordweſllich 


Ernſt bn. 


eimann. 
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hg Germain) aus auf dem linken Seine⸗Ufer ſich ausdehnen 
1 ſo . 

Zu letzterem Zwecke rückte die 5. Cavallerie⸗Dioiſlon am 
17. aus der Gegend von Dammartin ab. Die zur Deckung dieſes 
Flankenmarſches links weit herausgeſchobene 13. Cavallerie⸗Brigade 
fand die Ortſchaften bei St. Denis vom Feinde beſetzt, welcher die 
preußiſchen Covallerie⸗Patrouillen lebhaft beſchoß. Das Huſaren⸗Re⸗ 
BR giment Nr. 10 ſtreifte bis Le Bourget (bekanntlich 7 Meile öſtlich 
3 von St. Denis, dem Mittel: und Knotenpunkt des nördlich von Paris 

liegenden Umgebungsterrains), wurde aber mit den übrigen Theilen 
der Brigade am Nachmittag nach Le Mesnil Aubry zurückgezogen, als 
franzöſiſche Infanterie von Paris her in nördlicher Richtung in dem 
ſehr coupirten Terrain vorging. Die 6. Cavallerie⸗Diviſtion 
war am 17. bei Beaumont (an der Oiſe, 3 Meilen nördlich von 
St. Denis) ſtehen geblieben und nahm hier am Abend die Pon⸗ 
tonnier⸗Compagnie des IV. Armee⸗Corps mit dem leichten Feldbrücken⸗ 
train und der halben Ponton⸗Colonne auf. Es hatte ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß die auf den deutſchen Marſchlinien ſich befindenden 
Uebergänge der Dife und Seine vom Feinde geſprengt waren, des⸗ 
balb ſollte eine Brücke bei Pontoiſe geſchlagen werden, von beiden 
Cavallerie Diviſtonen benutzt, dann aber ſogleich wieder abgebrochen 
en ſüdlich zur Ueberbrückung der Seine bei Poiſſy verwendet 
werden. 

Vom 18. September Mittags an überſchritten die gewaltigen 
deutſchen Reitermaſſen die eben fertig gewordene Brücke bei Pontoiſe 
und erreichte die an der Spitze befindliche 6. Cavallerie⸗Diviſton noch 
an dem nämlichen Abend die Gegend von Chanteloup (% Meilen 
nördlich von Poiſſy). (Inzwiſchen blieben 2 Jäger⸗Compagnien in 
Pontoiſe, während die beiden anderen die Bahnlinie und den Tele: 
graphen nördlich Poiſſy längs der Seine zerſtörten). Eine Ulanen⸗ 
Patrouille des Regiments Nr. 3 gelangte am 19. mittelſt einer her⸗ 
geſtellten Fähre bei Tirel über die Seine und ſuchte in der Richtung 
nach Chevreuſe (ſtreng ſüdlich) die Verbindung mit der III. Armee 
auf. Nachdem die 5. Cavallerie⸗Diviſton an dieſem Tage ihren Ueber⸗ 
gang bei Potoiſe beendet hatte, wurde auch der Pontontrain nach Tirel 

an der Seine herangeſchafft und daſelbſt in der folgenden Nacht eine 
Brücke geſchlagen. Am 20. überſchritten, wie hier vorweg bemerkt 
wird, beide Cavallerie⸗Diviſtonen (alſo nördlich von Poiſſy) 
die Seine und traten nunmehr bis auf Weiteres unter Befehl der 
III. Armee. 

Die Corps der Maas⸗Armee halten mittlerweile die für den 
18. September angewieſenen, vorſtehend angeführten Marſchziele er⸗ 
reicht, ohne daß beſondere Zwiſchenfälle vorgekommen wären. Hufaren 
der Avantgarde des IV. Armee⸗Corps, die in ſüdweſtlicher Richtung 

vorgeſchoben waren, bemerkten nur feindliche Truppen auf den Höhen 
von Montmagny und Pierrefitte (4 Meile nördlich von St. Denis) 
und Patrouillen der Garde⸗Ulanen⸗Brigade wurden bei Le Bourget 
und dem ſüdöſtlich davon gelegenen Dorfe Drancy von franzsͤſiſcher 
Infanterie beſchoſſen. Dieſe Anzeichen und auch die übrigen beim 
Obercommando der Maas⸗Armee in St. Soupplets eingehenden Mel⸗ 
dungen erweckten die Vermuthung, daß der Feind die Gegend vor 
St. Denis ſtark beſetzt halte und die Einſchließung der Nord⸗ 
ſeite von Paris nicht ohne ernſten Widerſtand zulaſſen werde. 


Breslau, 27. Juni. 


Heute ſollte der Krieg Serbiens gegen die Türkei beginnen; ob die 
Serben wirklich eingerückt ſind, darüber liegen noch keine poſitiven Nachrichten 
vor. Schlimm genug ſieht die Sache dort aus. Die Mächte haben in den 
letzten Wochen und Tagen alles Mögliche gethan, um jede Action Serbiens 
zu verhindern; die Aufregung im Lande ſcheint aber zu groß zu ſein, um e 
der Regierung zu ermöglichen, den Rathſchlägen der Mächte Gehör zu geben. 
Freilich haben die Letzteren keine Zweifel darüber gelaſſen, daß Serbien eine 
Unterſtützung ihrerſeits nicht zu erwarten habe; aber — — Rußland wird 
ſchon helfen, und dann wud die europäiſche Diplomatie mit einem fait 
accompli zu rechnen haben, was ſie ja verſteht. 

Für unſern Landtag wird wohl in dieſen Tagen der Schluß von ſelbſt 
herbeigeführt werden, da es zweifelhaft iſt, ob das Herrenhaus noch einmal 
i in beſchlußfähiger Zahl zuſammen kommen wird. Hätte ein Mitglied in den 
letzten Sitzungen die Zählung beantragt, ſo würde ſich ſchon da die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit herausgeſtellt haben. 

In Berlin droht eine neue Arbeitseinſtellung. 


Sturmflut. 

Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 

Erſtes Kapitel. 

ci Die letzte Station, meine Herren! Darf ich um bie Billets 
bitten! 

Reinhold reichte dem Schaffner das Billet und warf einen Blick 
auf den ſchlafenden Reiſegefährten. Der aber regte ſich nicht. 

Mein Herr, darf ich um Ihr Billet bitten! ſagte der Schaffner in 
lauterem Tone. 

Der Schläfer richtete ſich auf: Ach ſo! — Er griff in ein Seiten⸗ 
täſchchen feiner grauen Joppe, gab das Geforderte, lehnte ſich in feine 
Ecke zurück und ſchten bereits wieder eingeſchlafen, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte. 

Schon vorhin, als der Herr einſtieg — es war auf der drittletzten 
Station und ein paar andere Herren in Jagdeoſtüm hatten ihn bis 
an den Wagen begleitet und in etwas lärmender Weiſe fi von ihm 

verabſchiedet — war es Reinhold geweſen, als ob er die ſchlanke, 
elaſtiſche Geſtalt ſchon einmal geſehen, als ob er die helle übermüthige 
Stimme ſchon einmal gehört haben müſſe. Daß der Herr ein Offizier 
ſel, war ihm aus dem Getpräche mit den Jagdgenoſſen klar geworden; 
aber vergebens durchſtöberte er feine Campagne ⸗Erinnerungen, die ihn 
wohl am erſten auf die rechte Spur bringen mochten: — das Buch 
war zu bunt, der Geſtalten drängten ſich zu viele durcheinander — 
nirgends hatte die Erinnerung haften wollen. Jetzt, wo der Schläfer 
deine andere Stellung eingenommen und das Licht der Lampe heller 
auf ihn fiel, betrachtete Reinhold wieder mit erhöhter Theilnahme das 
Geſicht, daß ihm ſo ſonderbar bekannt vorkam: die wohlgebildete, von 
kurzem krauſen braunen Haar umrahmte Stirn, die feine gerade Naſe, 
die zierlichen Lippen mit dem dunken weichen Bärtchen, das etwas 
längliche, ſcharf gemeißelte Kinn — und nun wußte er: wo und 
85 er dies Geſicht, ſchoͤner freilich und lieblicher, zum letzten Male 
geſehen! 

Der in der grauen Joppe hatte die Augen geöffnet und muſterte 
ſeinerſeits den Reiſegefährten mit einem gleichgültigen Blick, drehte 
dann den Kopf nach der Seite, wandte ihn aber alsbald wieder um 
und ſagte: 

Pardon! ich ſollte meinen, wir müßten uns ſchon ſonſt begegnet ſein. 

Es geht mir ebenſo, erwiederte Reinhold hoͤflich; aber mein Ge⸗ 
dächtniß läßt mich im Stich. 

In der Campagne vielleicht? 


Es haben nämlich 
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in dieſen Tagen Verhandlungen zwiſchen den Berliner Buchdruckereibefitzern, inneren Regierung, welche ihre Exiſtenz zu einer ftefen Quelle der Gefahr 


reſp. den Zeitungsverlegern und der Gehilfenſchaft ftattgefunden, welche die 
Feſtſtellung eines neuen Tarifes für den Satz bezwecken. Der bisherige 
Tarif bat nur bis zum 1. Juli Giltigkeit und es iſt daher den auf Grund⸗ 
lage deſſelben engagirten Setzern zum 1. Juli eine formale Kündigung zu⸗ 
gegangen. Doch lag es in der Abſicht, dieſelben ſofort wieder auf der Bafis 
des neuen Tarifs zu engagiren. Nachdem ein neuer Tarif für deutſche 
Werkdruckereien vereinbart, ſtellten die Berliner Setzer noch beſondere Anfor⸗ 
derungen hinſichtlich des Zeitungsſatzes und des für Berlin zu erhebenden 
Local⸗Zuſchlages. Die Buchdruckereibeſitzer und Zeitungs⸗Eigenthümer zeigten 
ein großes Entgegenlommen, um trotz der ſchlimmen Lage aller gewerblichen 
Unternehmungen ibrerfeit3 jeden Anlaß zu einem Conflict zu vermeiden. 
Aber ſelbſt ihre geringen Forderungen ſind bisher nicht von den Setzern 
acceptirt worden. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck find die günſtigſten Nach⸗ 
richten nach Berlin gelangt. Die Kiſſinger Kur ſoll ihm außerordentlich gut 
bekommen. Es heißt, der Fürſt würde, bevor er nach Varzin zurückkehrt, 
noch der Stadt Lahr in Baden den längſt zugedachten Beſuch abſtatten und, 
wie die „Montags⸗Zeitung“ wiſſen will, auch noch eine Zuſammenkunft mit 
dem Könige von Baiern haben, ſobald dieſer ſich zur Beiwohnung der Proben 
zu den Wagner 'ſchen Opern nach Bayreuth begiebt. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer ſind die Verhandlungen über die 
Baſeler Convention, betreffend den Ankauf der oberitalieniſchen Eiſenbahnen, 
ſowie über den Pariſer Additionalvertrag noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 
Man hält indeß die Annahme der Regierungsvorlage für unzweifelhaft und 
betrachtet auch die unveränderte Annahme des Artikels IV. als höchſt wahr: 
ſcheinlich, da das Miniſterium die Cabinetsfrage ſtellen wird. Beſonders leb⸗ 
haft waren die Verhandlungen in der Sitzung vom 24. d. Mts., in welcher 
der frühere Bautenminiſter Spaventa vier Stunden zur Vertheidigung des 
Ba ſeler Vertrages ſprach, ohne jedoch die geringfte Wirkung auf die Kammer 
zu üben. Er bedauerte ſchließlich, daß Italien um 12 Millionen willen eine 
Bettlerrolle geſpielt und Almoſen empfangen habe. Natürlich erklärte De⸗ 
pretis ſolcher Impertinenz gegenüber ſeine Geduld für erſchöpft. Die der 
Regierung gemachten Vorwürfe, als habe ſich die große Nation vor einem 
einfachen Millionär erniedrigt, als Verleumdung zurückweiſend, bezeichnete 
er die gegneriſche Angriffsmanier als knabenhaft und unanſtändig. Der⸗ 
gleichen ſchade lediglich der nationalen Würde. Herr Spaventa entſchuldigte 
bierauf, wunderte ſich aber zugleich, daß der Kammer Präſident Herrn 
Depretis nicht zur Ordnung gerufen habe. Der Kammer⸗Präſident refufirte 
die Lection mit dem Bemerken, daß er ſich ſeines Amtes und ſeiner Pflicht⸗ 
erfüllung ſelbſtbewußt ſei. Depretis aber replicirte, er habe Niemanden be⸗ 
leidigen wollen. Der Zwiſchenfall hatte übrigens keine Folgen. 

Der zum Internuntius für Braſilien ernannte Monſignore Ronetti 
geht, den „Ital. Nachr.“ zufolge, mit der Miſſion nach Rio de Janeiro, die 
Kaiſerliche Regierung zu bewegen, daß ſie gegen die Ausſchließung der Frei⸗ 
maurer von den „Brüderſchaften“ keine Einwendungen mehr mache. Ferner 
ſoll derſelbe ein neues Concordat vorbereiten, aus welchem alle Punkte 
ausgeſchloſſen werden, welche ſeit der Einführung des jetzt giltigen Concor⸗ 
dats Anlaß zu Mißhelligkeiten zwiſchen der braſilianiſchen Regierung und 
dem päpſtlichen Stuhle gegeben haben. Der Biſchof von Olinda, 
welcher im Palaſte der Toledade in Pernambuco wohnt, ſoll nicht eher in 
ſeine Diöceſe zurückkehren, als bis ſich der Internuntius mit der Kaiſerlichen 
Regierung über die Ausſchließung der Freimaurer aus den Brüderſchaften 
verſtändigt hat. 

In Frankreich haben die drei Reden, welche von Mitgliedern der Linken 
zur Jahresfeier der Geburt des republikaniſchen Generals Hoche in Verſailles 
gehalten wurden, allgemein die Hoffnung hervorgerufen, daß die republika⸗ 
niſche Kammermehrheit alles vermeiden werde, was einem Conflicte mit dem 
Senate ähnlich ſehe. 

In England ſieht man, wie die „Engl. Corr.“ ſchreibt, „mit einiger 
Spannung den Reformen entgegen, mit welchen Midhat Paſcha das wan⸗ 
kende Gebäude des türkiſchen Reiches zu ſtützen ſuchen wird. Es giebt ſich 
wohl Niemand ſonderlichen Erwartungen hin, indeſſen herrſcht in den wei⸗ 
teſten Kreiſen die Neigung vor, ehrlichen und ernſten Bemühungen zur 
Beſſerung mit billiger und freundlicher Beurtheilung entgegenzulommen.“ Der 
conſervative „Standard“ rätb den Reformmännern der Türkei, nicht gleich 
zu Großes zu unternehmen. „Alles, was Europa zu verlangen Anſpruch 
bat, iſt, daß die Türkei ihrer ſelbſt willen an eine ernſte Reinigung ihrer 
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für Europa mache, abſtelle. Unter dieſen Anforderungen aber hat das 
Verlangen nach einer Conſtitution an fi keinen Platz. Die Türken mögen 
es mit ſich ſelbſt ausmachen, ob ſie eine Nationalverſammlung begehren.“ 
In den Vereinigten Staaten von Amerika hält heute (27. Juni) die 
demokratiſche Partei zu St. Louis am Miſſiſſippi im Staate Miſſouri ihre 
Parteiconvention zur Aufſtellung eines Präſidentſchafts⸗Candidaten ab. 738 
gewählte Delegirte ſollen bei derſelben erſcheinen, von denen jeder eine halbe 
Stimme hat, fo daß die Gefammtzahl der Stimmen 369 beträgt. 315 Stimmen 
ſollen bereits für den Gouverneur Tilden von New⸗Dork gewonnen fein, allein 
um zum Parteicandidaten proclamirt zu werden, muß er mindeſtens zwei Drittel 
aller Stimmen, alſo 492, auf ſich vereinigen. 
In Venezuela hat der Präfivent, General Guzman Blanco, unterm 
9. Mai an den Congreß eine Botſchaft gerichtet, welche im Hinblick auf die 
in den meiſten ſüdamerikaniſchen Republiken unwillig ertragenen kirchlichen 
Anmaßungen durch ſeine würdevolle Sprache und das kräftig ver⸗ 
fochtene Hoheitsrecht des Landes nicht verfehlen konnte, die freudigſte Zu⸗ 
ſtimmung zu der darin vorgeſchlagenen Losſagung der denezolaniſchen Kirche 
von der römiſchen Kirche hervorzurufen. Dieſe Botſchaft ſetzt erſt auseinander, 
wie die römiſche Curie in ihrer Anmaßung ſich fo geberdet habe, als ſtehe 
der Regierung Venczuela's zwar die Befugniß zu, den Erzbiſchof zu ernennen, 
das Beleibungsrecht (la facultat de orden) aber nur dem Papfte, daß man 
aber eine derartige Verkennung der Souveränetät des Landes nicht ruhig 
mitanſehen dürfe und erklärt ſchließlich: 
„Bei dieſer Sachlage find die diplomatiſchen Mittel, die erzbiſchöf⸗ 
liche Frage zu ſchlichten, erſchöpft, und doch können wir anderntheils die⸗ 
ſelbe nicht 1 der nachfolgenden Regierung binterlaſſen, ohne die 
nationale Sache bloßzuſtellen. Zum Vertreter dieſer Sache durch die 
Nation in wiederholter Abſtimmung berufen und verautwortlich vor der 
Geſchichte für die Befeſtigung des Werkes vom April, zu deſſen Leiter mich 
das Volk erwählt hat, mir überdies auch wobl bewußt, daß unſere in 
die chriſtliche Religion verkleideten Feinde die glänzende Zu⸗ 
kunft unſeres Vaterlandes, der wir borarbeiten, wieder in die finſtere Vers 
gangenheit eines furchtbaren Fanatismus umwandeln würden, verlange 
ich von Ibnen, in vollſter Ueberzeugung, und indem ich die mir bebufs 
der mir übertragenen Aufgaben vor jeder andern angenehmſte Verant⸗ 
worilichkeit übernehme, das Geſetz, welches die venezolaniſche 
Kirche vom römiihen Bisthume losſagt und vorſchreibt, daß die 
Pfarrer von den Gläubigen, die Biſchöfe von den Pfarrern und der Erz 
biſchof von dem Congreſſe zu erwählen ſeien, auf daß unſere Kirche 
zu der urſprünglichen, von Jeſus und ſeinen Apoſteln ge⸗ 
gründeten zurückgeführt werde. Dieſes Geſetz wird nicht allein 
unſere kirchliche Frage entſcheiden, es wird auch ein großes Vorbild ab⸗ 
Brenn für das Cbriſtenthum des republikaniſchen Amerika, das bisher ſtets 
eeinträchtigt ward im feiner freiheitlichen, ordn emaßen und fort⸗ 
ſchrittlichen Bewegung durch das gegentbeilige Beſtreben der römischen 
Curie, und die civiliſirte Welt wird in dieſem Geſetz das bezeichnendſte 
Merkmal der Wiedergeburt Venezuela's erkennen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juni. [Compromiß zum Competenz⸗ 
geſetze. — Ruſſiſch⸗engliſche Verhandlungen. — Conſer⸗ 
vative Wahlmanöver. — Berufsſtände der Abgeordneten. 
— Aus der Unterrichts⸗Commiſſion.] Delegirte der national⸗ 
liberalen und Fortſchritts⸗Partei find während der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes zu einer Conferenz zuſammengetreten, in 
welcher die Aenderungen zum Competenzgeſetze feſtgeſtellt wurden. Die 
formulirten und bereits dem Drucke übergebenen Amendements bilden 
die Baſis zu einer Verſtändigung mit dem Herrenhauſe. Einige Mit: 
glieder des Herrenhauſes, die während der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes anweſend waren, verſicherten, daß die — des Abgeord⸗ 
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0 der Miniſter d 
Innern dieſelbe befürworten würde. Diele Vorausſetzung dürfte 0 
erfüllen. Wie wir hören, iſt Graf Eulenburg geneigt, das Amen⸗ 
dement, welches der Abgeordnete Lasker ſtellte, anzunehmen. Es 
handelt ſich um den vom Herrenhauſe geſtrichenen Titel von den Aus⸗ 
ſchüſſen, reſp. vom Stadtausſchuſſe. Das Amendement Laskers ver⸗ 
langt, daß für beſtimmte Angelegenheiten, welche nur die Stadtbehorde 
zu regeln hat, der Magiftrat, und wo nur Streitſachen vorliegen, das 
Verwaltungsgericht competent iſt. Neben dieſem Amendement ſteht 
noch die Aenderung betreffs der an mehreren bedeutungsvollen Stellen 
vorzunehmenden Erſetzung des Provinzialraths durch den Bezirksrath; 
ebenſo handelt es ſich um die Zuſammenſetzung der Verwaltungs⸗ 


Verwaltung gebe, daß fie all ihren Unterthanen gleiche Gerechtigkeit zu gerichte. Während man heute im Abgeordnetenhauſe das Compromiß 


Theil werden laſſe, daß ſie ihre Finanzen ordne und die Mißbräuche in ihrer 


Das war auch mein erſter Gedanke. 

Vielleicht, daß der Name nachhilft: Ottomar von Werben, Seconde⸗ 
Lieutenant im... Regiment Nr. 19. 

Ein freudiger Schreck durchzuckte Reinhold. 

Reſervelieutenant Reinhold Schmidt ... Regiment Nr. 71. — 
Ich habe merkwürdiger Weiſe die Ehre gehabt, dieſer Tage mit einem 
General Ihres Namens und ſeinem Fräulein Tochter auf dem Dampfer 
von St. nach Sundin zuſammenzutreffen — 

Waren mein Vater und meine Schweſter; ſagte Ottomar — in 
der That merkwürdig! ſehr! 

Er hatte ſich wieder in die Ecke ſinken laſſen, aus der er ſich mit 
hoflicher Verbeugung erhoben. — Der Reſervelieutenant flößt dem 
Gardelieutenant nur ein mäßiges Intereſſe ein; ſprach Reinhold bei ſich. 

Er würde unter anderen Umſtänden gewiß das Geſpräch, das der 
Andere ſo bald abgebrochen, nicht wieder aufgenommen haben. Hier 
wurde es ihm nicht ſchwer, eine Ausnahme zu machen. 

Ich hoffe, daß der Herr General und das gnädige Fräulein ſich 
wohl befinden, begann er von neuem. 

Gewiß, ohne Zweifel! ſagte Ottomar; — das heißt, offen geſtan⸗ 
den — ich habe ſie, als ſie vorgeſtern Abend nach Hauſe kamen, 
eigentlich nur ſehr flüchtig geſprochen; ſeit geſtern Morgen auf Urlaub 
— zur Jagd — auch Jäger? 

Ich kann nicht ſagen, daß ich Jäger bin, trotzdem ich Gelegenheit 
hatte, einige ungewohnliche Jagden mitzumachen. 

Ungewöhnliche Jagden? 

Das heißt: für den Europäer ungewöhnliche; ein Seemann — 

Sie ſind Seemann? 

Zu dienen — ein Seemann, wollte ich ſagen, kommt ja wohl 
ein und das andere Mal in die Lage. 

Das intereſſirt mich, das müſſen Sie mir erzählen; die Jagd iſt 
meine einzige Paſſion! 

Ottomar hatte ſich auf einen Platz näher zu Reinhold geſetzt und 
blickte ihn mit den braunen Augen ſo neugierig fragend an — dieſe 
Augen hatten es leicht, Reinhold eine Antwort zu entlocken! 

So erzählte er denn, was ihm auf einer Büffeljagd in den Prai⸗ 
rien von Kanzas und auf einer Tapirjagd in Ceylon begegnet war, 
während Ottomar aufmerkſam zuhörte und nur hier und da einen 
unjägermäßigen Ausdruck rügte, oder eine nähere Aufklärung über 
einen Punkt erbat, der ihm dunkel geblieben oder ihm beſonders wich⸗ 
tig ſchien. 


Das war famos, rief er zuletzt, das muß ein capitaler Schütze 


geweſen fein, — der Dingsda — der Engländer — Mr. Smirkſon; 
als Soldat! 


der Parteien über die Ablehnung der Städteordnung und die bedingte 


— à propos; wiſſen Sie immer noch nicht, wo wir uns getroffen 
haben? Es kann eigentlich nur in Orleans geweſen ſein; denn das 
iſt meines Wiſſens das einzige Mal, daß mein Regiment mit dem 
Ihrigen in unmittelbaren Contact gekommen — 

Und in Orleans iſt es geweſen! rief Reinhold — vielmehr bei 
Orleans: auf einer combinirten Wache, zu der unſere beiden Regi⸗ 
menter die Mannſchaften ſtellten. Und eine luſtige Wache war's — 
dank Ihrer liebenswürdigen Geſellſchaft und muntern Laune. Wie ift 
es möglich, daß ich mich in dieſen Tagen der Sache und des Namens 
nicht erinnert habe! Jetzt fällt mir Alles wieder ein: es kamen hernach 
noch mehrere Ihrer Cameraden: ein Herr von Wallbach — 

Wallbach — ganz richtig, er fiel fpäter vor Paris — armer Kerl! 
— bin ſehr liirt mit der Familie — hat vielleicht das beſſere Theil 
erwählt; verzweifelt langweiliges Daſein nach der Campagne! 

Man muß ſich wieder an das Alltagsleben gewöhnen — freilich ! 
fagte Reinhold. — Aber Ihr Herren ſeid doch in Eurem Beruf ge⸗ 
blieben — und Graf Moltke wird Euch, meine ich, nicht auf Euren 
Lorbeeren ſchlafen laſſen — 

Das foll Gott wiſſen! es iſt ein Dienſt — unglaublich — die 
Campagne war Kinderſpiel dagegen! 

Sehen Sie! aber wir Ciolliſten! wir haben es ein gut Thell 
ſchwerer: im Kriege, der denn doch ſchlleßlich nicht unſer Metier ift, 
und wo wir alſo den Anforderungen, die an uns geſtellt werden und 
die wir an uns ſelber ſtellen, kaum genügen; und auch nach dem 
Kriege, wo wir, als wäre nichts geſchehen, in unſerem Metier welter 
arbeiten ſollen, und dann meiſtens auf unſere Koſten gewahr werden, 
wie mühſam der Menſch lernt und wie leicht er — vergißt. Glück⸗ 
licher Weiſe hat mein Beruf eine gewiſſe Aehnlichkelt mit dem Kriege, 
hinſichtlich der moraliſchen Qualitäten, die er an uns ſtellt; und fo 
mag es gekommen ſein, daß ich für mein Theil nicht in die Klagen 
einflimmen kann, die ich von ſo Vielen in dieſer Beziehung gehört 


habe. 
— ſagte Ottomar, — ohne Zweifel — Sie 


Lichter vorübertanzten. 5 

Ein paar Wochen — vielleicht ebenſo viele Monate — es kommt 
auf die Umſtände an — Verhältniſſe, die ich noch nicht zu überſehen 
v 


ermag — 
Pardon! wollte nicht indiscret ſeln. Wie war doch der Name? 


Er wiſchte mit ſeinem Taſchentuch an der Scheibe, die von ſeinem 
auch getrübt war. Reinhold mußte über die bequeme Art, die 


Unterhaltung zu führen, lächeln: Du darfſt mehr als Andere, ſagte 


Uhde det We ie Fe ein ae Kappe u 7 im 
Herrenhauſe die Oppoſition der reactionären und bürgermeiſterlichen 
Elemente noch immer geltend. Die Regierung verfügt augenblicklich 
nur über 40 Stimmen, während 60 zur Beſchlußfähigkeit gehören. 
Mitglieder der Stahl'ſchen Fraction und eine Anzahl Bürgermeiſter 
find bereits abgereiſt, wenn auch von letzteren einige das Verſprechen 
ertheilten, auf telegraphiſche Weiſung hierher zurückzukehren. Nichts⸗ 
deſtoweniger befürchtet man die Beſchlußunfähigkeit des Herrenhauſes, 
denn einige Bürgermeiſter, welche gegen das Competenzgeſetz ſtimmen 
werden, drohten bereits mit dem Antrage auf Auszählung. Jeden⸗ 
falls iſt das Stadium unerfreulich, in welchem ſich die Reformgeſetz⸗ 
gebung durch die Schuld der Regierung und des Herrenhauſes be⸗ 
findet, und die liberalen Parteien werden dies bei den Wahlen geltend 
zu machen wiſſen. — Die Friedensbemühungen der Mächte ſind fo: | 
weit von Erfolg gekrönt, daß abermals eine Pauſe vor dem gefürch⸗ 
teten Zuſammenſtoß zwiſchen der Türkei und Serbien entſtanden iſt. 
Dieſe wird augenblicklich durch Verhandlungen ausgefüllt, welche zwi⸗ 
ſchen Rußland und England ſchweben. Ueber die Natur berſelben 
ſind verſchiedene Verſionen im Umlaufe. Nach der einen handelt es 
ſich um die von Rußland vorgeſchlagenen Garantien für den Schutz 
der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei. Dieſe ſollen mit den eng⸗ 
liſchen Forderungen für die Bildung eines unabhängigen herzegowiniſch⸗ 
bosniſchen Staates zuſammentreffen und den Gegenſtand eines Con⸗ 
greſſes der Tractatmächte bilden. Nach einer anderen Auffaſſung 
würde ſich England verpflichten, keine wie immer geartete maritime 
Action zu Gunſten der Türkei zu unternehmen, ſobald der Waffengang 
zwiſchen der Türkei und Serbien ſtattfindet. Die Eventualltät einer 
von England zur See vorzunehmenden Action muß wohl in Konſtan⸗ 
tinopel betont worden ſein, weil dortige diplomatiſche Berichte die 
übrigen Cabinete von dieſer Abſicht unterrichtet haben. Dies ſoll 
auch der Anlaß zu einem Austauſch der Ideen zwiſchen England und 
Rußland geweſen ſein, bei welchem die ruſſiſche Regierung eine ſehr 
eniſchiedene Sprache geführt haben ſoll. Hier verhält: man ſich zu 
den neueſten Schritten Rußlands etwas reſervirt. Man ſagt, daß 
John Bull auf ſeinem Elemente ſchon oft abſonderliche Sprünge machte 
und Niemand dafür bürgen könne, ob nicht bei irgend einer Gelegenheit, 
ſei es durch Zufall oder Abſicht ein britiſches Kriegsſchiff ſeine volle 
Breltſeite nach dem Kriegsfahrzeuge einer anderen Macht ſenden könnte, 
Aus einem ſolchen Zufall, abgeſehen von der Frage um die Durch⸗ 
fahrt der Dardanellen, konnten fi Conſequenzen ergeben, die in bie: 
ſigen Regierungskreiſen ſchon vor Wochen erwogen worden ſind. Welche 
Rolle dabei Rußland zufallen würde, liegt auf der Hand. Die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen ihm und England liegt ſomit im allgemeinen 
Friedensintereſſe. — Von conſervativer Seite wird die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß Abgeordnete der liberalen Parteien Bedenken tragen, ſich 
als Candidaten aufſtellen zu laſſen, weil ſie mit der Regierung in 
Conflict zu gerathen fürchten. Die Mittheilung iſt ebenſo perfide als 
haltlos, weil keine Namen genannt werden und die Tendenz liegt 
etwa ſo nahe, wie bei dem Rundſchreiben des Landraths v. Knoblauch 
im Kreiſe Samter. — Die Mitglieder des preußlſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes claſſiſieiren ſich nach ihren Berufsſtänden, wie folgt: 109 Guts⸗ 
beſitzer, 36 Kaufleute und Fabrikbeſitzer, 32 Gelehrte und Privatleute, 
18 Geiſtliche, 9 Aerzte und Apotheker, 15 Lehrer (darunter 2 Elementar⸗ 
lehrer), 10 Profeſſoren, 29 Provinzial⸗ und Communalbeamte, 54 
Verwaltungsbeamte (darunter 4 Minifter), 116 Juſtizbeamte, davon 
89 Richter, 24 Anwälte und 3 Staatsanwälte. — Die Unterrichts⸗ 
Commiſſion verhandelte in ihrer letzten Sitzung über eine Petition aus 
Bonn, welche von der Staatsregierung dieſelbe Summe für die Klein⸗ 
kinderſchulen forderte, die den Fortbildungsſchulen gewährt wird. Der 
Referent ſtellte zwar den Antrag, über das Petitum zur Tagesordnung 
überzugeben, jedoch die Staatsregierung aufzufordern, das Kleinkinder⸗ 
ſchulweſen zu regultren und insbeſondere die Ausbildung der Lehrerinnen 
zu regeln und zu unterſtüßzen. Der Reglerungs⸗Commiſſar, Gebeime 
Rath Dr. Schneider, erklärte, daß dieſe Anſtalten von der Schul⸗ 
verwaltung auszuſchließen ſeien; es ſeien faſt nur Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten; das Höchſte, was die Regierung thun könne, ſeien Unter⸗ 
ſtützungen an vorzüglich gute Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten aus allge⸗ 
meinen Staatsmitteln. Der Abg. Dr. Naſſe, welcher die Petition 
überreicht hatte, führte aus, daß der Mangel an Lehrerinnen in der 
Rheinprovinz ſehr empfindlich drücke und viele Anſtalten mit Unter⸗ 
gang bedroht ſelen. Die Regierung ſei verpflichtet, Mißſtände, welche 
die Geſetzgebung geſchaffen habe, zu beſeitigen, deshalb fet die Bitte 
der Petenten eine gerechte. Dem gegenüber wurde ausgeführt, daß 


FF ſich; und nannte dann noch einmal ſeinen Namen: 
midt. 
Das nach dem Fenſter gewandte Geſicht war ihm plötzlich zuge⸗ 
kehrt mit einem Ausdruck der Ueberraſchung, der Neugier, für welchen 
Reinhold keine Erklärung hatte. 

Pardon! wenn ich eine ganz dumme Frage thue: haben Sie Ver⸗ 
e in Berlin? 

a; ich habe fie ſelt Jahren nicht geſehen; fie zu beſuchen iſt der 
urſprüngliche Zweck meiner Reife hlerher. 

18 — ich kenne Verſchiedene Ihres Namens — der Ge⸗ 


ir Schmidts find bürgerlich — ſehr bürgerlich — mein Onkel 
hat ein, ich glaube, bedeutendes Marmorwaarengeſchäſt. 

In der Canal⸗Straße ? 

Ja; Sie kennen ihn? 

Nur von Anſehen — ſtättlicher alter Herr; wir wohnen Spring⸗ 
drunnenſtraße — doS-&-dos, oder eigentlich Schulter an Schulter. 
Der Hof von dem Geſchäft Ihres Herrn Onkeld ſchneldet tief nach 
der Parkfirape hinüber; der kleine Garten von unſerem Haufe — die 
Grundſtücke gehörten urſprünglich zuſammen — lehnt ſich feitwärtd 
wieder an den größeren Garten Ihres Herrn Onkels. Da ſieht man 
ſich denn — über die Hecken und Mauern — ſieht ſich, ohne ſſich 
zu kennen — ich meine officiel. — ſonſt, wie geſagt, von Anſehen 
kenne ich Ihren Herrn Onkel ſehr wohl, — auch — Ihr Fräulein 


uſine — 

Er hatte das Ben e ee der 00 „abe in den Bahn: 
hof ein — Werden S . Herr Camerad 

Ja; aber es iſt 5 bebe iches Experiment, Een man ſich in 
zehn Jahren nicht geſehen hat. 

Werde Ihnen behilflich ſein, wenn Sie erlauben — 

Ottomar hatte ſich erhoben und nahm ſeine Jagdtaſche herab — 
die Be 5 er beſtändig zwiſchen den Knieen gehabt. 

r gütig! 

Der Zug del. Reinhold langte auch ſeine Sachen von dem 
Geſtell; er konnte fie nicht gleich zuſammenfinden. Als er ſich um⸗ 
wandte, war Herr von Werben bereits herausgeſprungen; Reinhold 
ſah ihn noch einen Moment, wie er ſich haſtig durch das Gedränge 
arbeitete, verlor ihn dann aber aus den Augen, während er ſeine 
Blicke umherſchwelfen ließ, die auf einem Herrn haften blieben, welcher 
in einiger Entfernung ſtand. Die ſtattliche, breitſchultrige Geſtalt — 
die Haltung des Kopfes, der ſelbſt jetzt, wo er ſich bald nach rechts, 
bald nach links wandte, ſo ſtolz aufgerichtet blieb — der volle, aller⸗ 


jene Anſtalten been Weſiihligtelbenfealen ſelen und den Privaten 
oder Communen überlaſſen werden müſſen. Es ſollen keine Vor⸗ 
bereitungsanſtalten für die Schule ſein. Ueberdies müſſe der Staat 
bei der Lage des Elementarſchulweſens und der Noth der Lehrer alle 
ſeine Mittel auf die Volksſchulen verwenden. Aufſehen erregte die 
Auffaſſung eines pommerſchen Abgeordneten, daß es in Pommern 
Lehrer gäbe, die nicht ordentlich ſchreiben und leſen könnten; erſt müſſe 
für tüchtige Lehrer geſorgt werden, ehe der Staat auch nur einen 
Heller für die Kleinkinderſchulen geben dürfe. Schließlich wurde ent⸗ 
gegen dem Antrage des Referenten der Antrag auf Tagesordnung 
angenommen. 
** [Meber die Wirkungen des neuen eee 
5 ſich aus den ſtatiſtiſchen 9 für den er Monat 
ai) Folgendes. Die Einnahme an Gebühren betrug 1,004,507 Mark, 
gegen 873,931 Mark im Mai 1875, mithin mehr 130,576 Marl. Hiernach 
wird für das Jahr auf eine Mebreinnahme von etwa 1 Million Mark zu 
rechnen fein. Dies Ergebniß ift um jo höher amuſchlagen, als in der letzten 
Zeit ein beſtändiger Rückgang in den Einnahmen der Telegrapbenver⸗ 
106813 ſtattfand; ſo betrug die Einnabme, welche ſich für 1874 auf 
35 Mark belaufen hatte, im Jahre 1875 nur 10,594,538 Mark, 
anitatt daß bei normaler Entwickelung ſich eine Steigerung batte ergeben 
müſſen. Die Urſache davon liegt in der Abnahme des commerciellen tele 
graphiſchen Verkehrs, die namentlich in Folge der Börſenverhaltniſſe ſeit 
rad Zeit ſich d 68.03 macht. Für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
Ende Mai d. y find 65,632 inländiſche Telegramme weniger als im gleichen 
eitraum des Vorjahres befördert A d. iſt 2,33 pCt. Daß der neue 
arif, welcher für den erſten Rayon bekanntlich hohere Sage ergiebt, als der 
alte Tarif hierauf nicht von Einfluß geweſen iſt, dürfte der Umſtand be⸗ 
weiſen, daß im Verkehr mit dem Auslande die Depeſchenzahl in dem 
gleichen Zeitraum ſich um 15,447, d. i. um 2,68 pCt. vermindert hat, mit⸗ 
0 in noch ſtärkerem Maße als beim inländiſchen Verkehr — erſichtlich die 
10105 der allgemeinen Geſchäftsverhältniſſe. Erfreulich iſt die Thatſache, daß 
die Durchſchnittswortzahl des einzelnen Telegramms ſich von 18 auf 14 ver⸗ 
mindert hat; es ſind Depeſchen von fünf, vier und ſelbſt drei Worten vor⸗ 
gekommen. Die Kürze beſchleunigt die Uebermittelung. Bei 10 Millionen 
Depeſchen, welche, die Umtelegraphirungen eingerechnet, jährlich durch den 
eee zu cppediren find, ergiebt ſchon der bisherige Rückgang 
von 18 auf 14 Worte eine Erſparniß in der Arbeitsleiſtung von 40 Millionen 
Worten, eine Anzahl, die nicht 7 1 als 110,000 Arbeitsſtunden oder 
Es erhellt alſo aus den bisherigen Ergeb⸗ 
daß der Verkehr von einem erheblichen Ballaſt 
die Einnahmen aus der Telegraphie eine 


13,000 Arbeitstage ausmacht. 
niſſen mit rt einmal 
befreit ift, und ſodann daß 
Steigerung erfahren haben. 
[von Potworowski f.] Am 23. Juni, Nachmittags, ſtarb auf 
ſeinem Gute Deutſch⸗Preſſe, im Kreiſe Koſten, der Graf Eduard von 
Slenno⸗Potworowski, Beſitzer der Herrſchaft Deutſch⸗Preſſe und Gorzyce, 
ehemaliger k. polniſcher Rittmeiſter und früherer Provinzial⸗Landtags⸗ 
Marſchall der Provinz Poſen, durch königliches Vertrauen Mitglied des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit. Der Verſtorbene war am 6. September 
1793 als des Grafen Johann, königlich preußiſchen Kammerherrn, 
Sohn geboren, fett 1836 mit der Gräfin Francisca, geborenen von 
Lubowiecka vermählt und hinterläßt dieſe als Wittwe, ſowie zwei bereits 
en Töchter. 

Schwerin, 26. Juni. (In dem diesjährigen außerordent⸗ 
lichen ſtädtiſchen Convent, ] an welchem ſich aus Mecklenburg: 
Schwerin 31, aus Mecklenburg⸗ Strelitz 3 Magiſtratsdeputirte bethei⸗ 
ligten, kam auch die Verfaſſungsfrage zur Verhandlung, und es 
wurde nach lebhafter Debatte, wie die „M. Ztg.“ meldet, mit 19 gegen 
15 Stimmen beſchloſſen, daß die vorderſtädtiſchen Magiſtrate einen 
Vortrag an die beiden Landesherren richten ſollen, welcher die beru⸗ 
higende Zuſicherung erbittet, daß die Verhandlungen, betreffend die 
Verfaſſungsreform, nicht vertagt, ſondern ununterbrochen fortgeführt 
werden ſollen. 

Wipperfürtb (Rheinprovinz), 26. Juni. [ Uebertritt.] Der 
„Rh.⸗ u. M. -Z.“ ſchreibt man: Der bisherige Kaplan an der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche, Dr. Nik. Mohler it zum Altkatholictsmus über- 
getreten 

Kiffingen, 26. Juni. [Fürſt Bismarck! lebt ſehr zurückge⸗ 
zogen, ſo daß nur wenige der zahlreich hierher ſtroͤmenden Neugierigen 
ſich rühmen können, ihn auch nur mit einem Blick geſehen zu haben. 
Zur Promenade iſt er bisher noch nicht gekommen, ſondern läßt ſich 
den Rakoczi⸗Brunnen zu ſeiner etwa 7 Stunde von der Stadt ent⸗ 
fernten Wohnung holen. Der Fürſt iſt der „A. A. Z.“ zufolge mit 
dem bisherigen Erfolg der Badekur ſehr zufrieden und die weitere 
Cur berechtigt zu den beſten Hoffnungen. 

München, 26. Juni. [Königliche Entſchließung.] Eine 
hier eingetroffene Entſchließung verlängert den Landtag bis zum 12. Juli 
und bemerkt dann: „Wir geben uns hierbei der zuverſichtlichen Er: 
wartung bin, daß beide Kammern bis zu dem erwähnten Zeitpunkte 


Mann nicht auf den erſten Blick wieder zu erkennen! 

Onkel Ernſt! 

Sieh da, lieber Junge! 

Es war ein herzlicher Ton in der tiefen, kräftigen Stimme, und 

herzlich und kräftig war der Druck der breiten ſtarken Hand, die ſich 

Reinhold entgegenſtreckte. 

Wie er leibte und lebte! ſagte Onkel Ernſt. 

Die großen Augen, die ſtarr auf Reinholds Geſicht gerichtet waren, 

wurden feucht. Die Hand, die noch die ſeine gefaßt hielt, ließ los; 

der Onkel hatte ihn an ſeine Bruſt gezogen und geküßt. 

Lieber Onkel! 

Ihm ſelbſt waren die Augen naß geworden; er hatte einen ſo 

liebevollen Empfang von dem ſtrengen, finſteren Manne nicht er⸗ 

wartet. Auch war die momentane Rührung jedenfalls wieder vorüber, 

als Onkel Ernſt nun ſagte: Deine Sachen ſind bereits geſtern gekom⸗ 

men; wo bleibt N Ferdinande? 

Sie iſt hier 

Da kommt Fa 

Ein großes ſchönes Mädchen trat eilig heran. — Ich hatte 

Dich ganz verloren, Vater. Guten Tag, lieber Vetter! und will⸗ 

kommen! 

Ein Paar ſchwermüthige, blaue Augen ſtreiften über ihn hin; aber 

mit einem unſicheren Ausdruck, wie Reinhold dünkte. Auch hatte 

etwas Haſtig⸗Gleichgiltiges in dem Ton der vollen, tiefen Stimme 

aelegen, und flüchtig war der Druck der Hand, bie fie ihm reichte. 
Dich hätte ich nun freilich nicht erkannt; ſagte Reinhold. 

Ich Dich eben ſo wenig. 

Du warft damals ein halbes Kind noch, und jetzt — 

Und jetzt wollen wir machen, daß wir aus dem Gedränge kommen; 

fogte Onkel Ernſt. Ihr könnt Euch das Andere unterwegs und zu 

Haufe erzählen. 

Er hatte ſich bereitd gewandt und ein paar Schritte gemacht; 

Reinhold war im Begriff, den freien Arm ſeiner Conſine zu geben, 

als plötzlich Herr von Werben neben ihm ſtand. 

Ich wollte mich Ihnen empfehlen, Herr Camerad. 

Verzeihung, Herr von Werben! Sie waren fo plötzlich verſchwunden. 

Glaubte Ihnen ‚behilflich fein zu können — ſehe, daß ich zu ſpät 

gekommen. Würden Sie die Güte haben, mich vorzuftellen? 

Br Lieutenant von Werben — meine Couſine, Fräulein Ferdinande 
midt 

Ottomar verbeugte ſich, den kleinen Jägerhut in der Hand; Ferdi⸗ 


t, erledigt worden. 


bie auf Unſeren Bf an bischen gebrachten Serenfänbe vate 
erledigt haben werden.“ 

München, 26. Juni. [Der König!] hat den Miniſter v. Lutz 
zu deſſen heutigem Namenstag unter Verſicherung des vollſten könig⸗ 
lichen Vertrauens telegraphiſch beglückwünſcht. — Wenn nur Herr v. 
Lutz, auf dieſes Vertrauen geſtützt, etwas mehr Energie bewieſe! Oder 
ſollte das „Vertrauen“ dem Mangel an Energie gelten? 


Straßburg, 26. Juni. [Die Liquidations⸗Commiſſion.] 
Die behufs der Regulirung der gegenſeitigen Forderungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland eingeſetzte Liquidations⸗Commiſſion dürfte 
vor dem Spätherbſte ihre Geſchäfte kaum erledigt haben. Bis jetzt 
find gegenfeitige Rechnungen im Betrage von etwa 50 Millionen Frs. 
Es ſind aber noch zu begleichen, beziehungsweiſe zu 
erledigen: die Liquidation der durch die Grenze der biſchöflichen Abgren⸗ 
zungen zerſtückelten Departements, ferner der departementalen und com⸗ 
munalen Penſtonskaſſen; die Reclamationen Frankreichs bezüglich der 
von ihm in den einverleibten Feſtungen ausgeführten Arbeiten; die 
Rückerſtattung der Vergütungen an alte franzöſiſche Soldaten, welche 
nicht optirt haben, im Betrage von 400,000 Franes und die Regu⸗ 
lirung der Cioil⸗ und Militärpenſionen im Betrage von etwa 1 Mill. 


Francs. 
Deſterreich. 


d Wien, 25. Juni. [Ungarn und der Orient.] Die 
Bevölkerung der Erblande iſt nicht gewohnt, ihre Meinung in Sachen 
der auswärtigen Politik beſonders nachdrücklich zur Geltung zu bringen 
und die Regierung iſt dem entſprechend wenig geneigt, auf dieſe be⸗ 
ſcheidene und unmaßgebliche Meinung viel Gewicht zu legen. Man 
hat das in wahrhaft überraſchender Weiſe in den Delegationen ge⸗ 
ſehen, als Andraſſy von der Höhe ſeines „geheimen Planes“ die Mah⸗ 
nungen Kuranda's an die öͤſterreichiſchen Traditionen in fo vornehmer 
Weiſe abtrumpfte. Ganz anders ſtehen zum Glücke die Dinge in 
Ungarn, das ſich weder genirt, ſeine Meinung in ſehr energiſche Worte 
zu faſſen, nachdem ihm einmal unſere orientaliſche Action unbequem 
geworden; noch die geringſte Luſt hat, dieſe Worte wie leere Phraſe 
verhallen zu laſſen, ohne daß ſie ein Echo auf dem Gebiete der That⸗ 
ſachen erwecken. Seien Sie feſt verſichert, der Sturm, den die neueſte 
kriegeriſche Wandlung in Serbien bei den Südſlaven Ungarns, in der 
Woywodina und im Banate, in Syrien, der Grenze und in Kroatien 
entfeſſelt, kann ſelbſt dann nicht mehr ſpurlos vorübergehen, wenn es 
zwiſchen Milan und der Pforte doch nicht zum Aeußerſten kommen 
ſollte. Ob das Letztere geſchehen wird, darüber iſt es ſchwer, inmitten 
des Wirrwarrs von leichtfertigen Gerüchten und abſichtlichen Lügen 
eine Prophezeiung zu wagen. Selbſt unſere eigenen Officlöſen ſcheuen 
uicht davor zurück, die abſurdeſten und handgreiflichſten Uebertreibungen 
über die Zahl der Truppen und Gefchüße zu verbreiten, die Serbien 
ins Feld geſtellt haben ſoll: man ſpricht von 130,000 Mann und 
320 Kanonen, als wäre das für eine Bevölkerung von 1% Mill. 
Seelen nur fo ein Pfifferling, wenn es ſich nicht blos um Blei⸗ 
Soldaten und Zinn⸗Batterien handelt. Wohl möchte man hell auf: 
lachen, wenn man den geheimen Plan ſchon heute in allen Belgrader 
Blättern lieſt, wie die „Armeen“ in Bosnien und Bulgarien ein⸗ 
brechen, zugleich aber auch von Alexinatz aus die türkiſche Hauptmacht 
bei Niſch in der Front packen werden. Gewiß liegt es für jeden 
Verſtändigen auf der Hand, daß den Herren in Belgrad bei dem 
ganzen Kriegsſpectakel wieder einmal die Hauptſache iſt, ihre Gläu⸗ 
biger zu prellen, zunächſt durch einen paſſenden Vorwand für die 
Dekretirung eines dreimonatlichen Moratoriums. Indeſſen bei alle 
dem dürfen wir immer nicht vergeſſen, daß Fürſt Gortſchakoff kaum 
gewillt ſein kann, das Fiasko Ignatieffs in Konſtantinopel ſo ganz 
rubig einzuſtecken und daß ihm zum Gegenſchachzuge ſich kaum eine 
beſſere Gelegenheit darbietet, als wenn Rußland ſeine beiden Fang⸗ 
hunde in Belgrad und Cetinje losläßt. Es trifft daher nicht mehr 
fo ganz in's Schwarze, wenn man alle Alarmgerüchte damit nieder ⸗ 
zuſchlagen meint, daß man bemerkt, die große orientaliſche Frage werde 
doch nur von der Newa her und nicht an der Save geſtellt. Sehr 
wahr! Allein die Dinge ſind ſchon viel zu arg verwickelt, als daß 
man heute noch mit Zuverſicht ſagen könnte, ob Rußland erſt am 
Ende die orientaliſche Frage in Belgrad aufs Tapet bringen will. 
Zumal da ein anderes Moment hinzukommt. Die Pforte, das iſt 
ein Factum, benimmt ſich Serbien gegenüber ſtörriſcher als je: am 
Goldenen Horne hält man des verſtorbenen Huſſein Aoni Tradition 
feſt, zuerſt coute f...... . ᷣ . . ̃§⅛˖ꝓc0vqꝗꝗtꝗæꝙmꝙ̃ů F ‚ . zen Espihrn Bienen SG u Magie coute mit Serbien reinen Tiſch zu machen. 


Reinhold] dings jetzt ſtark ergraute Bart — wie hatte er glauben können, den] nande erwiederte die Verbeugung — ſebr förmlich — wie Reinhold 


meinte. 

Ich habe wiederholt das Vergnügen gehabt, das gnädige Fräulein 
am Fenſter zu ſehen — im Vorüberreiten; prätendire natürlich nicht 
die Ehre, ebenfalls geſehen zu ſein. 

Ferdinande antwortete nicht; es lag ein unmuthiger, faſt finflerer 
Ausdruck auf ihrem Geſicht, das jetzt ſprechend dem ihres Vaters glich. 

Ich will Sie nicht aufhalten, ſagte Ottomar; — hoffe beſtimmt, 
noch das Vergnügen zu haben, Herr Camerad; habe die Ehre, mein 
gnädiges Fräulein! 

Er verbeugte ſich wieder und trat ſchnell zurück; Paffagiere, bie 
nach dem Ausgang bafteten, drängten ſich dazwiſchen. 

Komm! komm! ſagte Ferdinande. 

Sie hatte jetzt Reinhold's Arm genommen, und zog ihn ſchier 
ungeduldig vorwärts. 

Ich bitte um Entſchuldigung, aber ich konnte nicht wohl anders, 
als den Herrn vorſtellen. Es ſchien Dir unangenehm zu ſein? 

Mir? Weshalb? Aber der Vater wartet nicht gern. 

Wer war denn das? fragte Onkel Ernſt. = 

Ein Herr von Werben — Offizier — ich kannte ihn von der 
Campagne her — bin zufällig mit feinen Verwandten auf der Reife 
zuſammengetroffen. 

Ein Sohn des Generals? 


Ja. 

Reinhold fühlte ein Zucken der Hand, die in feinem Arm lag, 
und eine geflüſterte Stimme an ſeinem Ohr ſagte: Vater haßt die 
Werbens; ich meine, den General von acht und vierzig her — 

Ja fo! ſagte Reinhold. i 
Ferdinande's Zurückhaltung bei der Vorſtellung, ihre Eilfertigkeit, 
die Scene zu beenden, war ihm jet erklärlich; dabei hatte er die 
Empfindung wie Jemand, dem eine reizende Ausſicht, welche ſich ihm 

plötzlich aufgethan, ebenſo plotzlich wieder verdeckt wird. 

Dort hält mein Wagen, ſagte Onkel Ernſt: — Friedrich! 

Eine große, mit zwei gewaltigen braunen Pferden beſpannte Caui⸗ 
page rollte heran; Onkel Ernſt fileg ein, Reinhold half Ferdinanden. 
Während er folgte und zufällig einen Blick ſeitwärts warf, ſah er in 
einiger Entfernung Ottomar von Werben ſtehen, neben ihm ein Dffisier: 
Burſche, der einen Hund an der Leine führte. Ottomar winkte mit 
der Hand; Reinhold erwiederte den freundlichen Gruß in derſelben 
Weiſe nicht minder freundlich. 

Ich haſſe die Werbens nicht, ſprach er bei ſich, indem er ſich in 
die Polſter des Wagens ſinken ließ. (Fortſetzung folgt.) 
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* Auch England drängt die Türkel in dieſer Richtung. Man ſpecullrt hat oder eine ſolche vor dem Publikum bekennen will. Singulus iſt 


in Downing Street, bei dem erſten Schlage, den die Pforte gegen 
Milan führt, muß Rußland, wenn es nicht zum Rückzuge blaſen will, 
Farbe zu bekennen; und ſobald Fürſt Gorſchakoff die Karten auf den 
Tiſch legt, iſt es um die Allianz der drei Oſtmächte geſchehen. Daß nur 
dieſe Erwartung, fo weit Oeſterreich in's Spiel kommt und man 
immerhin annehmen darf, daß unſere orientaliſche Politik durch die 
Stimmung Ungarns beeinflußt werden muß, keineswegs eine trügeriſche 
iſt, das giebt ſich von Tage zu Tage ungeſtümer kund in der Haltung 
der Peſter Blätter, die immer energiſcher gegen die orientaliſche Politik 
des Grafen Andraſſy Front machen, ſeitdem ſich deutlich herausſtellt, 
in welche Wirren und Zuckungen die Kriegs vorbereitungen Serbiens 
den ganzen Süden Ungarns ſtürzen. Ermeſſen Sie ſelbſt, was es 
für die orientaliſche Politik Andraſſys zu bedeuten hat, wenn man im 
Verfolg derſelben Ungarn eine neue Epiſode à la Jellacic in Ausſicht 
ſtellt und demgemäß es Tisza zur heiligſten Pflicht macht, dort durch 
Entſendung von Regierungscommiſſarlen und rein magyariſcher Hon⸗ 
vedtruppen die Zügel feſt an fi zu reißen! 

„ Wien, 26. Juni. [Ein Epilog zum Prager Defrau⸗ 
dations⸗Prozeſſe.] Die beiden Herren, welche die Creditanſtalt 
als Leiter der Prager Filiale um Hunderttauſende betrogen haben, 
mögen ſich gratuliren, ſo fabelhaft billig davongekommen zu ſein, und 
thun das auch offenbar, da fie, auf jede Nullitäts⸗Beſchwerde verzich⸗ 
tend, ihre Strafe von blos achtzehn und zwölf Monaten fefort an⸗ 
getreten haben. Die Actionäre mögen fi tröften, daß ja von der 
defraudirten Rieſenſumme doch am Ende auf jede Actie nur ein paar 
lumpige Gulden entfallen. Es iſt das ein Pendant zu der amerika⸗ 
niſchen Anekdote von dem Schuldner, der ſeinem ihm lange befreun⸗ 
deten Gläubiger einen Accord anbietet, wonach er von den 1000 er⸗ 
borgten Dollars quartaliter 100 Dollar abzuzahlen, weil es ihm in 
der Seele weh thue, ſeinen Wohlthäter ſo auf einmal um eine ſo be⸗ 
deutende Summe zu bringen. Nach einem Vierteljahre zahlt er aber 
auch die fälligen 100 Dollar nicht — und auf die Erkundigung des 
Gläubigers, wie er denn ſein Benehmen nach ſeinen eigenen Worten 
rechtfertige? erwidert er: „Ja ſiehſt Du, Dich um die tauſend Dollars 
auf Einmal zu prellen, das konnte ich nicht über's Herz bringen; aber 
die lumpigen 100 Dollars vierteljährlich, mein Himmel, das merkſt 
Du ja kaum!“ Meine Abſicht kann nun weder ſein, den Verurtheilten 
Senft und Lederer ihr Loos zu erſchweren, noch die Actlonäre über 
den, alſo gemilderten Verluſt weiter zu tröſten. Nur Ein Moment 
will ich klar hervorheben, weil es ſo recht handgreiflich beweiſt, daß 
die in der Schwindelepoche eingeriſſene Verwilderung aller Rechts⸗ 
begriffe durch den Krach noch lange nicht wieder in Ordnung gebracht 
worden iſt. Obſchon die bloße Hausordnung allen Beamten der 
Grebitanftalt das Spielen an der Börſe verbietet, konnten danach die 
Vertheidiger den Satz aufſtellen und der Repräſentant der Wiener 
Gentraldirection ſtlmmte ihnen bei: daß ſelbſt das unterdeckte Conto 
eines Beamten der Anſtalt nur Gegenſtand eines Diselplinar⸗ 
Verfahrens ſei und die Criminalprocedur erſt da beginne, wo die 
Angeklagten die Bücher gefälſcht, um die Unterbilanz ihrer Conti 
zu verbergen. Mit anderen Worten: daß ein Beamter einer 
Bank auf den Schultern der Actionäre ſpielt und deren Geld verliert, 
gehört noch nicht vor das Strafgeſetz! Unwillkürlich muß Einem dabei 
das Wort des Heilandes einfallen: „Wer ſich der Sünde rein fühlt, 
der werfe den erſten Stein auf ſie!“ Schade nur, daß bet dieſer 
lobenswerthen Selbſterkenniniß und Demüthigung der Finanzmänner 
die Aclionäre immer mehr Haare laſſen müſſen! Jedenfalls aber iſt 
ein ſo beſcheidenes Auftreten der Situation angemeſſener, als die 
Effronterie, mit der Gtskra ſich vorgeſtern ſchon wieder in der General⸗ 
verſammlung der Nordweſtbahn benahm, bei der Excellenz natürlich 
ebenfalls Verwaltungsrath iſt. Die Bahn iſt bekanntlich nicht blos 
nothleidend, ſondern geradezu das Ebenbild eines ſchlimmen Schillings, 
mit dem man vergeblich im Wege der Fuſion bald dieſe, bald jene 
Bahn anzuſchmieren ſucht. Und da unterfängt ſich Giskra, einen 
Actionär, der ſich auf das „Tagesgeſpräch“ beruft, daß der Verwal: 
tungbrath die Intereſſen des Unternehmens nicht wahre, hoͤhniſch zu 
fragen: „Das Tagesgeſpräch in Schnapsbutiken und von Kaffeebaus⸗ 
brüdern?“ Warum antwortete ihm der Herr nicht: „Nur von Ofen⸗ 
heim⸗Brüdern freilich nicht!“ Diefer Mann, dem ein Jahr hindurch 
der Zutritt bei Hofe verboten war, will Actlonären Lectionen darüber 
ertheilen, was „der Anſtand erfordert“! Ja, er treibt die Unverfroren⸗ 
heit ſo weit, nach den Enthüllungen über die Art, wie Generalver⸗ 
ſammlungen zu Stande kommen, deren Abſolutorien als moraliſche 
Rechtfertigungsverdicte zu citiren! 

talen 
Rom, 21. Juni. [Päpſtliche Anſprache.] Letztoergangenen 
Sonntag war großer Empfang des roͤmiſchen Adels im Vatican und 
der Papſt entgegnete auf die Glückwunſch⸗Adreſſe zum Eintritt in das 
30. Jahr ſeines Pontificates: 

„Während Ihr, Geliebteſte, Euch über die Wiederkehr des Jahrestages, 
welcher eine Epoche meines langen Pontificats bezeichnet, freut, und zwar 
in Empfindungen, die edlen und chriſtlichen Gemüthern eigen find, freuen 

ſich vielleicht auch unſere Gegner, weil fie bereits das erſte Luſtrum der un⸗ 
gerechten Uſurpation Roms, der Hauptſtadt der katholiſchen Welt, hinter ſich 
haben. Während aber Eure Freude auf dem ſoliden Grunde der Gerechtig⸗ 
keii ruht, iſt die Heiterkeit unſerer Gegner auf die hinfällige Stütze ungerechter 
Beſitzergreifung gebaut. Möge es mir geſtattet fein, zu allgemeiner Be⸗ 
lehrung einiger Thatſachen zu gedenken, woraus man deutlich erkennt, welcher 
Art die Gerichte Gottes gegen diejenigen ſind, die dem heil. Stuhle wenig 
zugeneigt oder ihm gar entgegen ſind. Es hat gewiß Niemand bergefien, 
daß der Kirchenſtaat Jahre lang von zwei katholiſchen Mächten behütet, be⸗ 
ſchützt und garantirt worden iſt. Ich weiß nicht, ob politiſche oder andere 
Beweggründe die beiden Mächte veranlaßt haben, eine nach der andern uns 
den Händen unſerer grauſamſten Feinde zu 1575 Thatſache iſt, daß 
ſie uns preisgegeben haben. Aber nachdem ſie den heiligen Stuhl im Stiche 
4 batten, mußten die beiden Mächte, eine nach der andern, das Gewicht 
der Hand Gottes über ſich empfinden. Zuerſt bekriegten fie Gd. gegenfeiig, 
und hernach erlagen ſie beide den ſchrecklichen Verluſten und Erniedrigungen, 
die wir alle erfahren und bitter beklagt haben. Was weiter? Was begeg⸗ 
nete dem Fürſten, den man Sultan heißt, und der die Rolle des Verfolgers 
der Kirche im Orient übernommen batte, indem er eine Handvoll Ketzer be⸗ 
ſchützte und die Katholiken unterdrückte? Ach, Ihr habt es alle dieſer Tage 
in den Zeitungen geleſen. Der arme unglückliche Sultan verlor auf einmal 
Thron und Leben und wurde mit derſelben Leichtigkeit abgeſetzt wie ein Herr 
ſeinen Bedienten aus dem Hauſe wirft. Wenn ich alle Beiſpiele der Gerech⸗ 
lg Gottes gegen die Unterdrücker und Uſurpatoren der Kirche anführen 
ſollte, ſo könnte ich das ganze Regiſter derſelben nicht ſobald angeben. Vor 
einigen Wochen hat Italien das Subiläum des lombardiſchen Städtebundes 
galt ert. Was bedeutete jenes Feſt? Die Erinnerung an das Ende eines 
irchenſchänderiſchen Kaiſers und an den Triumph des heil. römiſchen Stuhles. 
Auf der einen Seite ein mächtiger aber ungerechter Uſurpator, und auf der 
anderen ein Bapft wie Alexander III., der die Rechte der Kite immer ſtand⸗ 
haft und beharrlich vertheidigt hat.“ 5 
Nachdem der Papſt hierauf die Anweſenden ermahnt hatte, immer 


ER, zu beten und Gutes zu thun und für die Rechte der Kirche einzuſtehen, 
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gab er ihnen feinen Segen und entließ fie. 
Frankreich. 

v Paris, 24. Junl. [Thiers und die orientaliſche Frage.] 
Die Artikel der „Opinion“, welche von „Singulus“ unterzeichnet find, 
werden — ſo ſchreibt man der „K. 3.“ — von Peter Baragnan 
geſchrieben, aber von Thiers direct inſpirirt und dürfen für deſſen 
eigentliche Meinung gelten, ſoweit der greiſe Staatsmann eine ſolche 
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Commanbanten der kalſerlichen 


ein Hauptgegner der türfiihen Reformen, da er das Heil der Balkan⸗ Effendi. Selbſtverſtändlich, als man Letzterem das Garde⸗Commando 


Halbinſel nur in der Unterwerfung unter die gnaͤdige Hand des 
Moskowiters erblickt, der Konſtantinopel haben und dafür Frankreich 
in den Beſitz ſeiner althergebrachten Präponderanz im Weſten ver⸗ 
helfen ſoll. Es ſind das die alten Ideen der Theilung Europas, die 
in den Köpfen des erſten Napoleon und des erſten Alexander ſpukten. 
Thiers leidet aber bekanntlich, ſeit er die Geſchichte des Conſulats und 
Kaiſerthums zurecht gemacht, an dem Wahn, daß er der Geiſt, wenn 
auch nicht die Fauſt ſei, um die Fundamentalideen des großen Corſen 
durchzubringen. Thiers rüſtet ſich wieder zu ſeiner Sommertour nach 
Ouchy, wo er mit Gortſchakoff, der Vevey liebt — auf ungelegten 
Eiern zu brüten pflegt. Es gehört das zu den Specialitäten des grei⸗ 
fen Staatsmannes. Wir erwähnen dieſer kleinen Wichtigkeiten nur, 
weil ſie in der That augenblicklich in den Salons viel von ſich reden 
machen. Der Ruſſe iſt ſehr eitel und fühlt ſich ſehr in ſeiner Würde, 
daß der kleine Franzos ihm jetzt ſo ſehr den Hof macht und ihn als 
denjenigen behandelt, „der das Heft in Händen hat und treffen kann, 
wohin er will.“ 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 24. Juni. (In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes!] beantragte der Herzog von Richmond und Gordon 
die zweite is der Handelsſchifffahrtsvorlage, deren Zwecke und Beſtim⸗ 
mungen er ſehr eingehend erläuterte. Am Schluſſe ſeiner längeren Rede 
drückle er die Hoffnung aus, daß die Vorlage dazu beitragen werde, ber: 
meidbare Gefahren zu vermindern, ohne den commerziellen Unternehmungen 
im Lande hindernd in den Weg zu treten. An die Auseinanderſetzungen 
des Regierungsvertreters knüpfte ſich eine Debatte, an welcher ſich 
Lord Carlingford (Ex⸗Präſident des Handelsamtes), Lord Hampton, 
der Herzog von Somerſet, der Carl von Carnarvon, Lord 
Cardwell und der Lordkanzler betheiligten. Faſt Alle äußerten ſich ſehr 
beifällig über das Princip und die verſchiedenen Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage, worauf dieſelbe zum zweiten Male geleſen wurde. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung wurden mehrere Vorlagen, darunter die Bill, welche das 
Handelsmarken⸗Regiſtrirungsgeſez amendirt, um ein Stadium gefördert. 

[In der geſtrigen Nachmittags⸗Sitzung des Unterhauſes! 
kündigte Forſter an, er werde ſich am Montag deim Premierminiſter er⸗ 
kundigen, ob er irgend welche Information über die unlängſt von türkiichen 
Truppen in Bulgarien verübten Gräueltbaten beſäße. Ruſſell Gurney 
zeigte an, er werde am 21. Juli eine Adreſſe an die Königin beantragen, 
worin Ihre Majeſtät erſucht werden ſolle, vom Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik zu ermitteln, ob die franzöſiſche Regierung ſich mit der engliſchen 
verbinden würde, um der Türkei die Nothwendigkeit an's Herz zu legen, den 
Bedingungen, unter welchen die Anleihe von 1854 gezeichnet wunde, ſtreng 
nachzukommen. Dann wurde das iriſche Geſchworenengeſetz zum dritten Male 
geleſen. Als das Haus zur Einzelberathung des Geſetzentwurfes über Ver⸗ 
einfachung und Umformung der höheren Gerichtshoͤfe in Irland ſchreiten 
wollte, ſtellte Butt einen Oppoſitionsantrag, welcher erklärte, daß die Bil⸗ 
dung eines oberſten Gerichtshofes für Irland nach denſelben Principien vor 
ſich gehen ſollte, wie diejenigen, die bei der Gründung des engliſchen Ober⸗ 
tribunals zur Anwendung kamen. Butt behauptete, Irland wünſche die 
Vorlage nicht und habe dieſelbe nicht nachgeſucht, aber wenn eine Reform 
der iriſchen Gerichtsbarkeit für nothwendig erachtet werde, fo hätte der 
dieſelbe betreffende Geſetzentwurf vom Reichsparlament und nicht 
von dem iriſchen Richter⸗Collegium ausgearbeitet werden ſollen. Der 
Antrag führte zu einer langen und lebhaften Debatte im Laufe welcher fait 
ſämmtliche Mitglieder der Home⸗Rule- Partei denſelben unterſtügten. Der 
Solicitor⸗General und der Ober⸗Secretär für Irland, Sir M. Hicks 
Beach, vertheidigten die Vorlage, worauf der Antrag mit 244 gegen 76 
Stimmen abgelehnt wurde. Keinesweges abgeſchreckt durch dieſes enttäu⸗ 
ſchende Reſultat der Debatte verſuchten die Home⸗Ruler aufs Neue, der Vor⸗ 
lage Oppoſition zu machen. Diesmal in der Form eines Antrages auf Ver⸗ 
tagung der Debatte. Die Dis cuſſion darüber zog ſich bis zur Schließungs⸗ 
ftunde (7 Uhr) hin, fo daß die beabſichtigte Specialberathbung zu Waſſer wurde. 

[In der geſtrigen Abendſitzung des Unterbaufes] lenkte Capitän 
Nolan vor ſehr ſpärlich beſetzten Bänken die Aufmerkſamkeit auf die een 
niſation der Armee in Verbindung mit dem neuen Mobiliſtrungsplan, 
den er einer längeren Wann Kritik unterzog. Er gab zu, daß der Plan 
in vieler Hinſicht ein prakliſcher und im eich mit dem 
Mobiliſtrungsplan ein nicht zu koſtſpieliger ſei, aber er ſadelte die kleine 
Effectivſtärke der Armeecorps, ein Umſtand, der im Falle eines Krieges be: 
trächtliche Koſten verurſachen dürfte. Holms fand auch Manches an dem 
Mobiliſtrungsproject auszuſetzen, beſonders rügte er, daß es die Lehren des 
franzöſiſch⸗deutſchen Krieges ignorire. Sir G. Balſour, Sir 
Havelock und Lord Elcho äußerten ſich mehr oder weniger zu 
Gunſten des Mobiliſtrungsplans, und von miniſterieller Seite wurde 
derſelbe zuerſt von Stanley, dem finanziellen Secretär im Kriegs⸗ 
Miniſterium, und dann vom Kriegs Minſter ſelber vertheidigt. — 
Während erſterer behauptete, daß die von den Gegnern des Projecles berbors 
bobenen ſchwachen Punkte in Wirklichkeit die Stärke des Planes bildeten, 
und daß der Plan im Allgemeinen bis jetzt noch nicht einen Heller gekoſtet habe, 
bemerkte Hardy, er hätte niemals behauptet, daß der Mobiliſirungsplan ein voll⸗ 
kommener ſei. Es ſei nicht ein Plan für eine militäriſche Action im Auslande, ob» 
wohl auch dafür Fürſorge getroffen worden. Durch die Mobiliſirung zweier Armee: 
corps in dieſem Jahre ſolle der Plan einer Probe . werden. Die Reſer⸗ 
ven würden eingezogen werden und er verſprach, daß nichts verſchwiegen 
werden ſollte, ſondern daß dem Lande klarer Wein darüber eingeſchenkt wer⸗ 
den würde, in wie weit der Plan zweckmäßig ſei. Da kein Antrag geſtellt 
worden, wurde der Gegenſtand verlaſſen. ährend einer Rede Brown's 
über die Waſſerzufuhr für häusliche Zwecke auf dem Lande erfolgte die Aus⸗ 
zählung des Hauſes. 

London, 23. Juni. [Ueber die egyptiſchen Finanzen! 
veröffentlicht das auswärtige Amt ein ſtarkes Bündel neuer Schrift: 
ſtücke, das auf etwa 79 Seiten 88 Schreiben enthält. Daſſelbe wird 
zum größten Theil durch die Verhandlungen zwiſchen London, Paris 
und Cairo über eine thätige Betheiligung Englands bei Ausführung 
des neuen egyptiſchen Finanzplanes in Anſpruch genommen. 

[Bon der Capcolonie.] Die letzte Nummer der amtlichen „Gazette“ 
enthalt vie königliche Genehmigung zur Einverleibung der unter dem Namen 
Finland, Idutiwa⸗Reſerve und Nomansland bekannten Territorien in die 


apcolonie. 
Osmaniſches Neich. 


P. C. Konſtantinopel, 20. Juni. [Neueſte Details zum 
türkiſchen Miniſtermord. — Eindruck des Mordes auf 
den Sultan.] Ueber den Miniſtermord und den Mörder iſt noch 
immer eine Unzahl von Verſtonen im Umlauf, welche zu einer Rich⸗ 
tigſtellung herausfordern. Was ich Ihnen in diefer Beziehung nun 
mittheile, kann als authentiſch betrachtet werden. Man gefällt ſich 
hier darin, den Mörder Tcherkez Haſſan Bey als einen Bruder 
der dritten Frau des verſtorbenen Sultans Ab dul Aziz und fomit 
als Schwager dieſes letzteren hinzuſtellen. Dies iſt ein entſchiedener 
Irrthum. Haſſan ſtand abſolut in keinem verwandtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zur Familie des verſtorbenen Sultans. Seine Beziehungen 
zum Palais, und die Protectlon, die er dort genoß, hatten einen ganz 
anderen Urſprung. Haſſan war der Sohn Ismail Bey's, eines 
notablen Tſcherkeſſen, welcher Sclavenhandel trieb und die prächtigſten 
Exemplare der Georgi'ſchen Race für das Palais lieferte. Nach feinem 
Tode übernahm fein Sohn Haſſan den Fortbetrieb dieſes Geſchäftes. 
Durch ſeine Vermittlung bekam allerdings Abdul Aziz ſeine dritte 
Frau, womit aber auch das ganze Weſen der Beziehungen Haſſan's 
zu Abdul Aziz erſchöpft iſt. Haſſan hat ſpäter mehrere Jahre in der 
Militärſchule zugebracht, aus welcher er als vollendeter Fechter, Schütze 
und Reiter hervorging. Mit allen dieſen Vorzügen vereinigte er aber 
auch alle Laſter ſeiner Race. Er war reizbar, heftig und rachſüchtig. 
Er haßte feine Chefs, die ſich haufig in die Nothwendigkeit verſetzt 
ſahen, ihn durch Strenge zur Diselplin zu verhalten. Dies war auch 
der Urgrund feines unauslöſchlichen Haſſes gegen Huſſein Aoni 
Paſcha. Zur Zeit der Kataſtrophe, welche Abdul Aziz den Thron 
koſtete, war er Adjutant des erſtgeborenen Sohnes des Sultans und 


abnahm, daß auch er ſeinen Adjutantenpoften verlor, welcher Umſtand 
von Huſſe in Aoni benützt wurde, ſich dieſes unzähmbaren Offiziers 
durch feine Verſetzung nach Bagdad zu entledigen. Den teufliſchen 
Plan zur Ermordung Huſſein Avnk's faßte er im Militär⸗Arreſte, 
welcher ihm in Folge ſeiner Weigerung, nach Bagdad abzugehen, 
dictirt wurde. Wie er aus dem Arreſte kam und was dann 
geſchah, iſt im Allgemeinen bekannt. Nachzutragen wäre nur, 
daß er mit nicht weniger als vier unter ſeinem Militärmantel verbor⸗ 
genen Revolver und einem iſcherkeſſiſchen Dolche bewaffnet, daß es 
11 Uhr Nachts war, als er in den im zweiten Stockwerke gelegenen 
Saal des Yalt Midhat Paſcha's, wo 13 Miniſter in voller Berathung 
verſammelt waren, eindrang und geradewegs mit dem Revolver auf 
Huſſein Avni losging. Die Mehrzahl der anweſenden Miniſter ſuch te 
durch Seitenpforten das Weite, einige verſteckten ſich ſogar unter den 
Canapée' s. Nur Raſchid und Achmed Kaiſerli Paſcha blieben 
im Salon, und zwar erſterer aus Schrecken feſtgebannt an ſein 
Fauteuil, während der letztere der einzige war, welcher Muth und 
Geiſtesgegenwart genug hatte, um dem Mörder in den Arm zu fallen. 
Daß er dies mit drei Dolchwunden büßte, iſt bekannt. Hierauf ſtürzte 
Haſſan in ein Seitengemach, wohin die anderen Miniſter ſich geflüchtet 
hatten, begegnete aber daſelbſt nur einem Diener Midhat Paſcha's, 
welchem er ſofort den Garaus machte. Wüthend kehrte er nochmals 
zurück, um fi zu überzeugen, ob Huſſein Avni auch wirklich todt fet, 
fand ihn nicht mehr daſelbſt, ſtürzte ihm nach und erreichte ihn unter 
der Hauspforte, wohin ſich Huſſein, aus feinen Wunden blutend, 
mühſam hingeſchleppt hatte. Nun wühlte er mit ſeinem Dolche förm⸗ 
lich in den Eingeweiden des Seraskiers herum und erſt, nachdem er 
die Sicherheit gewonnen, ihn jetzt wirklich kalt gemacht zu haben, 
kehrte er nochmals in den Miniſterſalon zurück, feuerte auf den ohn⸗ 
mächtig dort zurückgebliebenen Raſchid einen Revolver unter dem 
Ausrufe: „Da haft Du Deinen Lohn, Du Anhänger Rußlands “/ ab 
und toͤdtete ihn. Die weitere Schlachterei, die dann folgte, als die 
Truppe ſich ſeiner zu bemächtigen ſuchte, iſt bis auf das bekannt, daß 
Haſſan bei dieſer Gelegenheit mehrere Bajonetſtiche im Kopfe und im 
Rückgrate erhielt, in Folge welcher er in das Spital des Seraskierat's 
überführt wurde. Dort verweigerte er ebenſo jede Pflege, wie jede 
Antwort auf die an ihn gerichteten Fragen. Das Einzige, was man 
von ihm horte, war eine Aeußerung der Befriedigung, ſich an Huſſeln 
Avni gerächt zu haben, während er die anderen Todten bedauerte. 
Seine Sonnabend am Platze Bajazid erfolgte Aufknüpfung war nur 
mehr eine bloße Spiegelfechterei. Ich verbürge, daß Haſſan in der 
Nacht von Freitag auf Sonnabend im Militärſpitale ſeinen Wunden 
erlegen iſt, und man fi Sonnabend früh beeilt hat, ſeinen Leichnam 
auf dem genannten Platze aufzuhängen. 

Sultan Mu rad wurde von dem Ereigniſſe in unglaublicher Welſe 
erſchüttert und aufgeregt. Alle Verſicherungen des herbeigeellten Groß⸗ 
veziers und Mithad Paſcha's, daß man es mit einem Acte der Privat- 
rache zu thun habe, konnten den zu Tode erſchreckten Souverän nicht 
beſchwichtigen. Er verließ am ſelben Tage nicht mehr fein Palais, 
verſaͤumte ſelbſt das Selamlik . (offizielle Freitagsgebet) und ließ feine 
gegenwärtige Reſidenz Mlldiz⸗Chiosk von zwei Bataillonen umgeben. 
— Die Ceremonie der Schwertumgürtung wird von einer Woche zur 
anderen verſchoben. Es ſcheinen politiſche, wie perſönliche Motive 
dabei mitzuipielen, 

P. C. Belgrad, 23. Juni. [Am Vorabende des ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Krieges.] Alle Beſchlüſſe, welche die Skupſchtina ſchon 
im verfloſſenen Winter für den Kriegsfall gefaßt hat, kommen jetzt zur 
Ausführung. Der Anfang wurde mit der Reduction der Beamten⸗ 
gehalte gemacht. Alle Beamte, die den Jahresbetrag von C00 Fl. 
überſteigende Gehalte beziehen, Miniſter, Staatsräthe, Mitglieder des 
Appell: und Caſſationshofes nicht ausgenommen, müſſen ſich für die 
Kriegsdauer mit einem Jahresbezuge von 600 Fl. begnügen. Jene, 


welche unter 600 Fl. bezogen, müſſen ſich einen 20procentigen Abzug 


gefallen laſſen. Dieſe Beſtimmung trat, trotzdem, daß der Krieg noch 
nicht ausgebrochen iſt, ſchon am 13. Juni in Kraft. Begreiflicher 
Welje herrſcht große Noth in der Beamtenwelt. Der zweite Beſchluß 
der Skupſchtina, daß während des Kriegszuſtandes alle Civilbeamte, 
ohne jegliche Ausnahme, in das Heer eingereiht werden ſollen, iſt 
gleichfalls ſchon zur Ausführung gelangt. In den Bureaux bleiben 
hoͤchſtens je zwei Beamte zur nothdürftigen Fortführung der Geſchäfte 
zurück. Die Miniſter zur Dispoſttion, ſowie alle jüngeren Penfionäre 
find berelts bei der Armee. Die Minifterien find verödet, die Ge⸗ 
richte verwaiſt, da nur bei jedem Kreisgerichte je ein Richter zurück⸗ 
blieb. Die Beamten ſind theils bei den Artillerie Regimentern, theils 
beim Fuhrweſen und der Intendantur der Armee eingetheilt worden. 
Am 25. werden die letzten Reſerve⸗Batterien, am 26. die Feldpoſt⸗ 
und Feldtelegraphen⸗Abtheilungen nach Deligrad abrücken. Sämmt⸗ 
liche Veteranen, nicht über 52 Jahre alt, ſind zu den Fahnen ein⸗ 
berufen worden. Die 2. Klaſſe der Miliz hat den Fahneneid geleiſtet. 
Darauf wurden den Bataillonen 80 neue Fahnen vertheilt. Die 
Ceremonie der Fahnenvertheilnng war eine ergreifende. Die Mann⸗ 
ſchaft ſchwor mit Begeiſterung. Vieltauſendſtimmig erſcholl der Ruf: 
„ostvaritschemo amanet otaca!“ („Wir werden das Teſtament 
der Väter vollſtrecken!“) Alle Studenten ſind zur Armer abgegangen. Die 
im Auslande ſtudirenden Serben treffen am 26. hier ein, um gleich zur 
Südarmee abzugehen. Bis zum 27. dürfte der ſtrategiſche Aufmarſch 
vollendet ſein. General Zach hat eine ſehr ſchwierige Miſſton erhalten. 
Bekanntlich commandirt er die Tſchatzker Diviſton, welche aus den drei 
Brigaden von Rudnitz, Tſchatſcht und Uziz beſteht. Diele Divifion 
heißt die „Weſt⸗Morava⸗Armee“. Mit ihr ſoll Zach die Eng. 
päſſe nach Altferbien forciren, um ſich bei Prizrend mit einem monte⸗ 
negriniſchen Corps zu vereinigen. Seine Avantgarde bildet ein 
Frelcorps unter dem Archimandriten Dutſchits. Derſelbe kennt das 
Terrain in Altſerbien auf das Genauefle. Dleſes Armee ⸗ Corps, 
deſſen Eclaireurs der bekannte Pope Zarko anführt, beſteht 
aus 22,000 Mann, mit guter und zahlreicher Artillerie. Auch 
mit „Pekſimit“ (Zwieback) und Gonferven it das Corps reichlich 
dotirt. Durch fortwährende Bildung von Freicorps wird für die aus⸗ 
gedehntere Infurgirung Bosniens vorgeſorgt. Aus dem Uzizer Kreiſe 
werden täglich Waffen nach Altſerbien geschickt. Die Klöſter um 
Prizrend und Nova Varos find die Waffendepots für den vollſtändig 
organiſirten Auſſtand. Elne ſtärkere Armee ſteht an der Drina unter 
Ranko Alimpits. Dieſe beſtehr aus zwei Diviſtonen zu drei Brigaden; 
der effective Stand derſelben dürfte ohne Reſerve und ohne Freiwillige 
bet 26,000 Mann betragen. Mit den Freiſchaaren dürfte dieſes Corps 
mindeſtens 30,000 Combattanten zählen. Alles iſt für den Drina⸗ 
Uebergang vorbereitet. Es befinden ſich dort 50 Pontons. Aber auch 
die Türken ſammeln ſich dort in großer Anzahl. Groß und Klein⸗ 
Zwornik, wie Sokar haben ſehr ſtarke Garniſonen erhalten. In Klein⸗ 
Zwornik ſtehen 3000 Mann Redifs, in Groß⸗Zwornik 11,000. Bet 
Viſchegrad wird groͤßtentheils aus Baſchi⸗Bozuks ein Armeecorps ges 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 

bildet. Die Türken haben ihre Avantgarde bis zur Radalja⸗Ada vor⸗ 
geſchoben. Sie ſcheinen ſich ihrerſeits für eine Offenſive vorzubereiten. 
Indeſſen liegt der Schwerpunkt der künfligen Operationen im Morava⸗ 
Thale bei der Südarmee. Von dem Gange der Ereigniſſe auf dieſem 
Punkte wird Alles abhängen. Alexinatz iſt das Hauptquartier der 
Südarmee und da commandirt General Tſchernajeff. Dieſe Armee 
beſteht aus den beſten ſerbiſchen Truppen, und zwar: dem kleinen 
ſtehenden Heer und der erſten Klaſſe der Miliz. Der Generalſtab 
verfügt über tüchtige Kräfte. Die Stärke dieſer Armee dürfte ſich 
ungefähr auf 45: bis 50,000 Mann belaufen. Ihre Avantgarde ſteht 
auf der Grenzlinie. Die dieſem ſerbiſchen Corps gegenüberſtehende 
türkiſche Armee iſt numeriſch ſchwächer. Sie ſtützt ſich aber auf das 
ſehr ſtark verſchanzte Lager von Niſch. Chefket Paſcha, welcher dort 
proviſoriſch cor tmandirt, zeigte der Armee an, daß ſehr beträchtliche 
Verſtärkungen aus Smyrna (über Salonichi) und Bejkos innerhalb 
14 Tagen eintreffen werden. Es iſt Thatſache, daß bei Bejkos ein 
Armeecorps von 25,000 Mann zufammengezogen wird, welches für 
Niſch beſtimmt iſt. Höchſt bedenklich für die Türken würde ſich die 
Eventualttät geſtalten, wenn im Rücken ihrer Armee der Aufſtand in 
Bulgarien abermals in hellen Flammen auflodern würde. Daß ſerbiſcher⸗ 
ſeits nichts verabſäumt werden wird, Alles dazu beizutragen, iſt gewiß. In 
dieſem Falle würde die türkiſche Armee bei Niſch in eine gefährliche 
Pofitton gerathen. Der Fürſt ſoll alle Grenzen berelſen; ſein Haupt: 
quartier wird er bei der Südarmee aufſchlagen. Unſere Stadtgemeinde 
hat beſchloſſen, die Familien der Belgrader Milizſoldaten, welche mittel⸗ 
los ſind, auf Gemeindekoſten zu erhalten. Jedes Mitglied der be⸗ 
treffenden Familien erhält 2 Plaſter (1 Piaſter = 16 Pf.) täglich. 

[Aus der Herzegowina und Bosnien.] Das „Wiener 
Tagbl.“ meldet: „Am 27. Juni wird im Manjaner Gebirge eine 
Skupſchtina der Inſurgentenchefs der Herzegowina ſtattfinden. Zur 
Berathung werden erſcheinen: Lazar Soclca, Pop Bogdanovie, Simo⸗ 
nits, Drago Obren, Trifto Vukalovits, Fia Ivan, Muſſits und Peko 
Pawlowits. Zwei Manifeſte find in Vorbereitung. Das erſte an 
Europa, das zweite an die Bewohner der Herzegowina. Das an 
Europa zu richtende Manifeſt hat folgenden Inhalt: 

Die Regierung des Sultans ſei nicht im Stande, ſelbſt ihren aufrtichtig⸗ 
ſten Willen vorausgeſetzt, eine wirkſame Garantie für die Durchführung von 
Reformen zu bieten. Die Ordnung im türkiſchen Reiche gehe aus den Fugen. 
Die Macht entſchlüpfe der Hand der Regierung zuſehends. Der Kampf um 
ein menſchenwürdiges Daſein müſſe fortgeſetzt werden. Da aber, wie die 
Erfahrung gelehrt hat, die eigene Kraft der Inſurrection trotz der ungeheuren 
Opfer, die gebracht worden find, nicht hinreicht, um das Werk der Befreiung 
zu vollenden, 5 übergeben die Führer des on hm die heilige Sache, für 
die ſie gekämpft, Montenegro, unter deſſen Fahnen das Befreiungswerk voll⸗ 
bracht werden ſolle. 

Das Manifeſt an die Bewohner der Herzegowina ſagt im Weſent⸗ 
lichen: 

rn waffenfähigen Männer werden aufgefordert, zu den Waffen zu 
— um das Vaterland zu befreien. Der gegenwärtige Kampf ſei kein 
erſuchskampf, der im Blute unterdrückt werden lönnte. Derſelbe ſei ein 
Kampf um Sieg oder Tod. Entweder wird die alte fünfhundertjährige 
Rechnung mit den Osmanlis abgeſchloſſen, oder aber möge die Nation unter: 
gehen. Tod — oder Freiheit, es giebt kein Zweites. Wer ſich in dieſem 
roßen, letzten Kampfe nicht anſchließt, wird als Verräther mit dem Tode 


eſtraft werden. 
f Damit wäre der Anſchluß der Herzegowina an Montenegro pro⸗ 


elamirt. Gleichzeitig mit der Skupſchtina im Manjani-Gebirge wird 
im Kozara⸗Gebirge eine Skupſchtina der bosnlſchen Inſurgentenchefs 
ſtatlfinden. Zweck der Betathung iſt die Proclamirung des Fürſten 
Milan! zum Fürſten von Bosnien. Fürſt Milan habe die Befreiung 
Bosniens feierlich zugeſagt. In einer Proclamation ſollen die Bosnier 
davon unterrichtet und aufgefordert werden, die Waffen zu ergreifen, 
um an dem heiligen Kampfe unter den Fahnen Serbiens mit Gut 
und Blut theilzunehmen. Hier wird alſo die Vereinigung Boöniens 
mit Serbien ausgeſprochen.“ 

P. C. Philippopel. [Neue Inſurgentenbanden in Bul⸗ 
garten] In Bulgarien erhebt noch immer der Aufruhr fein Haupt. 
Vor ungefähr 14 Tagen glaubte man Alles für abgethan, als plötzlich 
in der letzten Woche neue Banden auftauchten, und mit ziemlicher 
Keckheit von ihrer Exiſtenz Zeugniß gaben. Bei Perutſchitza zeigte ſich 
eine Bande unter dem Anführer Tarneff. Auf die erſte Kunde von 
ihrem Erſcheinen wurden 6000 Redifs und Irreguläre gegen ſie in 
Marſch geſetzt. Am 14. Juni wurden die Inſurgenten angegriffen, 
vermochten ſich aber in ihren Poſitionen zu behaupten. Die Türken 
erneuerten dreimal vergeblich den Angriff, mußten aber ſchließlich davon 
abſtehen. Die Inſurgenten verloren aber gegen 400 Mann. Tar⸗ 
neff ſelbſt wurde leicht verwundet. Am 15. wurde an der Eiſenbahn⸗ 
Station Bellova, hart an der Maritza, gekämpft. Haſſan Paſcha 
griff mit 2600 Mann eine plotzlich aufgetauchte ſtarke Inſurgenten⸗ 
bande an und zeriprengte dieſelbe, wiewohl es dem türkiſchen Com: 
mandanten bald paſſirt wäre, in die Gefangenſchaft der Inſurgenten 
zu gerathen. Eine Inſurgentenſchaar unter Criſto Botoff überfiel die 
kleine türkiſche Garniſon in Vratz, vertrieb dieſelbe und bemächtigte 
ſich des Städtchens, in welchem die Inſurgenten mit Ovationen em: 
pfangen wurden. Bei der Inſurgentenſchaar, welche dieſen Handſtreich 
auf Vratz ausführte, befindet ſich faſt die geſammte bulgariſche Jugend 


aus Sophia. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juni. [Tagesbericht.] 


A Betzeifenn die Schießſtände auf der Viehweide.] Auf der 
Tagesordnung der dera Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtand u. A. die 
Verhandlung aber eine Beſchwerde der königl. Commandautur zu Breslau 
in Vertretung des königl. Militärſiscus über die Verfügung des Amtbvor⸗ 
ſtebere, Geh. Regierungsralb S hröter zu Oßwitz. Nach dem Referat des 
Geh. Regierungsratbs Woyrſch (Pilsnitz) iſt der Sachverhalt folgender: 

Der Amtsvorſteber pon Oßwiz bat mittelſt Verfügung vom 28. Mai 
dieſes Jahres ab dem königl. Militärfiscus zu Händen des Commandanten 
zu Breslau unter Androhung einer Cxecutionsſtrafe von 60 Mark unterjagt : 
die Schießſtände auf der Viehweive, gebörig zur Feldmark Breslau, zu Schieß⸗ 
übungen mit dem Infanterſe⸗Gewehr Modell 71 ferner zu benutzen und jene 
Ereculionsſtrafe für jeden Tag der Benutzung angedroht. Gegen dieſe Ver⸗ 
fügung bat die königl. emmandantur recht zeitig Berufung eingelegt und 
beantragt, dem Amtsvorſteber don Oswitz die Zuröcknahme jener Strafan⸗ 
drohungs⸗ Verfügung aufzugehen. 

Der Beſchwerdeführer ſtellt dem Amtsvorſteber von Oßwitz zunächſt den 
Einwand der . entgegen, weil der Ort, auf welchem die Schieß⸗ 
übungen in den Schießſtänden ſtattfinden, außerhalb des Amtsbezirkes 
Oßwiß liege. — Der Amtsvorſteher begegnet dieſem Einwande damit, 
daß die Sicherheit in dem Amtsbezirk Dömitz durch die in denſelben eindrin⸗ 
genben Geſchoſſe gefährdet ſei. Dies beurtheilen könne nur er (der 

misvorſteher) und nicht die Poliieibebörde über den Ort, von dem aus die 
Uebungen ſtatifinden; ſeine Sache ſei es, für die Sicherherheit im Amts⸗ 
bezirk zu ſorgen. olle man die Competenzfrage nicht ſo auffallen, jo 
komme man zu dem Reſultat, daß, wenn Schießſtand und Scheibe auf ver⸗ 
ſchiedenen Amis bezirken ſtänden, der Amtsvorſteher, in deſſen Bezirk die 
Scheibe aufgeteilt, 100 berechtigt ſei, die Uebung zu unterſagen. 

In der Sache ſelbſt hält die königl. Commandantur die Verfugung des 
Amisvorſtehers nicht gerechtfertigt: . f 

1) Weil durch die 1856 mu der lönigl. Regierung, der Polizei und dem 


Magiſtrat in Breslau einerſeits und dem Militär⸗Fiscus andererſeits ge: 
troffenen Vereinbarungen das Schießen der Truppen auf den Schießſtänden 
der Viehweide geregelt und geſtattet und namentlich durch Verfügung des 
königl. Kriegsminiſteriums beſtimmt ſei, daß, damit die Eigenthümer der 
binter den Schießſtänden belegenen Grundstücke dieſe ungefährdet beſtellen 
können, Mittwoch und Sonnabend Nachmittags nicht von den Truppen ge⸗ 
ſchoſſen werden foll; { 

2) weil der 8 367 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches hier nicht Anwendung finde, 
da nicht ohne polizeiliche Genehmigung geſchoſſen werde 5 

3) weil die Behauptung des Amtsvorſtehers, daß die Sicherheit der Ber 
wohner von Oß witz mehr gefährdet ſei, als in früheren Jahren, nicht bes 
gründet ſei, da die Sicherungs⸗Maßregeln durch Erhöhung der Kugel ⸗ 
tänge um das Doppelte bedeutend verſtärkt ſeien und ſeit dieſem Jahre mit 
Gewehren geſchoſſen werde, welche eine bedeutend raſantere Flugbahn haben, 
wie in früheren, und deshalb ein Ueberſteigen der Kugelfänge durch die 
Geſchoſſe nicht gut vorkomme; : 

4) weil nicht feſtgeſtellt ſei, daß die vom Amtsvorſteber als in den letzten 
Jahren vorgekommen conſtatirten Unglücksfälle nicht zu einer Zeit ſtatt⸗ 
gefunden haben, wo die Sicherheits⸗Maßregeln noch nicht in dem Maßſtabe, 
wie jetzt, getroffen waren, und ob den Betroffenen nicht ſelbſt ein Verſchulden 
beizumeſſen ſei, zumal der Amtsvorſteher der Commandantur mitgetheilt 
babe, daß die Oßwitzer Beſitzer jeder Zeit, gleichviel ob geſchoſſen Bu oder 
nicht, ihre Feldarbeiten vornehmen, woraus zu folgern ſei, daß dieſe Leute 
die Schießübungen für nicht gefährlich für ſie halten. 

ö ver Amts⸗Vorſteher hält ſeine Verordnung auch materiell für gerecht: 
ertigt: 

1) Weil nach dem von der königl. Commandantur dem königl. Landraths⸗ 
Amte zu Breslau mitgetheilten Situations⸗Plane der Schießſtände die Trag⸗ 
weite des Gewebres Nr. 71 weit in den Amtsbezirk Oßwitz hineinreicht bis 
dicht an das Dorf Oßwi zz . 

2) weil ſich innerbalb dieſes Schießbereichs, abgeſehen von Feldern, 
Hutung und Wieſen, der größte Theil der Poſener Eiſenbahnbrücke, die da⸗ 
hinter liegende Strecke der Poſener Eſſenbahn, der öffentliche Weg von Bres⸗ 
lau nach Oßwitz und die öffentliche Waſſerſtraße, die Oder, ſich befinde; 

3) weil die bisberigen Erfahrungen und die Ausſagen mehrerer Zeugen 
beweiſen, daß namentlich in neueſter Zeit vielfach Kugeln von den Schieß⸗ 
ſtänden her in den Amtsbezirk Oßwitz einſchlagen; N 

4) weil die Vereinbarung mit dem Magiſtrat ꝛc. ganz unerheblich ſei; 
fie könne nicht Beſitzer anderer Grundſtücke verpflichten; die freie Ausübung 
des Eigenthumsrechts könne auch vom Staate nur durch Geſetz beſchränkt 
werden und der Vertrag mit dem Königl. Polizei⸗Präſidium könne nur Gel⸗ 
tung baben für den Bereich deſſelben. g . . 

5) weil der Umſtand, daß ſo viele Kugeln in den Amtsbezirk Oßwitz 
i beweiſe, daß die Sicherheitsmaßregeln ungenügend find. ’ 

ls Vertreter der königlichen Commandantur gab der Herr Platzmajor 
Böhnke die Erklärung ab, daß Seitens des Kriegsminiſteriums angeordnet 
worden ſei, eine Commiſſion 5 bilden, welche noch größere Side 
Maßregeln bezüglich der Kugelfänge in Berathung ziehen ſoll. Darüber, 
ob und inwieweit das Kriegsminiſterium die Reſultate dieſer Commiſſions⸗ 
Berathungen acceptiren werde, könne er ſelbſtverſtändlich keine bindende Zu⸗ 
ſage geben. Die Gefährlichkeit babe ſich übrigens vermindert, nachdem die 
Landwehrübungen zu Ende geführt werden. Die Unglücksfälle, welche von 
den Zeugen namhaft geworden, ſeien ſtets zur Zeit der Schießübungen der 
Landwehr vorgekommen. N f N 

Der Amtsvorſteher, Geh. Regierungs⸗Rath Schröter (Oßwitz), bezweifelt 
ad 2 der Einwendungen der königlichen Commandantur, daß das königliche 
Polizei⸗Praſidium zu Breslau jemals die Genehmigung zu den Schießübun⸗ 
gen mit dem Gewehr Modell 71 in den Schießſtaͤnden auf der Viebweide 
ertheilt habe. Bezüglich der von der in Ausſicht geſtellten Commiſſion zu 
treffenden Entſchließungen, behufs Herſtellung größerer Sicherheit werde fi | 
die Militärbehörde mit dem Amtsvoritande von Oßwitz in Beziehung ſetzen 
müſſen. Ob die Unglücksfälle zur Zeit der Landwehrübungen vorgekommen 
ſind oder nicht, ſei für die e eee e g 

Der als Zeuge vorgeladene Strommeiſter Chartien hat protokollariſch 
bekundet, daß er ſeit dem Jahre 1869 vielfach mit Bau don Buhnen ꝛc. an 
der Oder in der Nähe der Schießſtände und hinter denfelben am Oderufer bis 
Oßwitz beſchaftigt geweſen ſei und daß während dieſer Zeit ein Mann an der 
Oder durch eine don den Schießſtanden kommende Kugel getödtet und einem 
andern in gleicher Weiſe ein Bein beſchadigt worden iſt und er ſelbſt un⸗ 
zählige Male Kugeln von den Schießſtänden kommend, theils über ſich 
binweg fliegen gehört, theils geſehen hat, daß fie in die Oder oder in Ma⸗ 
terialhaufen eingeſchlagen haben, ſo daß feine Arbeiter haben fortlaufen 
wollen. In dieſem Jahre habe ſich die Gefahr, geſchoſſen zu werden, erheb⸗ 
lich geſteigert, namentlich ſeien in der Woche vor dem 28. Mai ſehr viele 
Kugeln theils über die Oder nach Oßwitz zu geflogen, theils haben ſie in die 
Oder und in Faſchinenhaufen eingeſchlagen. Auch bei der Strombereiſung 
im Weer. Jahre ſei eine Kugel dicht über dem Dampfer des Strom⸗Fiscus 
weggeflogen. 

Her eichenſteller Ernſt Lange hat in der letzten Zeit feiner diesbezuͤg⸗ 
lichen Wahrnehmungen maſſenhaft Kugeln von den Militair⸗Schießſtanden 
aus über den Eiſenbahndamm hinwegfliegen bemerkt. Vor 14 Tagen iſt eine 
Kugel unmittelbar an ihm eee . 

Aehnliches haben die Zeugen: Bahnwärter Carl Fiſcher, Brückenwärter 
Franz Spata und der Gemeinde⸗Vor ſteber von Oßwitz, Heinrich Koſchate, 
zu Protokoll gegeben. Zeuge Schröter war nicht erſchienen, ſein Ausbleiben 
aber entſchuldigt. Sämmiliche anweſende Zeugen traten mu ihrem Amtseide 
für die Wahrheit ihrer Ausſagen ein. 

Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes, während welcher die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen war, wurde den Parteien eröffnet, daß die königliche 

ommandantur mit ihrer Beſchwerde zurückgewieſen und die Koſten nieder⸗ 
eſchlagen ſeien. Im Falle, daß ſich Beſchwerdeführer mit dem Urtheils⸗ 
pruche nicht befriedigt erkläre, habe derſelbe binnen 14 Tagen beim Bezirks⸗ 
gericht Berufung einzulegen. 


1 [Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck! iſt wieder 
hier eingetroffen. Wie es den Anſchein hat, dürften die Mitglieder 
des Herrenhauſes jetzt ſchwerlich wieder in beſchlußfähiger Zahl zuſam⸗ 
menkommen. 

** [Von der Univerſität.] Herr Dr. med. Lichtheim wird Freitag, 
den 30. Juni, Mittags 12/4 Uhr, in der großen Aula zum Zweck ſeiner 
Habilitation als Privatdocent der mediciniſchen Fakultät feine Antritz⸗Vor⸗ 
leſung über „Trophoneuroſen“ öffentlich halten. | 

Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 29. Juni, Vorlage von Kunſtblättern und Beſprechung derſelben. 

[Zum § 5 der Kirchgemeinde⸗ und Synodal⸗Ord⸗ 
nung.] Der 8 5 der Kirchgemeinde⸗Ordnung beſtimmt, daß die 
Zahl der Aelteſten nicht mehr als zwölf und nicht weniger als 
vier betragen ſoll. Es heißt dann weiter: „Die Feſiſtellung der Zahl 
der Aelteſten in den einzelnen Gemeinden erfolgt unter Berückſichtigung 
der Seelenzahl, ſowie der ſonſtigen örtlichen Verhäliniſſe für die erſt⸗ 
malige Wahl durch das Conſiſtorium, künftig nach Vernehmung der 
Gemeindevertretung durch die Kreisſynode.“ Demnach iſt die Marl: 


‚mal: wie die Minimalzahl der Aelteſten feſt begrenzt und, da die Ge: 


meindeordnung Geſetzeskraft erhalten hat, definitiv. Proviſoriſch 
dagegen war bisher die durch das Conſiſtorium Ende des Jahres 1873 
angeordnete Zahl der Gemeindekirchenraths⸗ und Gemeindevertretungs⸗ 
mitglieder in den einzelnen Gemeinden. Nun ſoll auch dieſer 
Punkt definitive Regelung erfahren und zwar nach gutachtlicher 
Aeußerung der Gemeindevorſtände durch die Kreisſynode. Oberkirchen⸗ 
rath und Conſiſtorien haben die diesbezüglichen Anordnungen vor 
Kurzem ergehen laſſen. Es handelt ſich alſo nicht, wie Seitens einiger 
Gemeindevertretungen irrthümlich geglaubt worden iſt, um die Mög: 
lichkeit oder Opportunität einer Aenderung des $ 5 der G. ⸗O. 


vom 10. September 1873, ſondern um die Ausführung einer] Abe 


ſeiner Beſtimmungen. Die Breslauer Kirchgemelndevorſtände haben 
ſich zum Theil bereits geäußert, zum Theil werden ſie noch Beſchluß 
faſſen, und die am 20. September ſtattfindende Kreisſynode 
wird dann endgiltige Entſcheidung treffen. 

d. [Der Ortsverein der Tiſchlermeiſter und Fachgenoſſen!] 
beſchloß in der geſtrigen Sitzung nach langer Debatte, beim Ausſchuß des 
ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins zu beantragen, derſelbe wolle folgenden 
Antrag auf die Tagesordnung des diesjährigen ſchleſiſchen Gewerbetages 
ſezen; „Dey 13. ſchleſiſche Gewerbetag wolle beſchließen, bei den bevor⸗ 


ftebenden Reichstags⸗ und Landtagswahlen darauf hinzuwirken, daß Abge⸗ 
ordnete gewählt werden, welche ſich verpflichten, für die Abänderung der 


dem Gewerbeſtande ſchädlichen und nachtheiligen Beſummungen der Gewerbe⸗ 


ordnung von 1869 zu wirken und einzutreten.“ Eine etwas veränderte 
Faſſung dieſes Antrages wurde abgelehnt, um auch nicht den leiſeſten Vers 
dacht aufkommen zu laſſen, als ob die Verſammlung gewillt ſei, ſich an das 
Programm der Agrarier anzuſchließen. Als Depntirter des Vereins zum 
13. ſchleſiſchen Gewerbetage wurde Kunſttiſchlermeiſter Kimbel gewählt. 

* [Jobannisfeſt der Vereinigung Breslauer Buchdrucker. 
Am Sonntag, den 25. d. M., früh 7 Ubr, unternahmen die Mitglieder der 
Vereinigung Breslauer Buchdrucker ſammt ihren Familien zur Johannisfeſt⸗ 
Feier einen Ausflug nach Oblau. Nach einem etwa einftündigen Frühſtück 
im Schießbausgarten begab ſich die 200 Perſonen zählende Geſellſchaft nach 
dem herrlichen Oderwald. Auf einem großen, rings von Eichen umſchloſſenen 
Wieſenplan wurde Raſt gehalten. Nachdem ſich die Geſellſchaft an einem 
durch Herrn Reſtaurateur Mix aus Klein⸗Thiergarten aufgeſtellten Buffet 
erquidt, wurde das erſte gemeinſchaftliche Lied geſungen, worauf Seitens 
eines Mitgliedes eine längere Rede zum Vortrag gelangte, in welcher die 
Ur⸗Anfänge der Typographie, das Leben Gutenbergs und der Johannista 
in klarer, verſtändlicher Weiſe behandelt wurden. Ein zweites Lied ſchlo 
die ernſte Feier des Tages. — Unter Spiel und Scherz verflog die Zeit, fo 
daß Keines die in Ausſicht genommenen weiteren Partien zu unternehmen 
gedachte. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer ves Feſtes zu einem 
gemeinſchaftlichen Mittageſſen in Hänſch's Hotel zum preußiſchen Hofe, 
während welchem neben einem heiteren Liede die verſchiedenſten Toaſte zur 
Geltung kamen, auch der Woblthatigkeitsſinn bei einer Collecte für arme 
Wittwen reichlich bethätigt wurde. Die ſich anſchließende Präſente⸗Verloo⸗ 
fung für Damen bildete den Uebergang zu einem Tänzchen für die jüngere 
Welt, während die älteren Feſtgenoſſen in dem ſchattigen Garten traulich 
zuſammen ſaßen. — Am Abend des durch ſchönſtes Wetter begünſtiglen 
Tages begab ſich die Geſellſchaft wiederum nach dem Schießbausgarten, von 
wo nach kurzem Aufenthalt und einer Polonaiſe bei beugaliſcher Beleuchtung 
durch den Park der Rückweg nach dem Bahnhof angetreten wurde. Befrie⸗ 
digt kehrte Jeder zurück; beſondere Anerkennung jedoch fand das in jeder 
Hinſicht treffliche Mittageſſen in Hänſch's Hotel zum preußiſchen Hofe. 

+ [Bon der Promenade) Die jetzt fo ſehr in Mode gekommene 
ſogenannte Teppich⸗Gärtnerei iſt auch auf unſerer Promenade durch einige 
Anlagen an der Fontaine am Zwinger ⸗Garten und auf dem Auguſta⸗Plaße 
in Anwendung gebracht worden. Die dort inmitten eines Raſen⸗Bosquels 
in zierlichen r angebrachten Blumenbeete äbneln durch die kunſtvolle 
Zuſammenſtellung ihres vielfältigen Farbenſchmucks genau einem Teppich, 
daber auch der Name Teppich Gärtnerei. Jeder Vorübergehende wird unwill⸗ 
kürlich durch den prächtigen Anblick angezogen. — Am Fuße der Liebichs höhe, 
gegenüber dem Café Cloin wird gegenwärtig ein Stück alte Feſtungsmauer 
abgebrochen, an deren Stelle eine Raſenböſchung angelegt werden ſoll. 

„ „Wettſchießen.] Bekanntlich wurde zur Erinnerung an das 300, 
jährige Jubiläum des Schießwerders (bei welcher Gelegenheit der Verein chriſt⸗ 
licher Kaufleute ein oſtbares Geſchent machte, um welches das bieſige Schützen⸗ 
corps und die kaufmänniſche Zwingerſchützen⸗Brüderſchaft ſchießen follten,) ein 
Weitſchießen zwiſchen beiden Schützen⸗Geſellſchaften geitiftet, welches allſabr⸗ 
lich im Juni (im Jubel⸗Monat) abgehalten werden ſoll. Daſſelbe fand am 
vorigen Sonntag, den 25. Juni, ſtatt. Es batte Ah eine ziemliche Zahl 
Mitglieder beider Geſellſchaften eingefunden. Es wurde geſchoſſen nach dem 
ſogenannten Kaufmannsſtand 155 500 Fuß F jeder Schütze ſechs 
Schuß, nach den meiſten Zirkeln, die Scheibe in 24 Zirkel getheill. Endlich 
ingen folgende Herren als beſte Schützen hervor: Brauer Hein mit 131 


Zirkel, Tapezierer Roſemann (mit 130 Zirkel), Maler Klapper (130 Zirke 


Schloſſermeiſter Lehn hard (129 Zirkel), Locomotipführer Schröter (12 
Zirkel), Brückenwaagen⸗Fabrikant Schönfelder (126 Zirkel). Die Prämien 
für dieſe Herren beſtanden aus ſchweren ſilbernen Löffeln; die nächſtbeſten 
Schützen erhielten Geld. 

„VA [Blindenanftalt) Am Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, fand in 
bieſiger Blinden⸗Unterrichtsanſtalt ein Concert ftatt, welches ein ehemaliger 


Schlller dieſes Inſtitutes veranſtaltete, worin derſelbe jete, wie ſehr Fleiß 


und Ausdauer auch die Leiſtungen Nichtſehender auf eine Stufe beben 
können, die auch jedem ſebenden Künſtler alle Ebre macht. Der blinde 
Violin Virtuos, Herr Martin Wittenberg aus Berlin, der daſelbſt unter 
Joachims Leitung an der Hochſchule für Mufit feine theoretiihen und prak⸗ 
tiſchen Studien fortgeſetzt und mehrfach öffentlich in Concerten geſpielt hat, 
zeigte durch Vortrag des 1. Concerts von Beriol, der Sonate von Tartini, 
der Elegie von Ernſt und der großen Militär⸗Phantaſie von Leonhard, wie 
fruchtbar fein Streben auf dem Gebiete der Kunſt geworden. Edler Tom, 
S Au 
Spiel in jedem dieſer bedeutenden Tonwerke. Den Zöglingen, bei denen 
der Sinn des Gehörs für Muſik doppelt empfänglich, ift ein hoher Genuß, 
und den Muſikaliſchen unter ibnen die ihrerſeits einen Orcheſterſatz aus der 
3. Symphonie von Hayd'n ihren Leiſtungen als Anfänger entſprechend vor⸗ 
trugen, iſt gewiß große Anregung für ihren Fleiß davurch zu Theil geworden. 
Den Flügelſpielern unter ihnen wurde auch noch Gelegenbelt geboten, ein 
Vorbild wahrhaft künſtleriſchen Strebens in der Pianiftin Fräulein Clara 
Hahn zu bewundern, welche in anerkannt vollendeter Weiſe eine Phantafie 
aus dem Sommernachtstraum und Walzer von Chopin vortrug. Aber auch 


die blinde Sangerſchaar ging nicht leer aus, denn es wurde ihr der ſeltene 


Genuß zu Theil, eine gutgeſchulte, mit ſympatbiſch weicher, aber auch voller 
Stimme begabte Sängerin, Fräulein Olga Hainſch, zu bören, welche eine 
Arie aus Havd'ns Schöpfung und ein Lied von Mendelsſohn in gelungener 
Weiſe vortrug. So brachte dieſer Tag einen Lichtblick auf den dunklen Le⸗ 
bensweg Derer, denen ja das Reich der Töne jo unſchäßbaren Erſatz Pe 
kann für die Welt des Sichtbaren, die ihnen für immer verſchloſſen i 
‚+ [Ein Gartenfeſt] findet morgen Mittwoch, den 28. Juni, in Lies 
bichs Eiabliſſement auf der Gartenſtraße von Mittags 5 Uhr ad ftatt. Von 
6—7 Uhr üt ein Kindervergnügen mit Geſchenk⸗Vertheilung in Ausſicht ges 
nommen, woran ſich eine Blumenverlooſung, beſtehend in Zopfpflanzen und 
Bouquets anſchließt, der wiederum ein Damen Preisſchießen folgt, und wobei 
recht werthvolle Prämien vertheilt werden. JR den Zwiſchenpauſen wird 
Armin Meißner die Anweſenden mit ſeinen Taſchenſpielerkunſiſtücken unters 
balten. Paſchtiſche, Tivoliſpiel und eine Tombola find vorhanden. Bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wud der Garten durch eine brillante Gas⸗Illumination, 
und durch Transparente erleuchtet werden. Die Bildniſſe des Großen Kur⸗ 
fürſten, Friedrichs II., des Kaiſer Wilhelm, des Kronprinzen ꝛc. ſollen im 
ſchoͤnſten Glanze erſtrahlen. 
H. [Von Pirſcham.] Das Militair⸗Concert, welches am 26. d. im ger 


nannten Orte ſtaufinden ſollte, iſt nicht zur N gekommen und zwar 


aus dem Grunde, weil das betreffende Muſſl⸗Corps nicht erſchien. Em 
zahlreiches Publikum batte ſich verſammelt, aber Muſik war nicht zu hören 
bis endlich gegen 6% Uhr Abends (um 5 Uhr ſollte das Concert beginnen) 
eine Civil⸗Kapelle anlangte, ſich Herrn Reſtaurateur Stäckel borftellte 
und erklärte, fie wäre geſandt, um zu concertiren. Der Unwille der 
weſenden war allgemein, als Herr Städel den Anweſenden hiervon Mitibei⸗ 
lung machte. Dennoch verblieb das Publikum bis gegen 10 Uhr Abends, 
um fi an ſchmackhaften Speiſen und Bier zu laben. In den nachſten Tagen 
gedenkt Herr Stachel ein Concert zu veranſtalten und mit einer größeren. 
Kapelle abzuſchließen. > . 

[Neue Brauerei.] In dem nahe gelegenen Marienau iſt ein 
neues, 1 comfortabel angelegtes Etabliſſement im Entſtehen begriffen, in⸗ 
dem der Mauermeiſter Steckel bon bier an der nordweſtlichen Spitze des 
Doͤrſchens, zwiſchen der Schubert ſchen und Hierſemann ſchen Beſihung eine 
Brauerei nebit Reſtaurationslocal erbaut. Es wird dies das größte der dor⸗ 
tigen Etabliſſements werden, da der zugehörige, bereits ſeit Jahren mit 
Baumanlagen beriebene Garten einen Flähenraum von ca. 8 Morgen ums 
faßt. — Leider iſt das Terrain außerordentlich tief gelegen und dadurch 
ſehr dem Eindringen des Grundwaſſers ausgeſetzt, — den ſeither faſt un⸗ 
fahrbaren Weg vom weſtlichen Damme nach der eigentlichen Dorſſtraße, hat 
Herr Stedel verlegt und eine neue Straße über die neben feinem Etabliſſe⸗ 
ment befindliche Wieſe angelegt und aufgeſchüttet, während der kaſſirte Weg 
den Gartenanlagen einverleibt wird. Sämmtliche Gebäulichteiten ſollen noch 
bis zum Herbſt unter Dach gebracht werden. 1 
# [Feuersgefahr.] In dem Haufe Brüderſtraße Nr. 25 war geſtern 
nd der in einem Schornſtein maſſenhaft angeſammelte Ruß zum Brennen 
gekommen und dadurch auch eine an den Schornſtenn ſtoßende Breuerwand 
5 Brand gerathen. Die herbeigeholte Feuerwehr befeitigte bald weitere 


ahr. 

+ [£ebensrettung. — Plötzlicher Todesfall.] Geſtern Abend 
um 7% Uhr ſtürzte ſich unweit der Leſſingbrücke, dicht an der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt, vom Ufer aus eine ne on in den Oderſtrom. Der in 
der Nähe beſchaftigte Schiffer Robert Heinrich, welcher den Vorfall bes 
merkte, ſprang, da kein Kahn zur Stelle war, der Unglücklichen ins Waſſer 
nach, um dieſelbe vom ſicheren Tode zu retten. Das Rettungswerk war aber 
ein überaus ſchwieriges, da an dem dortigen Ufer vom Waſſerſpiegel aus 


aſſung und bedeutende Sicherheit kennzeichneten ſein 


eines ſtädtiſchen Schlachthauſcs fein. 


eine ſenkrechte eee and die nicht zu erklimmen ging, Die 
binzukommenden Schiffer Hahn und Wurche warfen dem beherzten Schwim⸗ 
mer und der Geretteten Stricke zu, an welche ſich Beide anklammerten und 
ſomit ans Land gezogen werden konnten. Die Lebensmüde iſt die Tochter 
eines Dominial⸗Arbeiters in Jäſchkendorf bei Liegnitz, welche von ihrem Ge⸗ 
liebten verlaſſen, ſich freiwillig den Tod geben wollte. — In dem Hauſe 
Leſſingſtraße Nr. 9, verſtarb geſtern Nachmittag um 2 Uhr plötzlich der 
60 Jahre alte Fuhrwerksbeſitzer M. Größler aus Neiſſe, welcher Behufs 
eines Umzuges eine Fuhre mit Möbel von Neiſſe nach Breslau gebracht 


hatte. Nach Empfang des Fahrlohnes ſtürzte er plötzlich vom Gebirnſchlage 


betroffen, lautlos zu Boden. 


Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. 


+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht find einem Hausbeſitzer |? 


in Brigittenihal Nr. 30 aus unverſchloſſenem Stalle 8 Stück Gänſe ge⸗ 
ſtohlen worden. — Auf dem Wochenmarkt des Nicolaiplatzes wurde geſtern 
einer Bauunternehmersfrau ein Portemonnaie mit 5 Mark und einer Ans 
zahl Conſum⸗Vereinsmarken über 190 Mark Inhalt entwendet. — Ebenſo 
wurde geſtern auf dem Buttermarkt des Ringes einer Bureaudienersfrau ein 
Portemonnaie mit 45 Mark Inhalt entwendet. Glücklicherweiſe bemerkte die 
Beſtohlene den Diebſtahl und bielt die freche Diebin feſt, die ſofort das ge⸗ 
ſtohlene Gut zur Erde warf. Ehe jedoch ein Schutzmann berbeikam, gelang 
es der Feſtgenommenen, unter Zurücklaſſung ihres Umſchlagetuches zu 
entſpringen. — Der Todtengräber auf dem Minoritenkirchhofe erwiſchte 
geſtern einen Menſchen, der von den dort gepflanzten Lebensbäumen eine 
große Anzahl Aue f abſchnitt, um ſolche zu Kränzen zu verwerthen. — 
Einem Lehmdamm Nr. 80 wohnbaften Töpfer wurde geſtern eine Geldſumme 
von 30 Mark und eine Anzahl Kleidungsſtucke entwendet. — Ein Kellner in 
der Reſtauration Königsſtraße Nr. 4 hat ſeinem Prinzipal eine Summe von 
23 Mark unterſchlagen. 

+ Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 19. bis 26. Juni find hierorts 41 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 50 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 15 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 88 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 73 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 
139 Obdachloſe, im Ganzen 406 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

i [Von der Oder,] In Brieg zeigt der Oberpegel 4,44 M., der 
Unterpegel 1,80 M. Waſſerhöhe. — Die daſige Schleuſe paſſirten von 
Krempa, Schurrgaſt, Oppeln, Schlemitz und Stoberau 17 beladene Schiffe 
mit Nutzbolz, Ziegeln, Steinkoblen, Faſchinen und Klafterholz, deren Ziel 
Linden, Oblau und Breslau war; außerdem ſchifften 121 Holzflöße, und ſtrom⸗ 
auf 18 leere Schiffe durch. — In Thiergarten bei Oblau zeigt der Oberpegel 
14 7“ gleich 4,56 M., der Unterpegel 3“ 6“ gleich 1,12, M.; die Schleuſe 
paſſirten 48 Schiffe und 76 Flöße. : 

*Die neueſte Carlsbader Kurliſte!] weiſt eine Parteienzahl von 
7340 mit 9735 Perſonen nach. 


—ch, Görlitz, 26. Juni. [Regierungs⸗Commiſſax. — Schlacht; 
häuſer. — Krankenhaus. — Conſumperein. — Stolgebühren.] 
Die ſtädtiſchen Behörden haben wiederholt Anſtrengungen gemacht, von dem 
Staate einen Zuſchuß zu den Koſten der Unterhaltung der höheren Schulen 
zu erlangen, da fie die Ueberzeugung hegen, daß Görlitz gegen andere Com⸗ 
munen erheblich benachtheiligt iſt, da der Staat ihr bisher jede Beihilfe ver⸗ 
ſagt, während er in zahlreichen anderen Communen die höheren Schulen 
San oder theilweiſe unterhält. Einer Deputation des Magiſtrats und der 

tadtverordneten iſt nun vor einigen Monaten Seitens des Cultusminiſte⸗ 
riums die Zuſicherung gegeben, daß die Regierung einen Commiſſar nach 
Görlitz ſchicken werde, um die Finanzlage der Stadt eingehend prüfen zu 
laſſen und je nach dem Ausfall dieſer Prüfung ihre Entſcheidung treffen 
werde. Jetzt iſt die amtliche Anzeige hier eingetroffen, daß Regierungsrath 
Preuß in Liegnitz mit der Unterſuchung betraut iſt. — Seit einem Jahr⸗ 
zehnt etwa iſt die Nothwendigkeit, bei unſerer ſich immerfort vergrößernden 
Stadt einen Schlachthof zu errichten, wie ihn Liegnitz mit ſo gutem Er⸗ 
gie erbaut hat. Hälten ſich die ſtädtiſchen Behörden über die Wahl des 
ties einigen können, jo würde Görlitz ſchon ſeit mehreren Jahren in Beſitz 

' ( Doch iſt bisber eine ſolche Einigung 
nicht erzielt. Neuerdings find nun von einigen unſerer bedeutendsten Fleiſcher, 
Fanſelau und Nilſchke, Anträge auf Gewährung der Erlaubniß zur Errich⸗ 
tung von Privatſchlachthäuſern in ihren innerhalb der Stadt und zwar am 
Klosterplatz in der Nähe des Gymnaſtums und am Wilhelmsplatz gegenüber 
der Gewerbeſchute gelegenen Geundſtücken eingereicht, und die Regierung 
bat im Widerſpruch mit der Entſcheidung der hieſigen Polizeibehörde die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, weil die Anlage den Regierungsbeſtimmungen bez. der 
Schlachthäuſer vollkommen Salach Wenn die ftädt. Behörden ſich nicht ſehr 
beeilen, das Project des Schlachthofes endlich zu realiſiren, jo wird das⸗ 
ſelbe febe toftipielig werden, da dann die Ensihädigungen an die Des 
ſitzer der neuen Schlachthäuſer binzutreten und die Entſcheidung der Regie: 
175 die Bauthätigkeit der Fleiſcher provocirt. Da die Direction der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn bereit ift, auf dem frühern ſtädtiſchen Holzbofe bei 
Hermsdorf eine Halteſtelle zu errichten, falls dort der Schlachthof errichtet 
wird, fo wird der Magiſtrat wobl nächſtens mit einem wiederholten Antrage 
auf Errichtung des Schlachthofes an jener Stelle kommen. — Bezüglich der 
Krankenbausfrage kann nunmehr, da die betr. Gutachten des Kreisphyſikus 
Dr. Hellmann und Sanitätsrath Dr. Kleefeld vollendet find, auch eine 
Entſcheidung getroffen werden. Eine Beſchleunigung dieſer Angelegenheit iſt 
um ſo dringender geboten, da die Bauzeit in wenigen Monaten vorüber 
iſt. Für den Sommer hilft ein im Garten errichtetes Zelt aus, für Herhſt, 
Winter und Frühjahr wird, auch wenn der Bau eines neuen Krankenbauſes 
beſchloſſen wird, als Interimiſtikum eine Baracke errichtet werden müſſen. 
— Am Sonnabend hatte der Waareneinkaufsverein feine General⸗ 
verſammlung, in welcher der Geſchäftsabſchluß mitgetheilt wurde. 
Der Aufſichtsrath ſtellte, da fein Reviſor nach Carlsbad verreiſt 
it, im Einverſtandniß mit dem Vorſtande den Antrag die Criheilung der 
Decharge auf Grund der Prüfung erſt in einer am 1. Auguſt zu berufenden 
Generalverſammlung vorzunehmen. In den Debatten bot ſich eine willkom⸗ 
mene Gelegenheit, den unſinnigen Uebertreibungen entgegenzutreten, die über 
das Gehalt des Geſchäftsfübrers in Umlauf geſetzt find. Eins der Mit- 
lieder ſtellte nämlich den Antrag, den Geſchäftsführer zu veranlaſſen, mit 
üdficht auf die ſchlechten Zeiten auf einen Theil feines 27,000 Mark be: 
tragenden Gehalts zu verzichten. Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß der 
thum auf der Nee von 2,0 pCt. mit 0,2 pCt. beruhte. Die 
antieme des Geſchäftsführers beträgt nämlich nicht 2 pCt. vom Umſatz, 
ſondern 0,2 pCt. oder ein Fünftel vom Hundert. — Die hieſige evangeliſche 
ale hat vom Staate 3500 M. auf Ausfälle für Stolgebühren erſetzt 

alten. 


A Wartenberg, 25. Juni. [Feſtliches.] Heut fand in ‚nieger Stadt 
die Fahnenweihe des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Unſer freundliches Städtchen 
hatte ein feſtlich Gewand angelegt, Fahnenſchmuck, Kränze, Blumenquirlanden, 
nichts fehlte. Nachdem am geſtrigen Tage Zapfenſtreich mit Fackelzug ſtatt⸗ 
gefunden, begann das eigentliche Feſt heut Mittag 1 Uhr. Der bieſige 
Kriegerverein, dem ſich die Geſinnungsgenoſſen von Namslau, Bernſtadt, 
Medzibor und Kempen angeſchloſſen hatten, marſchirte unter Vorantrittt der 
8. er⸗Kapelle vor das Rathhaus, wo der Feſtactus durch einen Choral und 

. ſeitens des hieſigen Geſangvereins eröffnet wurde, darauf ſprach der 
Herr Bürgermeiſter v. Euen den Willkommgruß in kurzen aber trefflichen 
Worten. Hierauf ergriff der Präſez des Vereins, der Herr Kreisrichter 
Borchert das Wort und ſprach über den Zweck des Vereins in beredter Weiſe. 
Die Fahnenweihe ſelbſt vollzog der Brigadecommandeur Herr General⸗Major 
Freiherr von Wechmar, derſelbe ſprach tiefergreifende Worte und endete mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, welches lebhaften Widerhall fand. Nach dieſem 
zogen die Vereine auf den nahe gelegenen Weinberg, wo in heiterſter Weiſe 
ſich alles vereinte. Das Feſt, welches gewiß allſeilig befriedigte, endete am 
ſpäten Abend, wo der Rückmarſch zur Stadt erfolgte. 


I. Liegnitz, 26. Juni. [Zur Tageschronik.] Vergangene Woche 
weilte Herr e Kuhlmann aus Berlin bierfelbit als Ver: 
treter der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, behufs Ankauf einiger Grund⸗ 

üde zum Bau des neuen Bahnhofes. Die Verhandlungen reſp. Käufe 
wurden ſämmtlich abgeſchloſſen und wurden ca. 8 Morgen Terrain zum 
Preiſe von 4500 bis ſogar zu 15,000 Mark per Morgen bon betreffendem 

ern angekauft. — Zu einer vor Kurzem zum Beſten der Ueberſchwemmten 
in Schönebeck veronſtalteten Lotterie 5 von Sr. kaiſ. tönigl. Hoheit dem 
Kronprinzen ein Pianino und Flügel aus der Fabrik unſeres Mitbürgers 
Herrn Ed. Seiler angekauft und geſchenkt worden. Herr Seiler verdankt 
dieſe Auszeichnung den vorjährigen Herbſtmanövern, wo Se. Majeſtät in den 
Schloßräumen einige aus dieſer Fabrik dort aufgeſtellte Inſtrumente in 
Augenſchein genommen batte. 


A. Jauer, 26. Juni. [(Zur Tageschronik.] Der auch in der Pro · 
vinz gekannte Condücteur der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft, Herr Meis⸗ 
ner, beging in dieſen Tagen fein 50jähriges Amtsjubiläum. Außer bon 
der ihm borgejegten Direclion wurde er noch von königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden ſowie von zahlreichen Freunden beglückwünſcht. Von Sr. Majeſtät 


dem Kaiſer wurde dem dochgeebrten Jubilar der rolhe Aplerorden 4. Klaſſe 
verliehen. — An dem geſtrigen So nachmittage machte der Fiſcher ſche 
Geſangverein ſeinen Sommerausflug nach dem 
Außer der großen Zahl der ſingenden Mitglieder batten ſich noch viele at 
dere Verehrer des Vereins ongeſchloſſen, ſo daß eine zahlreiche Sa 
den Garten füllte. Heitere und ernſte Lieder wechſelten mit Spielen und 
ein allgemein fröhliches Leben entwickelte ſich, bis Abends der Heimweg an⸗ 
getreten wurde. Profen wurde in früheren Jahren von unferen Nachbar⸗ 
ſtädten aus, namentlich Liegnitz, zablreicher und öfter beſucht, als jetzt. 


$ Striegau, 26. Juni. [Verurtbeilung.] Die Verhandlungen gegen 
den früheren Rendanten der hieſigen königlichen Strafanſtalt, Premier ⸗Lieut. 
. D. v. M., der, wie ſ. Z. berichtet wurde, e war, im Laufe der 
Jahte eine Summe von ca. 45,000 M. der Anſtaltskaſſe entnommen und 
unterſchlagen, auch die Kaſſen⸗Bücher zum Zwecke der Verdeckung des Defi- 
cits unrichtig geführt zu haben, haben mit der in dieſen Tagen vor dem 
Schwurgericht in Jauer erfolgten Verurtheilung zu 2 Jahren Gefängniß unter 
e 3 Monaten Unterfuhungspaft ihren traurigen Abſchluß ge: 
funden. er Angeklagte, durchweg geſtändig, batte angegeben, bei der 
Uebernahme feines Amtes keine Kenntniß vom Koſſeufach gehabt und ſomit 
ſchon vor vielen Jahren Mancos in der Anſtaltskaſſe wahrgenommen zu 
haben. In der Hoffnung, dieſe durch günſtige Börſenſpeculationen ur deden, 
babe er auch hierzu Anſtaltsgelder verwenden und unrichtige Buchungen 
vornehmen müſſen. Aus ſeinem Brivatvermögen habe er vor der Entdeckung 
nur 18,000 M. zu decken vermocht, ſo daß z. Z. noch ca. 27.000 M. fehlen. 
v. M. batte ſchließlich ſelbſt den Sachverbalt ſeinen Vorgeſetzten angezeigt. 
— Am vorigen Sonnabend wurde der neu gewählte Stadtverordnete Dr. 
Strauch vor berfammeltem Collegium darch den Dr. Bürgermeiſter Binſeel in 
ſein Amt eingeführt und für daſſelbe verpflichtet. 


8. Waldenburg, 26. Juni. [Ein gefährlicher Menſch.] Geſtern 
Nachmittag trat ein unbekannter Mann in die Werkſtätte eines bieſigen Uhr, 
machers und zeigte dem Geſchäftsinhaber eine goldne Damenuhr vor, indem 
er bemerkte, er habe dieſelbe in Waldenburg gekauft, und hieran die Frage 
knüpfte, ob fie wohl 10 Thlr. werth ſei? Da jedoch die Uhr, an welcher ſich 
noch eine goldne Kette im Werthe von 30 Thlr. befand, einen Werth von 
mindeſtens 25 Thlr. repräſentirte, auch die ſonſtigen Ausſagen des Unbe⸗ 
kannten wenig glaubwürdig erſchienen, fo ſchoͤpfte der Uhrmacher Verdacht 
und veranlaßte die polizeiliche Vernehmung des Fremden. Bei der Durch⸗ 
ſuchung der Kleidungsſtücke des letzteren fand man drei Fahrbillets, aus 
denen zu erſehen war, daß der Unbekannte mit dem Mittagzuge der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn in der Richtung von Hirſchberg angekommen war. 
Da der Verdächtige ſich nicht zu legitimiren vermochte, fo wurde er in Po⸗ 
lizeigewahrſam gebracht. Daß man es aber mit einem gefährlichen Menſchen 
zu thun hatte, beweiſt der Fluchtverſuch, den derſelbe in der folgenden Nacht 
angeſtellt. Der Inhaftirte dat nämlich mit einem Stück Eiſen, welches er 
aus der in ſeinem Gewahrſam befindlichen eiſernen Bettſtelle gebrochen, den 
in der Fenſteröffnung angebrachten Eiſenſtab, ſowie Ziegeln aus der Mauer 
zu entfernen verſucht, um dann zu entfliehen, iſt aber an der Ausführung 
ſeines Vorhabens dadurch gehindert worden, daß Bürgermeiſter Ludwig, 
durch das infolge des Fluchtverſuchs entſtandene Geräuſch aufmerkſam ge⸗ 
macht, die Räume des Ralbhauſes revidirte und fo das Unternehmen des 
Inhaftirten ſtörte. 


A Ohlau, 27. Juni. [Gebalts⸗Erhöh ung der Elementar⸗ 
Lehrer.] In Ueberemſtimmung mit dem Magiſtrate beſchloſſen in geſtriger 
Sitzung die Stadtverordneten einſtimmig, das Gehalt der auf der unterſten 
Stufe bieſiger Gehaltsſcala ſtehenden Herren Lehrer lihrer ſind acht) vom 
1. Juli dieſes Jahres ab um 25 Thaler für das Jahr zu erhöhen, da unter 
den obwaltenden Umſtänden dies ohne Etatüberſchreitung geſchehen kann. 
Eine entſprechende Aufbeſſerung der in höheren Stufen ſtebenden Herren iſt 
ebenfalls in Ausſicht genommen und wird eine von der Schuldeputation be⸗ 
reits erwählte Commiſſion dieſe Umarbeitung der Gehaltsſcala moͤglichſt bald 
fertig ſtellen, fo daß dieſelbe bei Aufſtellung des nächſtjäbrigen Etats in 
Aufnahme kommen kann. — Zum Rector der evangeliſchen Stadtſchule mit 
der Beſtimmung, ſeiner Zeit an die Spitze der beabſichtigten Simultanſchule 
zu a wurde Herr Oberlehrer Preusker in Sorau N.⸗L. vom Magiſtrat 
gewählt. 


—n— Peiskretſcham, 26. Juni. [Allerlei] Am 24. d. M. fand bier⸗ 
ſelbſt im Breuer'ſchen Hotel zu Ehren des von bier nach Kattowitz berfegten 
Kreis⸗Schulinſpectors Herrn Czygan ein feſtliches Abſchiedsdiner ftatt. Die 
ungewöhnlich ſtarke Betheiligung von Seiten der Freunde des Gefeierten 
ſowie fait ſämmtlicher Local⸗Schulinſpectoren und Lehrer des umfangreichen 
Inſpectionsbezirks gab ein beredtes Zeugniß von der Beliebtheit und Ver⸗ 
ehrung, welche Herr Ciygan während der kurzen Zeit feiner Wirkſamkeit in 
hieſiger Gegend ſich zu erobern gewußt hat. Ein tüchtiger und gewiſſen⸗ 
dafter Fachmann, wie dies von competenter Seite hervorgehoben wurde, ein 
wohlwollender Vorgeſetzter, hat er, um mit den Worten des Feſtredners, 
Herrn Seminardirectors Kokott, zu ſprechen, mit ſcharfem Meſſer, deſſen 
Schnitte nicht ſchmerzen, ſondern heilen ſollen, an Beſeiigung der elwa vor ⸗ 
handenen Schäden wacker gearbeitet. Das Felt l einem doppelt ge⸗ 
nußreichen durch die geſanglichen Leiſtungen eines Theiles der Anweſenden, 
unter welchen beſonders Herr Hüttendirector und Local⸗Schuleninſpector 
Klas aus Pielahütte durch wahrhaft künſtleriſche Productionen ſich hervor⸗ 
that. So durfte es nicht Wunder nehmen, daß die Stunde des Abſchieds 
erſt in tiefer Nacht zur Heimkehr mahnte. Pe wird Herr Czygan, 
den vor anderbalb Jahren das Geſchick aus Deutſchlands Norden in unſere 
Mitte führte, die Ueberzeugung von hier mitnehmen, daß auch in den ſchwär⸗ 
zeiten Winkeln unſeres vielgeliebten und vielberufenen Oberſchleſiens noch 
Gemütblichkeit und wackeres Streben nach Luft und Licht vorhanden find. — 
Freilich, bei wie Wenigen nur! Denn von all den Nordwinden, die den 
Staub aus unſern Straßen fegen, vermochte noch keiner auch die Nebel zu 
verſcheuchen, welche ſeit Jahren über unſerem Gemeinweſen lagern. Fort⸗ 
gefegt aber, wie der Staub, ſind all' die Hoffnungen, die in unſerm Städichen 
berens die künftige Kreishaupiſtadt zu ſehen wähnten. Nicht nur der beſon⸗ 
dere Schuleninſpectionsbezik, deſſen Mittelpunkt Peiskretſcham ſeit Ende 
1874 geweſen, geht vom 1. Juli ab ein, nicht nur das Ständehaus, von 
dem ſchwärmeriſche Seelen geträumt, daß es unſerem Orte, als dem geogra⸗ 
phiſchen Mittelpunkte des Gleiwitzer Kreifes, beſcheert werden könnte, wird 
uns nicht zu Theil, ſondern auch der Eifenbabnbau, mit dem neues Leben 
in die Ruinen ſtrömen ſollte, ſchreitet neben unſerem Weichbilde fo langſam 
fort, als müßte er mit der Cultur unſerer Maſſen 5 Schritt halten. 
Zu alledem ſteht uns noch der ſchwere Kampf einer Bürgermeiſterwahl bes 
vor, nachdem der bisherige Magiſtratsdirigent, Herr Pudelko, ſich bewogen 
gefühlt hat, noch vor Ablauf der geſetzlichen Zrift, auf die Ehre eines ferner 
ren Kampfes gegen Windmühlen und auf ſeine Penſion zu verzichten. Da 
die Streiter um die Descendenz ſchon jetzt zum Kampf ſich rüſten, verſteyt 
ſich von ſelbſt, freilich nicht unter dem Schlachtruf: „Hie Welf! Hie Waib⸗ 
ling!“ Denn die Kaiſerlichen find. langſt aus der Arena hinausgeworfen 
und dürfen nicht mehr mitipielen. — Inmitten dieſer Kämpfe und Stürme 
aber ſteht Einer feſt. Die königliche Kreis Schulinſpection geht dahin, der 
bisherige Bürgermeiſter geht und 15 Ständehaus geht, aber der Herr 
Kaplan bleibt — und ihn hätten wir doch noch am eheſten verſchmerzt. Er 
bleibt nun ſchon das dritte Jahr, zur Ehre und zum Segen unſerer des 
Pfarrers beraubten Gemeinde, und wird vorausſichtlich noch manchen Bür- 

ermeiſter überdauern, trotz der bereits vor einem halben Jahre Seitens der 
biegen liberalen Katboliten beantragten Pfarrwahl. Nun, jedenfalls wüns 
ſchen wir aufrichtig, daß er uns wenigſtens noch jo lange beſchieden bleiben 
möge, bis er uns einen neuen Ben e e von ſeinem eigenen Schrot und 
Korn beſcheert haben wird. Quod deus bene vertat! 


4 Orzeſche, 26. Juni. [Schule.] Wie grundlos Behauptungen find, 
welche der Regierung den Vorwurf machen, die Erziehung von confeſſions⸗ 
loſen Staatsangebörigen zu begünſtigen, zeigt unter anderen auch der Um⸗ 
ſtand, daß für hieſigen Ort und das benachbarte Ornontowiz in neueſter 
Zeit auch für die jadiſchen ſchulpflichtigen Kinder, welche bisher keinen Re⸗ 
ügionsunterricht erhielten, durch Einſetzung eines qualificirten Religions» 
lebrers Seitens des Landraths mit thunlichſter Berückſichtigung der obwal⸗ 
tenden localen Verbältniſſe geſorgt wurde. — Dieſes obrigkeitliche Verfahren 
bat unter den betheiligten Familienvätern ſelbſt, welche ſich privatim nimmer 
dahin geeinigt hätten, die größte Befriedigung und Anerkennung gefunden. 


2 Zabrze, 25. Juni. ( Poſtaliſches.] Der Herr 8⸗College zu Königs, 
ütte (vide Nr. 279 d. Zeitung) möge ſich — der verzögerten örtlichen 
eitungs⸗ und Briefbeſtellung durch den Postboten damit tröſten, daß eine 

derartige Beſtellung nicht dort allein ſtattfindet. Babeye ift in der Lage, 
ſeine Pontſachen etwas früher als Königshütte von der Bahnpoſt ſpedirt zu 
erbalten und trotzdem ig: 3. B. dem Ref., ſelbſt an Wochentagen, der 
Poſtbote die mit dem 7% N ankommende Zeitung und Briefe 
erſt Tags darauf zwiſchen 11—12 Uhr Vormittags, d. b. zu einer Zeit als 
inzwiſchen bereits die Morgen⸗Nummer eingetroffen iſt und 2 Poſtausgaben 
ftattgefunden haben. Letztere aber erhält Ref. in der Regel Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr. Dies iſt, wohlgemerkt, an Wochentagen. — Es muß jedoch 
anerkennend bemerkt werden, daß eine Anfrage beim Poſtamte herausſtellte, 


chönen Garten in Profen. Bezügl! 


daß ſolche Verzögerungen durchaus nicht an den Einrichtungen oder An 
nungen der Letzteren lat ſondern nur an der Pünktlichkeit des Bobo ben 

ich der Depeſchen verdient als örtliches Curioſum erwähnt zu 
werden, daß eine ſolche von hier nach Gleiwitz zu befördern, dies eine per⸗ 
ſönliche Reiſe ſehr oft ſchneller und billiger ausführt als der Draht, 
zumal ein Retourbillet 3. Kl. nach dort 50 Pf., eine Depeſche mit Draßt⸗ 
antwort aber, ſchon bei 11 Worten das Dreifache koſtet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. Juni. [Schwurgericht. — Angriff eines in 
Ausübung ſeines Amtes befindlichen Fotübed wodurch 
eine Körperverletzung des Letzteren verurſacht worden] Des 
vorſtehend bezeichneten Verbrechens iſt der 23jährige, bisher unbeſtrafte 
Häusler Joſeph Aſt aus Radziunz angeklagt. — Der Anklage liegt folgen⸗ 
der Thatbeſtand zu Grunde: Am 13. März d. J. — gegen 5 Uhr hatte 
ſich der Zujäger Wilhelm Stein in den Radziunzer Wald begeben und ſah 
daſelbſt etwa 400 Schritt von ſich entfernt einen Mann einen vom Winde 
abgeſchlagenen Kiefern⸗Wipfel aufnehmen und wegſchleppen. Stein verfolgt 
jenen Meuſchen, ſprang, als er ihn nahe an Radziunz erreicht hatte, vor 
denſelben und fragte nach feinem Namen. Aſt ließ ſofort nach dem Anrufen 
den Wipfel fallen und packte den Stein bei der Bruſt, ſchlug ihn ins Geſicht 
und ſchließlich warf er denſelben zur Erde und kniete auf ſeiner Bruſt. Mit 
der einen Hand würgte Aſt den Jäger am Halſe, mit der anderen Hand er⸗ 
tbeilte er ihm noch mehrfach Schläge. Der Aufforderung des Stein, ihn 
loszulaſſen, kam der Angeklagte erſt nach längerer Zeit nach und nachdem er 
geäußert: „Du Hund, wenn es im Walde wäre, ſchlüge ich Dich mauſetodt.“ 
— In Folge dieſer Mißhandlungen hatte Stein an der rechten Wange eine 
circa 4 Centimeter lange Wunde, blaue Flecken am Halſe und blutige 
Sugillationen an den Fingern der linken Hand. Außerdem wurde er wegen 
Bruſtſchmerzen, heftigem Saufen im Kopf und angeblich verringertem Gehör: 
vermögen vier Wochen von Herrn Dr. Benedir aus Trachenderg behandelt. 
— Der Angeklagte beſtreitet größtentbeils feine Schuld. Nach der von ihm 
gegebenen Darlegung hätte ihn ein unbekannter Mann angehalten, der weder 
Jagdtaſche, noch Gewehr oder ſonſtiges Abzeichen eines Jägers beſaß. Als 
ihn derſelbe ſofort an der Bruſt packte, will ſich Aſt in dem Glaubeen, „es 
mit einem Verrückten zu thun zu haben“, nur abwehrend gehalten, keines⸗ 
wegs alſo angriffsweiſe verfahren ſein. — Die Beweisaufnahme läßt es 
zweifelhaft, wer zuerſt geſchlagen, ebenſo bleibt es unentſchieden, ob Stein im 
Augenblick des Anhaltens Jagdtaſche und Gewehr bei ſich trug, oder nicht 
vielmehr dieſe Gegenſtände kurz vorher bei Seite geſtellt hatte, dagegen erklingt 
es nahezu unwahrſcheinlich, daß Aſt den ſchon ein Jahr in Radziunz 
ſtationirten Stein nicht erkannt haben ſollte. — Herr Staatsanwalts⸗Ver⸗ 
treter Aſſeſſor Dr. Möller beantragt das Schuldig; der Official⸗Vertheidiger 
Herr Rechtsanwalt Zenker plaidirt für Nichtſchuldig, event. Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände. Die Geſchworenen erklären durch ihren Wahrſpruch den 
Angeklagten der Anklage gemäß für Schuldig und verneinen das Vorhanden⸗ 
ſein mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt beantragt auf Grund der 
8 117 und 118 des Strafgeſetzes, welche lauten: „Wer einem Forſt⸗ oder 

agdbeamten, einem Waldeigenthümer, Forſt⸗ oder Jagdberechtigten, oder 
einem von dieſen beſtellten Aufſeher, in der eg Ausübung 
ſeines Amtes oder Rechtes durch Gewalt oder durch Bedrohung mit 
Gewalt Widerſtand leiſtet, oder wer eine dieſer Perſonen während der 
Ausübung ihres Amtes oder Rechtes thätlich angreift, wird mit Gefängniß 
bis zu drei Jahren beſtraft“ und ferner „Iſt durch den Widerſtand oder den 
Angriff eine Körperverletzung deſſen, gegen welchen die Handlung begangen 
iſt, verurſacht worden, fo iſt auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu 
erkennen“ eine Zuchthausſtrafe don 2 Jahren. Der Gerichtshof erkennt 
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. 


Handel, Induſtrie ar. 

A Breslau, 27. Juni. [Bon der Börfe) Die Börfe war bei ſehr 
beſchränkten Umſätzen ziemlich feſt geſtimmt. Creditactien eröffneten per ult. 
Juli zu 228 und fliegen bis 232; Lombarden waren um 4 M., Franzoſen 
um 2 M. höher als geſtern. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte 
etwas höher, Bahnen und Banken wenig verändert. Ruſſiſche Valuta un⸗ 
verändert, öſterreichiſche eine Kleinigkeit niedriger. — 


0 Breslan, 27. Sunl 2 8 Dösjen: Osgiczz! 
0 e — 
Men bezahlt. und G., Jun Fot 1.8.8. 157 Dart bezahlt! und Go. Jul 
Auguſt 155 Mark bezahlt und Gd., Auguſt⸗September —, September⸗Octo⸗ 
ber 159 Mark bezahlt, ſchließt 159,50 Mark Gd., October⸗November 159 Mark 
Br., November⸗December 158 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Str., pr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 198 Mark Br., September⸗October 198 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogt.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., Ur. lauf. Monat 190 Mark Gd., 
Juni⸗Juli —, September⸗October 149,50 —150 Mark bezahlt u. Br. 

5.85 (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., vr. lauf. 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Klgr., loco 66 Mart Br., pr. Juni 
65 Mart Br., Juni⸗Juli 65 Mark Be, September⸗October 61,50 Mark 
* I — 4 Br., October: November 62,50 Mark Br., November: Decem: 

* st Br. 

Spiritus ſeſt, get. — — Liter, Ioco pr. 100 ner & 100% 50 Mark Br., 
49,80 Mart Go., pr. Juni 49,70 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,70 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 49,70—50 Marl bezahlt und Gp., Auguſt⸗September 50—50,20 
Mark bezahlt und Gd., September⸗October 49,20 Mart bezahlt, ſchließt 
49,40 Mark Gd. 2 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 45,80 Mark Br., 45,62 Gd. 

Zink feit, ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commiſfon. 


r. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 18. bis 24. Juni c. 
gingen in Breslau ein: . 125 

Weizen: 861,344 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. c.), 
22,280 Klgr. über die Dbericlefiihe Bahn reſp. Seitenlinien, 55,541 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 12,750 Klgr. über die 
Mittelmalver Bahn, 8271 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


» 


960,186 Klgr. 
Rog — 1. 374,965 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
29,618 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 265,831 Klgr. 


über die Poſener Bahn, 145,354 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 


5 Ganzen 1,815,768 Klgr. 


erſte: 5100 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc. 2c.), 8865 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 25,650 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 8146 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
47,761 Kigr. f 2 
Hafer: 42,278 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 26 29 5282 
Klgr. über die Oderſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 137,562 Klgr. über 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 185,122 Klar⸗ 
als: 557,319 Algr. aus Oeſterreich (Galizien, ® 2c. 2c.) 
Delfaaten: 57,203 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren xc. xc.). 
Hülſenfrüchte: 51,788 Klgr. aus Defterreich (Gelten, Mäbren ꝛc. ꝛc.), 
62,468 Kigr. Über die Poſener Bahn reſp. Seltenlinien, im Ganzen 
2 25 Zeit wurd Breslau verſandt: 
derſelben Zeit wurden von Breslau 1 
Deren: 29,884 Klgr. nach der Poſener ir 38,823 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 97, Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 100,500 0 der Freiburger Bahn, 
120,118 Kigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 19,656 Klgr. nach der Mittel» 
walder Bahn, 19,995 Klgr. von der Oberi®leftihen Bahn nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Uſer⸗Bahn, 57,022 Klgr. auf der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
hr ne 30,345 Kl ch ver Poſener Bahn, 8460 Klgr. von der 
oggen: 30, r. na „ . 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſcen Bahn, 70,592 Klgr. nach der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn, 34,200 Klgr. na der Mittelwalder Bahn, 267,300 Klgr. auf 
der Freiburger Bahn, 10,000 Klar. von der Oberſchleſſſchen nach der Rechtes 
Ober⸗Ufer⸗Bahn, 16,800 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
437,697 Klgr. 


Gerſte: 5068 Klgr. nach der Poſener Bahn. 

Sr r: 25,376 Kat. nach der Poſener Bahn, 5077 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchlefiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 44,754 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 84,030 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 25,725 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 15,000 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, 32,225 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 232,187 Klgr. 

Mais: 136,458 Klgr. nach der Poſener Bahn, 62,083 Klgr. von der Ober⸗ 
Hang k 05e git dag de ve iwader Babes im Banyen 283,08 Kite 
Bahn, 14,952 Klgr. nach der elwalder Bahn, im , r. 

az lſenfrͤchte: 46,610 Kigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5100 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 51,710 Klgr. 


Zeit hoch halten. — Vorhanden waren auf dem Platze: junge ae 
eilt: un 
Wagenpferde 187 Stück, verkauft 67 mit 600 — 1000 M., e . 


= 


Bullen 2 ber: 


— 


Poſen, 26. Juni. 


Borſenderich! von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. — 


Roggen (pr. 1000 Kilogramm) flau. Gefündet 


— Cir. Küuvigungspreis —, Juni 159 bez., B. u. G., Juni⸗Juli 159 bez. 
B. u. G., Juli⸗Auguſt 159 G. Auguf⸗ September 160 B. u. G., Herd 
160 G. — Spiritus matter. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —, 


Runi 48,70 bez., Juli 49,20 — 49,10 bez. u. G., Auguſt 49,70 — 49,60 bez., 
B. u. G., September 50,10—50 bez. u. G., October 49,40 B., November —. 
— Loco Spiritus ohne Faß 48,10 bez. u. 


Berlin, 26. Juni. [Viehmarkt,] Zum Verkauf ſtanden: 1976 Rinder, 
4375 Schweine, 1682 Kälber, 20,343 Hammel. In Rindvieh ſetzte ſich das 
flaue Geſchäft von ron Woche bei unveränderten Preiſen auch * fort, 
fo daß I. Waare mit 58 M., II. Waare mit 51-54 M. und III. Waare 
mit 36 — 40 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt wurde. Ebenſo war der 
Schweinehandel, trotzdem beinahe 1000 Stück weniger als in voriger Woche 
aufgetrieben waren, ein ganz langſamer und flauer. Es wurde bezablt für 
I. Qualität 57 M., II. Qualität 52— 53 M., III. Qualität 46-48 M. pr. 
100 Pfd. Schlachtgewicht. — Hammel in fetter Waare wurden nur langſam 
u gedrückten Preiſen gehandelt, während gute magere Waare, ſogenannte 
Fe e angenehme Preiſe errangen. Ganz op Waare fand ſehr 
chwer Käufer. Für beſte Waare wurde angelegt 23 M., weniger gute 18 
bis 19 M. pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht. — Kälber wurden bei ſehr langſamem 
Geſchäft nur zu niedrigen Mittelpreiſen gehandelt. 


Wien, 26. Juni. [Schlachtviehmarkt.] Bei einem Auftriebe von 
2184 Stuck ungariſchen, 1334 Stück galiziſchen und 78 Stück deutſchen zu: 
ſammen 3596 Stück Ochſen fielen die Preiſe in Folge des um 1000 Stück 
böberen Auftriebes neuerlich um 2 fl. per metriſchen Cenlner. Man zahlte 
für ungariſche Ochſen fl. 51—56, für Hochprima fl. 56%, auch 57 fl., für 
gie Ochſen I 5456, für walachiſche Ochſen fl. 47 bis fl. 51, für mol⸗ 
dauſche Ochſen fl. 54-55, für Exportwaare deutſchen Schlages fl. 58 bis 
fl. 62 und für Büffel fl. 42—48 per metriſchen Gentner. Die billigen Preiſe 
animirten zur Anſchaffung von Vorräthen, und wurde Alles verkauft. 


„ [Provinzial⸗Makler⸗Bank.] Die Bilanz pro 1875 befindet ſich im 
Inſeratentheil. 


4 [Beramertö-efeliäeft Georg von Gieſche's Erben.] Der im 
Sabre 1875 erzielte Bruttogewinn einſchließlich des Gewinn⸗Vortrags von 
1874 betrug 3,055,518 Mark. Hiervon wurden verwandt zu Abſchreibungen 
1,384,707 M., zur Dotation des Reſervefonds 164,617 M., dem Dispoſitions⸗ 
fonds wurden zugeſchrieben 1500 M., dem Reſerve⸗Betriebsfonds 63,000 M. 
Als Dividende gelangten 7% pCt. des Geſellſchaftscapitals, mithin 1,350,000 
Mark zur Vertheilung. 91,692 M. wurden auf neue Rechnung übertragen. 


[Bank für Sprit: und Productenhandel, Wrede & Co.] Der Civil⸗ 
ſenat des Kammergerichts publicirte geſtern die Entſcheidung in der Proceß⸗ 
ſache einzelner Actionäre der Wrede'ſchen Spritfabrik gegen deren Gründer, 
ſpeciell Banquier Abel und die Centralbauk für Induſtrie und Sade In 
dieſen Proceſſen waren von zwei verſchiedenen Deputationen des Stadtgerichts 
auch derſchiedene Erkenntniſſe gefällt und theils auf Abweiſung der Kläger, 
welche die Rückerſtattung des von ihnen eingezahlten Acliencapitals wegen 


doloſer Irr rregung ſeitens der Gründer verlangt batten, theils au 
e e Melanie erkannt worden. — Die Salbe Aae 10 
mebr an das Kammergericht, welches für dieſe höchſt umfangreſche und com⸗ 
plicirte Angelegenheit einen eigenen Senat conſtituirt hatte. Am Freitag 
fand Schlußtermin in dieſer Sache, welche ſich in die drei Gruppen Hirſch, 
Roſenthal, Mumme und Priem contra Abel und Genoſſen ſonderte, und 
worin es ſich um Beträge von 7000 Thlr. bis 63,000 Thlr., in Summa um 
mehr als 100,000 Thlr. bandelte, ſtatt, und wurde ſodann die Publication 
des Erkenntniſſes auf heute vertagt. Daſſelbe iſt von principieller hoher 
Wichtigkeit, indem die Hauptſache definitiv entſchieden ist, ar nämlich die 
Verklagten wegen der von ihnen im Proſpeck n nrichtigkeiten 
und der dadurch bedingten Ierthumserregung ſchuldig find, den Klägern die 
Actien zum Emiſſionscours abzunehmen, wobei jedoch a 
ſtattfindet. Der Gerichtshof erachtet die auch im Criminal⸗Proceſſe ventilirte 
Frage des civil⸗ und des criminalrechtlihen Dolus durch die Beweisaufnahme 
volljtändig zu Ungunsten der Verklagten entſchieden, den dolus incidens für 
vorwiegend und qualificirt die durch das Verſchweigen des Gründergewinns 
im Proſpecte hervorgerufene Irrthumserregung als eine Thatſache, die die 
Actionäre zum Zurücktritt berechtigt. Dieſes Urtbeil bezog ſich auf den Pro⸗ 
ceß Hirſch⸗Abel. In den anderen beiden Proceſſen wurde noch auf weitere 
Wong un I 25 en ind ite ob die Kläger 
ediglich auf Grund des Proſpectes gezeichnet und ob ſie von dem Gründer⸗ 
gewinn von 150,000 Thlr. Kenntniß hatten. 


Concurs- Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Seringhaus in Soeſt. 
Bablungseinitellung: 8. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Auelons⸗Commiſſar 
Dun Ne aer . 3 Sul. au er 925 Anz Ds 8 

e zu Stolp. ungseinſtellung: 23. Juni. Einſtweiliger Ver 
walter: Kaufmann Wildelm Mannke. Erſter Termin: 6. Juli. ; 


Berlin, 27, Juni. INS 5 — 5 der Deutſchen Reichs- Bank 

5 7 — U . 

vom 28. uni] Br eberfiht der De n 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


zen, das Pfund fein zu 

1392 erechnet . 554,854,000 Mr — 8,933,000 Bil. 
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,232,000 - — 948,000 
3 Beſand . ander. Banken 15,409, 0%ͥ „ — 1,102,000 
5 Beſtand an Wechſenn. . . 397,019,000 „ 4 27,828,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 45,895,000 4 636, 5 
6) Beſtand an Effecten 334, + 87,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . ai „ — 2,177,000 

a A. 

8) das Grund capital. 19,996,000 
9 der Reſervefond .. 12,000,000 unverändert 
10) der Betrag der ufenden 

Noten , . 706,620,000 . 34,833,000 
1) die ſonſtigen täglich fälligen Ber, 

bindlichkeiten n 167,295,000 — 16,754,000 
12) die an eine Künbigum Sfrift ge⸗ 

bundenen Berbinplichleiten - . 68,820,000 ͥ ũ - — 861,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven . 2.511,00 - . 1,598,000 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


H. Breslau, 27. Juni. [Rechte-Odex⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Die heut Nachmittag 3 Uhr im Heinen Saale der neuen Börfe 
abgehaltene diesjährige ordentliche Generalverſammlung wurde von dem Vor: 
figenden, Commerzienratb P. G. Friedenthal, mit der Mittheilung, daß 
durch ein Verſehen des betreffenden Bureaus die Einladung zur heutigen 
Generalverſammlung in einem der ſtatutenmäßigen Blätter unterblieben ſei 
und daß deshalb, falls die Verſammlung trotzdeſſen die Erledigung der Tages: 
Ordnung wünſche, es erforderlich ſei, die heut zu faſſenden Beſchlüſſe durch 
eine ſpälere Generalverſammlung ſanctioniren zu laſſen. 
Die Generalverſammlung entſchied ſich für die ſofortige Erledigung der 
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Tagesordn ung und es erfolgte demgemäß die Erſtattung des Berichtes der 
Direction über die Be des derfloffenen Jahres. Bon der Vorleſung 
des gedruckt vorliegenden und von uns aus züglich bereits mitgetheilten Ber 
richtes wurde Abſtand genommen und derſelbe ohne Discuſſion genehmigt. 
Auf Grund des vom Bankier F. Pringsheim Namens des Aufſichtsrathes 
erſtatteten Berichtes über die Prüfung des Rechnungsabſchluſſes wurde der 
Direction demnächſt vorbebaltlich der Sanctionirung durch eine demnächſt 
zu berufende außerordentliche Generalverſammlung Decharge eriheilt. Punkt 
2 der Tagesordnung, Antrag eines Actionärs auf Bewilligung einer 
Tantieme für den Verwaltungsrath, erledigte ſich, indem der Antrag von dem 
Antragſteller zurückgezogen worden war. 


Brieflaſten der Redaction. 
Mehrere Abonnenten in Königshütte: Wir rathen Ihnen, 
ſich 3 an die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau zu 
wenden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Tas Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter 
Berathung den Geſetzentwurf, betreffend den Erſatz an den Confidei⸗ 
commiß aus den Einnahmen der Herrſchaft Schwedt unverändert an, 
und lehnte ſämmtliche Beſchlüſſe des Herrenhauſes zur Städteordnung, 
welche den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes entgegenſtehen, ab. Bei 
der General⸗Debatte hierüber erklärte der Miniſter des Innern Virchow 
gegenüber, nicht Mangel an Fleiß ſeinerſeits habe die Geſetzgebung 
verzögert. Die Verzögerung liege an der Art, die Geſetze zu behan⸗ 
deln, wie ſolches durch den Vorredner geſchehe, an der ewigen Forde⸗ 
rung nach Vorlegung ganzer Maſſen von Geſetzen, während man 
kaum das Nöthigſte erledigen könne, daran, daß die Fortſchrittspartei 
immer wieder durchſetzen wolle, was ſie früher nicht durchſetzen konnte. 
Der Miniſter rechnete ſtets mit gegebenen Factoren; er hatte die Pflicht, 
den Staat vor dem Auseinanderfallen zu ſchützen, dies war auch ſein 
Grundſatz bei der Städteordnung. Letztere ſei im Herrenhauſe mit 
mehr Sachkenntniß als hier berathen, weil dort zahlreiche erfahrene 
Gemeindebe amte ſäßen. Man mache keine Parteigeſetze, ſondern 
große praktiſche Geſetze. Man ſolle ihm Gelegenheit geben, nachzu⸗ 
weiſen, wie haltlos die Vorſtellung ſei, daß nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes von der Städteordnung nichts geblieben ſei, als ein 
reactionärer Kern. Nach den Entgegnungen Windthorſt's (Meppen) 
und Hänel's ergriff der Miniſter nochmals das Wort und hob hervor, 
ſein Programm ſei energiſche Durchführung der Selbſtverwaltung, 
darauf beruhe die Städteordnung. Die Modalitäten regelten ſich nach 
den verſchiedenen Bedürfniſſen der einzelnen Landestheile. Der Vor⸗ 
wurf, die Regierung ſetze in der ihr zugänglichen Preſſe alle Hebel 
an, um die liberale Partei zu discreditiren, ſei unbegründet. Wir 
bekämpfen die Fortſchrittspartei, und wenn es möglich wäre, dieſelbe 
zurückzudrängen und die nationallibeeale Partei auf eigene Füße zu 
ſtellen, dann wären wir zufrieden. 

Bei der Berathung des vom Herrenhaus abgeänderten Competenz⸗ 
Geſetzes, deſſen Zuſtandekommen die Redner aller Fractionen als 
wünſchenswerth bezeichnen, werden zahlreiche von den Nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei geſtellte Compromißverträge faſt durchweg 
angenommen. Der Entwurf über Errichtung von Rathsſtellen beim 
Oberverwaltungsgericht wurde mit mehreren Zuſatzanträgen in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt. Morgen erfolgen dritte Leſungen und 
die Berathung der vom Herrenhauſe erledigten Petitionen. Nächſte 
Sitzung Donnerstag. g a 

Köln, 27. Junl. Das öffentliche Miniſterium beantragte in der 
heutigen Schlupfigung des Proceſſes gegen die Direction und Auf: 
fichtöräthe der Rheiniſcheu Effectenbank für jeden der dreizehn An: 
geklagten Gefängnißſtrafe von vier Jahren bis zu einem Monat. 

Darmſtadt, 27. Juni. Zweite Kammer. Der Minifterpräfident 
beantwortet die Interpellation Edinger's, die Reichsbahnen betreffend, 
dahin, daß die Reglerung zur Zeit nicht in der Lage ſel, ſich über 
ihre künftige Stellung zum Project auszuſprechen, da ohne die Kennt⸗ 
niß der Bedingungen und künftigen Verwaltungseintichtungen, unter 
denen dem Reiche ein größerer Complex der Eiſenbahnen übertragen 
werden ſoll, die Prüfung des Projects weder vom Standpunkt der 
Reichsverfaſſung, noch aus dem Geſichtspunkt der Intereſſen des Reiches 
und der betheiligten Bundesſtaaten moglich ſei. 

Dresden, 27. Juni. Die Nachforderung von 700,000 Mk. für 
den Hoftheaterbau wurde von der zweiten Kammer nach ſcharfer De: 
batte ohne Abſtrich gegen 6 Stimmen bewilligt. 

Wien, 26. Juni. Der bisherige ſächſiſche Geſandte bei dem hieſigen 
Hofe, Geh. Rath v. Boſe, iſt abberufen worden und Herr v. Helldorf 
zu ſeinem Nachfolger ernannt wordeu. 

Nom, 26. Juni. Die Kammer ſetzte die Eiſenbahndebatte fort, 
wobei der Arbeitsminiſter die gegen den Betrieb durch die Privat⸗ 
Geſellſchaften vorgebrachten Einwendungen widerlegte, Sella die Oppo⸗ 
fition gegen die Conventlonen als aus politiſcher Oppoſition hervor⸗ 
gegangen erklärte und für den Zuſatzvertrag ſich ausſprach. 

Brüſſel, 26. Juni, Die internationale Ausſtellung für Geſund⸗ 
heitspflege und Rettungsweſen iſt heute Nachmittag 2½ Uhr durch 
den König eröffnet worden. Eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte 
der Feierlichkeit bei. Der Konig verweilte längere Zeit in der Aus⸗ 
ſtellung und beſichtigte ſämmtliche Abiheilungen derſelben. Die deutſche 
Kaiſerin hat den Grafen von Flandern zu dem Erfolge der Ausſtel⸗ 
lung beglückwünſcht. 

London, 26. Juni, Nachts. Oberhaus. In der Fortſetzung der 
Sitzung erklärte Derby auf die Anfrage Stratheden's, betreffend die 
Vorgänge in Konſtantinopel: Er könne nicht bedauern, daß das, was den 
Anlaß zur Uneinigkeit zwiſchen England und den anderen Mächten 
werden konnte, beſeitigt ſei; er wolle feine Ueberzeugung nicht ver⸗ 
heimlichen, daß der ohne fremden Einfluß vorgegangene Wechſel der 
Souveränität durch die Dringlichkeit der öffentlichen Gefahr und die 
Unmöglichkeit, irgend eine wirkliche Reform Seitens Abdul Aziz zu 
hoffen, gerechtfertigt werde. Der Stand der Verhandlungen zwiſchen 
der Pforte und den Inſurgentent ſei ihm unbekannt; ſollten ſie zum 
Ziele führen, wäre darüber weiter nichts zu ſagen. Falls ſich 
die Feindſeligkeiten erneuern, ſei die Angelegenheit weiter ins 
Auge zu faſſen. Ueber das Ergebniß der Vorſchläge und Rath: 
ſchläge Englands könne er nichts ſagen, müſſe indeſſen dringend wün⸗ 
ſchen, inzwiſchen das Verhalten der Mächte nicht zu kritiſiren. England 
wünſche eine friedliche Beilegung der Inſurrection und verlange nicht, 
für einen oder andern Theil Partei zu ergreifen, was eine auch bei 
viel ernſteren Gelegenheiten feſtgehaltene Regel ſei. England glaubte, 
daß der Pforte in den eigenen Angelegenheiten die Initiative gelaſſen 
werden müſſe. Er fet bereit, der Pforte und den übrigen Mächten 
das zu rathen, was er der chriſtlichen und türkiſchen Bevölkerung 
gegenüber für das Beſte halte. Granville erklärte, er müſſe ſich ‚feine 
Meinungsäußerung, bis eine vollſtändigere Information vorliege, vor: 


behalten. . 0 
London, 27. Juni. Die geſtrige Wollauction war für gute Philipp 


Greaby beſſer. 

Wafhingten, 27. Juni. Dem Vernehmen nach würde Morrill 
die Würde des Schatzſecretärs nicht annehmen. 

das Armeebudget um 3 Millionen. 


Der Senat erhohte] z; 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) f 
Darmſtadt, 27. Jun. Die Darmſtädter Zeitung“ meldet, daß 
der Miniſterialrath Neidhardt zum Geſandten in Berlin ernannt 
worden iſt. 

Wien, 27. Juni. D.“ Wiener Abendvoſt“ ſagt im Tages 
Bericht: Den Belgrader Nachric). en von umfaſſenden ſerbiſchen Kriegs: 
Rüſtungen folgen Detall⸗Angaben üer die von Seite der Pforte gegen 
die Agreſſtvpolitik des Vaſallenſtaatts gelroffenen Anſtalten. Man 
ſcheint in Konſtantinopel einen Zuſammenſtoß für unvermeidlich zu 
halten. Demgemäß verlautet von Reformplänen Midhats nichs 
Näheres. Selbſtoerſtändlich iſt, daß die Regie kung Murad's in dem 
Augenblicke, in welchem fie die ganze Aufmerkſand keit dem Ernſte der 
äußeren Lage und der drohenden Friedensſtörung zawendet, von der 
Verwirklichung wohlwollender Beſtrebungen auf dem Geiete der inneren 
Politik für's erſte abſieht. 

Paris, 27. Juni. Die Verſammlung der Actionäre der Suez⸗ 
canal⸗Geſellſchaft verlief ohne Zwiſchenfall. In die Admiriftration 
ſind drei Engländer (Rivers Wilſon, Stokes und Stauden) gewählt 
worden. 


Berlin, 27. Juni, 12 Uhr 20 Min. Credit 
Actien 234, 50. 1880er Looſe 98, 75. Staatsbahn 446, 50 
146, 50. Italiener —, —. Ser Amerikaner —, —. Rumänen 17, —. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 108, 40. Laurahütte 57, —. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —. —. Rheinische 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ziemlich feſt. 

Weizen (gelber) Juni⸗Juli 205, —, Sept.⸗Oct. 209, 50. Woggen Juni 158, 50, 
Septbr.⸗October 160, —. Rühl: Juni 64, 50, September⸗October 63, 20, 
Spiritus: Juni⸗Juli 52, —, September⸗October 51. 90. 


Berlin, 27. * [(Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 


[Anf angs⸗Courſ 
o N 2 


rſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 27. 26 Cours vom 27. 26. 
Def Credit⸗Actien 234, — 231, 500 Bresl. Mall.⸗B.⸗B. —. —ı —, — 
Oeſt. Staatzbahn. 447, 500 444, —Laurahütte 56, 60 56, 25 
barden 146, 50 143, 50 Ob.⸗S. Eiſenbabnb.—.—-— — 
Schleſ. Bankverein 84, —| 84, — Wien kurz 166, 60 166, 40 
Bresl. Discontobauk 62, 50 62, 750 Wien 2 Monat. 165. 39) 165, 20 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage 265, 60 265, 80 
Bretl. Wechslerbank 66, 75] 66, 75 Oeſterr. Noten 167, 20, 166, 40 


d. Pr.⸗Mechslerb. —, — 
do. Maklerban k. —, —! 
Swelte Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 


4 proc. preuß. Anl. 104, 50, 104, 751 Köln⸗Mindener 100, 90, 101 10 
3 pre. Staatsſchuld 93, 507 23, 50 Gali zie 84, 75 83, 75 
Er Pfandbriefe 94, 70 94, 50Dftpentihe Dank —.— —) — 
eſterr. Silberrente 56, 80] 56, 75 Disconto⸗Comm.—— —. — 
Deiterr. Papierrente 54 75 54 700 Darmſtädter Credit —, — —. — 
Türk. 5 18657 Anl. 9, 90 10, — Dortmunder Union —, —| —, — 
alieniſche Anleihe — —| —, —Kramſta „ 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 90 68, 20 London lang 5908 —. — 
m. Eiſ.⸗Obligat. 17, —| 17, Bars fuez 80 95 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 137, 30 137, 204 Moritzhütte —, au 9 
Breslau⸗Freiburg. 76, 75 77, —[Waggonfabrik Linke —,—- —,. — 
N.⸗O.- U.⸗St.⸗Aclie. 103, 10 102, 75 Pppelner Cement —.,.— —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 108, — [Ver. Br. Oelfabriken —., — —, — 
Rheiniſche 116 116, —Schleſ. Centralbauk - — —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 82 70 82, 601 Reichsbank 154 25 154 10 


Nachboöͤrſe: Creditactien 234, 50 Framoſen 448, —. Lomdarden 147, —. 
Discontocommandit 108, 50. Dortm. 3, 10. Laurabütte 86, 70 Reichs⸗ 
bauk —, —. 1860er Lobſe . Mindener —. a 
„Die durch die Nähe des Ultimo nolhwendigen Deckungskäufe veranlaßten 
eine Steigerung der Speculationswerthe. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe 
wenig verändert. Auslandsfonds ziemlich gehalten. Anlagen feſt. Deports 
nachgebend. Discont 3% pCt. Sächſiſche Rente 70,30, : 

Julicourſe: Creditactien 232, 50, Franzoſen 446, —, Lombarden 145, 
50, Discontocommandit 108, —. 

Frankfurt a. M., 27. Juni, — Ubr — Min. [Anfaugs⸗Courſe.] 
Staatsbahn 223, 25. 1860er Looſe —. 


Deſterr. Credit 116, 75 
731. Galizier —. Feſt. 

Frankfurt a. N.. 27. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. (Schlußcourſe.] 
redit⸗Actien 116, 75 à 117, 25. Stastsbahn 222, 50 à 223, 25. Lom⸗ 


barden 74%. Silderrente —, —. Babierrente — 1860er Lodſe —, — 


Reichsbank —. — Felt. 

Wien, 27. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Tr 27. 26. 27. 26. 
Pavier⸗Rente 65 60 65, 15 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ilber⸗Rente 68. 75 68 65] UctiensGestificate 269 — 265, — 

1860er Lodſe 109, 9 — Lomb. Eiſendahn 87 50, 88, 50 
1864er Looſe 128, 50128, 50 Lendon 122 50.123 25 
Credit⸗Actien 141, 10138, 75 Galizier 5 0 50,198, 50 
Nordweſtbahn 128 — 128, —jUntonsbant 58, 50} 57, 50 
Nordbahn 179, 75/178 50 Deulſche Reichsbank 60, 05] 60, 20 
Angle 69 401 68 201 Napoleonsdor 9,744 978 
Franco 13 — 13, —IBoden⸗Crevit — 


3 = 
Paris, 27. Juni. [Anfangs⸗Courſ 1 3 Rente 68, 10. Anleihe 
de 1872 105, 72. Italieniſche 5% Rente 73, 50. Staatsbahn 560, —. 
Lombarden 185, —. Türken 12, 20. Spanier —. Egyptier —. Matt. 
London, 27. Juni. d e Conſols 94%. IJtalienet 
72%. Lombarden 7%. Amerikaner —. Türten 12%. — Wetter: Heiß. 
Mewyork, 26. Juni. Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſe 
auf London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agio 12%: %. Bonds de 1885 115%, do 1 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 122%. Erie⸗Bahn 13%, 
Baumwolle in New⸗ Jer! 12 tn, in New. Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New⸗York 15 . Raff. Petrolea in Philadelphia 14%. Mebl 5, 10. Mais 
(oldmixed) 60. Rother Frühichrgwetzen 1, 30. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Base Kb; Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck (ſbort 
clear) 11. h 
Berlin, 27 Juni. [Schlußbericht.] Weinen ftill, N 204, 
50, Juli⸗Aug. 204, 50, Septbr.:Detbr. 210, —. gen unbelebt, — 158, 
50, Juni⸗Juli 157, —, Septbr. Oetbr. 160, 50. Rüböl beſſer i 64, 
50. Sept.⸗Octbr. 63, 80. Spiritus leblos, loco 52, 30, Juni. Juli 52, 10, 
Auguſt⸗Septbr. 52, 60, Septbr.⸗Octbr. 52, —. Hafer Juni⸗Juli 170, — 


Seplbr. Oetbr. 150, —. 8 

Stettin, 27. Juni, 1 Uhr 22 Min. Weizen ruhig, Juli 208, —, 
Juli⸗Auguſt 207, —, September⸗October 209, —. gen ruhig, Juni 
151, —, Juni⸗Juli 150, 50, September⸗October 154, 50. öl unverändert, 
uni 65, —, September⸗Octbr. 62, 50. Spiritus loco 50, 80, Juni⸗ 
uli 50, 80, Juli⸗Auguſt 50, 80, September⸗October 51, —. Petroleum 


erbſt 12, 90. ] 
Hamdurg, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußberidi.) Weizen 
ruhig, per 1 203 Sept.⸗Oct. 207. — Roggen feſt, ver Juni 


‚ver 
„per Septbr.⸗Octbr. 159. — Nüböl feſter, loco 66, per Oetbr. 64. 
Spiritus ruhig, per Juni 36%, ner Juli⸗Aug. 37, per Aug.⸗Sept. 37%, per 
Septbr.⸗October 38%. Wetter: Schön. # g 2 
Köln, 27. Juni. [OGetreide⸗ Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen —. 
per Juli 19, 90, per Nobbr. 21, 05. — gen per Juli 15, 20, per No⸗ 
vember 15, 95. — Rüböl loco 34, 70, per October 33, 60. — Hafer 
loco 19, —, per Juli 17, 70. — Wetter: — 5 \ 
Paris, 27. Juni, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht Mebl 
weichend, per Juni 60, 75, per Juli 61, —, per Juli⸗Aug. 61, 25, per 
Septbr.⸗December 63, —. — Weizen weichend, per Juni 27, 25, per Jul 
27, 25, per Juli⸗Auguſt 27, 75, per September⸗December 29, —. — 
ritus behauptet, bn ng 44, —, September⸗December 47, . Scho 
Amſterdam, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
November —. Roggen 2 —, October 192. Raps October 391. — 
Oel Herbſt — Welter: Heiß. 


der Brel. Jig.) Credu⸗Actien 115, 37. 
—— 221, 25. e 734. 1860er Leoſe —, — 


— Matt. 
a ir — M. [Shlub:-Gonrfe) UT, 


Driginal⸗ 
ſranzöſiſche 


Neueſte öpet. Anleihe 1872 1 
Giſenbah 


Unentſchieden, unbelebt. / 


4 s 
Weizen 


W a. M., 27. Juni, Abends 6 Uhr 55 Min. 3 x 125 | 


2 

2 

* 
4. 


Lombarben 


Bekanntmachung. 


Bemaß 6 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 brizigen kit biermit zur] Vertheilung gelangten Druckſchriſten portofrei überſandt werden. 
enntniß, daß der Plan der von uns 
verordneten⸗Verſammlung und des Königlichen 


öffentlichen 


it Zuſtimmung der Stadt⸗ 
olizei⸗Präſidii feſtgeſetzten 


Fluchtlinien für die Kurgegafie vom Nicolaiplo,ge bis an die Andersſohnſtraße 


in unſerem Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 


immer Nr. 38, 


täglich in den Amtsſtunden von 8 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags zu 


Jedermanns Einſicht offen liegt. 


Einwendungen gegen den Plan ſind inner⸗ 


halb einer präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei uns anzubringen. 


Breslau, den 24. Juni 1876. 
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Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Einladung und Programm 


ſiebenzehnten, 


vollswirthſchaftlichen Congreß 


5. bis 28. September 1876 


in Bremen. 
1. Die Löfung einer Mitgliedskarte ſteht Jedermann frei gegen Erlegung 


von 10 Mark vom 24. 


mächtigte vertreten werden. 


2. Frühere wie neu binzutretende Mitglieder, welche auf dem Congrefle | Handelskammer, Haus Schütting in Bremen, wenden. 


0 September an in dem 0 . | 
Comite s — Saal des Künitlervereing, Doms baide. — Staats: und Gemeinde: mit dankenswerther Bereitwilligkeit ein 
Behörden, Geſellſchaften, Vereine und Geſchäftshäuſer können durch Bevoll⸗ auswärtigen Beſuchern des Congreſſes auch Quartiere zu vermitteln ſich ge: 


Anmeldebureau des Local⸗ 


zu erſcheinen verhindert ſind, werden erſucht, den bezeichneten Fe 
an den Schatzmeiſter des Congreſſes, Kanzleirath Quandt in Berlin 


kttillerieſtraße 7), geſälligſt einzuſenden; denſelben wird ſeiner Zeit je ein 
re ee eee e feinen. Bei ai 


Tagesordnung des — { i 
a. Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, dergleichen 
n nur vor oder bei Eröffnung des Congreſſes geſtellt wer⸗ 
en können. 

b. N über folgende Gegenſtände: 

J. Der Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen durch das Neich. Re⸗ 

a ferenten: Dr — Meyer (Breslau), Dr. Böhmert (Dresden). 

II. Werth ⸗ oder Gewichtzölle. Referenten: Seyf fardt (Creſeld), Dr. 
Hertzka (Wien). 

III. Die Erneuerung der beſtehenden und die Abſchließung neuer 
Handelsverträge. Referenten: Lammers (Bremen), Dr. Wei⸗ 
gert (Berlin), Dr. Hammacher (Berlin). 

IV. Die geſetzliche Regelung des Feingehalts von Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren. Referent: von Studnitz (London). 

V. Die volkswirthſchaftliche Bedeutung des Verhältniſſes zwiſchen 

den Dau- und Betriebskoſten der Eiſenbahnen. Helerenten: 

v. Kübed (Wien), Dr. Faucher (Berlin), Dr. Rentzſch (Berlin). 

e. Wahl der ſtändigen Deputation zur Geihäftsführung für das fol 
gende Jahr — von neun Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation. 

Zur Vorbereitung und zum . des Congreſſes in Bremen hat ſich 

ocal⸗Comite gebildet, welches den 


Gewinne: Vaſen von 
der Königin von Baiern, 


Werth der zur Verth 
ſo reichlich erwieſene Liebe. 


Pari⸗Verlooſung. 


neigt erklärt hat. Wer ein ſolches wünſcht, wolle ſich an die ka 


Berlin, im Juni 1876. 
Die ſtändige Deputation des Congreſſes deutſcher Volkswirthe. 


6, 
von J. Königl. H 


eilung kommenden 


50 bf. Looſe 50 , 
des Evangeliſchen Bereinsbaufes 


in den bekannten Geſchäften und im Evang. 
iehung 7. Juli 187 8 


Vereinshante, 
Uhr Morgens 


olteiftraße 6/8: 
8994 


3 Maj. der Kaiferin, Bonbonnidre von J. Maj. 
1 lbum 8 obeit der Frau Prinzeß 
Albrecht, Hauschronik J. Königl. Hobeit der Frau Prinzeſſin Eliſabeih von 
Heſſen⸗Darmſtadt, Oelgemälde, Kupferſtiche, Bücher, Regulator, werthbolle 
Glas⸗ und Porzellanſachen, Stickereien, Holzſchnitzereien ꝛc. ꝛc., welche den 
Looſe weſentlich überſteigen, 
um Gönnern und Freunden der Anſtalt dankbar zu ſein für die im Bazar 


Oberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien La. B. 


Wir übernehmen die Verſicherung gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende 


Gebr. duttentag. 
Tricothandſchuhe mit Stulpen und Manſchetten 


für 50 und 60 Pf. bei Gebrüder Löwy. Filiale Ring 17, Becherſeite. 


Von erſten ſchleſiſchen Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: 
Bernh. Grüter’s Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Die Verlobung unſerer jüngften 
Tochter Franeiska mit dem Kaufmann 
Herrn Eduard Benel in Ratibor 
beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. [2685 

obten a. B., im Juni 1876. 
Eicke. und Frau. 


Franeiska Eicke, 
Eduard Benel. 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Goldſtein, 
S. Kuhn. [6903] 
Breslau. 


Ratibor. 
Robert Klee, 
Auguſte Klee, geb. Klee, 
Neuvermählte. 2689] 
Runzen, den 27. Juni 1876. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Zahnarzt S. Behrendt, 
Selma Behrendt, geb. Kanter. 
Königsberg. [6878] Breslau. 


Meine liebe Frau Nofalie, geb. 
Berg, wurde heute von einem mun⸗ 
teren Knaben glücklich entbunden. 

Gr.⸗Streblitz, den 27. Juni 1876. 
12688] David Wartenberger. 


Die am 24. Juni, früh 4½ Uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Emma, geb. Neumann, 
von einem geſunden Knaben, beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 16886] 

dolpb Ja 1978 

Zabrze OS., den 27. Juni 1876. 


Meine liebe Frau Jenny, geborene 
Brann, wurde heute von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. 

Liegnitz, den 25. Juni 1876. 

19151] Moritz Pappe. 

Geſtern Abend 11½ Uhr verſchied 
plötzlich an Lungenläbmung unſere 
liebe gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, Schweſter und 
Tante, die [6886] 


verw. Fran 


Henriette Ginsberg, 
geb. Fränkel, 
im Alter von 79 Jahren. 

Allen Verwandten und Bekannten 
widmen dieſe Nachricht mit der Bitte 
um ſtille Tbeilnabme. . 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, Zittau, Berlin Burghers⸗ 

dorp (Cap der guten Hoffnung), 
den 27. Juni 1876. 

Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 

Trauerbaus: Tauentzienſtr. 17 b. 


Heute früh 6 Uhr ſtarb nach 
kurzen aber ſchweren Leiden unſer 
uter, innigſt geliebter Gatte und 
ater, der penſionirte königliche 
Steuereinnehmer 682 


Johann Drodhorb, 


Ritter des Rotben Adler⸗Ordens, 
was hiermit im tieſſten Schmerze 
anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Liebau, den 26. Juni 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach langem ſchwerem Leiden 
entſchlief ſanft am 25. d. Mts. 
meine gute liebe Mutter, die 
verwittwete 2680 


Fran Dr. Pauline Cambey, 
geb. Rör. 
Dieſe traurige Nachricht allen 
Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Gr. Glogau, 26. Juni 1876. 
C. Lambey. 


Freunden und Bekannten ſlatt be⸗ 
ſonderer Meldung die betrübende Mit⸗ 
2 von dem heut Abend erfolg⸗ 
ten Ableben unſeres Gatten, Vaters 
Groß⸗ und Schwiegervaters 2083 


Leopold Altmann. 


Strehlen, 25. Juni 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach kurzem Krankenlager verſchied 
gen Abend unſere liebe Mutter, 
roßmutter und Schweſter, die ver⸗ 
wittwete Frau Th. Schachtel, geb. 
il. Dies zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an: Die Hinterbliebenen. 
Poln.⸗Liſſa, den 27. Juni 1876. 


Specialmagazin für Oberhemden, Herren- und Damen-Kragen 


und Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


aſſage, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 


Baar Moritz Sachs 


Heinr. Leschziner, Breslau, 


Montag Nahmittag um 5 Uhr 
wurde in Breslau unſer inniggelieb⸗ 
ter Sohn und Bruder 6897 


ſidor 
zur letzten Ruheſtätte getragen. 
Tiefgebeugt zeigen dies ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung allen Verwandten 
und Bekannten an 
Familie J. Auerbach aus Krotoſchin. 


Allen denen, die ſich in Breslau 
bei der Beerdigung unſeres vielgelieb⸗ 
ten Sohnes und Bruders [6898] 


ſidor 
fo theilnahmsvoll bewieſen, ſtatten 
wir hierdurch unſeren beſonderen 
Dank ab. 
Familie J. Auerbach in Krotoſchin. 


Familien Nachrichten. 

Verlobungen: Pr. Lt. i. 2. Schleſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 6 Hr. v. Thun mit 
Frl. Agnes v. Raczeck in Preis witz, 
Pratt Arzt Hr. Dr. Bracht i. Berlin 
mit Frl. Joſephine Schipper i. Reck⸗ 
linghauſen. 

Verbindung: Hr. Paſtor Budy 
— Fil. Eliſabeih Straube in Fallen⸗ 
agen. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
ev. luth. Paſtor Hrn. Nagel i. Strehlen, 
dem Kreisrichter Hrn. Zitelmann in 
Gotha, dem Hrn. Kreisgerichts⸗ Rath 
Neubauer i. Berlin. — Eine Tochter: 
Dem Ritimſtr. a. D. Hm. Baron v. 
Puttkamer in Niemietzko, dem Hrn. 


Kreisrichter Voigt in Wend.⸗Buchbolz. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Mit 2 neuen Bildern 
und verſchiedenen neuen Cou⸗ 
plets und Geſangseinlagen. 3. 
48. M.: „Die Neife durch Bres⸗ 
lau in 80 Stunden.“ [9132] 

Donnertztag. Auf Verlangen: „Mam⸗ 
ſell Angot.“ 

Freitag. „Die Reiſe durch Bres⸗ 
lau in 80 Stunden.“ 

Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel der kgl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
bartt. „Tante Thereſe.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Lindau. (The⸗ 
reſe, Frau Erhartt.) 

Für die von Glatz kom⸗ 
menden Fremden werden Billets zur 

„Angot“⸗Vorſtellung reſervirt. ER 


J. 0. O. F. Morse U 28. VI. 
A. 8½ V. G. E. 


X. Z. 21. 


Die offene Karte erſt Sonnabend 
Abend den 24. cr. erhalten, ſofort ge⸗ 
antwortet. Da fremde Hand Ihnen ge⸗ 
ſchrieben haben könnte, ſei ein Zeichen: 
Sie ſaßen v. R. n. B links, rückwärts 
Xis-à-vis Ihrem Manne, Brödchen in 
D. Schaukel in W. [2686] 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch, 28. Juni: 


Großes 
Militär⸗ Concert. 


Anfang 4 Uhr. [9126] 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Actionäre u. Abonnenten frei. 


Paul Scholtz's “nene 
eute Mittwoch: 
8. Tiatienifcher 
Bei:Wbend, 


Anfang 7% Uhr. [9136] 
Entree an der Rafle 25 05 
Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Zelt⸗Garten. 


Tã 11 [9091] 
CONCERT u; 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Deutſcher Kaiſer⸗Garten. 
Täglich: Coneert und Vorſtellung 
er Neimann'ſchen Künſtler⸗ 

Geſellſchaft. 18778] 


[8377] 


Ning 32. 


Sehr bedeutend zurückgeſctzt 
iſt ſchon jetzt ein großer Theil diesjähriger 


Sommerſtoffe u. Coufections. 


5 Breslau, 


19125] 


Heute Mittwoch: (68771 


Kränzchen in Roſenthal 


im Sommer ⸗Ball⸗Salon, 
wozu ergebenſt einladet Seifert. 
Von 6 Uhr ab: 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Mittwoch, den 28. Juni a. 6. 
Zum erſten Male 


Tivoli à la Kopenhagen. 


Gemengte Speiſe. 
Großes Vollsfeſt, verbunden mit Concert nee une 
der Breslauer Concert⸗Kapelle. . 


Fahnen-Decoration, brillante Gas Illumination, n pfeblt fh einem gechrten Publikum 
Transparente ꝛc. zur oil Beachtung. 


Von 6—7 Uhr Kindervergnügen mit Geſchenke⸗Vertheilung.“ Dampf chiff⸗Fahrt 
Von 48 49 Uhr Blumen⸗Verlooſung 7 beſtehend in Topf⸗ Sig a 3 Un sse 
pflanzen und Bouquetts. 


8 Rückfahrt 8 Uhr Abends. 
Bon 549410 ur Damen ⸗Preisſchießen, as Krämien n 
werthvolle Geſchenke. Jede Dame EM schießen NS Kaſſe e. Volks ⸗Garten. 


Während der Pauſen Vorſtellungen der höheren Genua unt 
Magie ban Profefor Armin Meissner. Gemengte Speite. 


Villa Zedlitz. 


Ge⸗ Mittwoch, den 28. Juni: 
[9087] 


emengte Speiſe. 


Aufſtellung von Paſchtiſchen, Tivoliſpiel, Tombola ꝛc. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 11 Uhr. 

Entree à Perſon 30 Pfennige. Kinder 10 Pfennige. 
Dutzend⸗Billets haben keine Giltigkeit. 


„ Ubr: Concert 


Simmenauer 4 N een Segen i e li 
m Concert in Billa Zedlitz 
Garten. er ee hne Entree. 
Sommer⸗CTheater. Sende W bett ben 28. Sun: J. Jung, Reſtaurateur. 
Heute: Große Extra⸗ Vorſtellung 


Großes Concert, und Concert, 


ausgeführt Sprin en der 
von ‚Der e Manche Kalospintechromokrene 
der deutſchen Coſtüm Soubretten 5 under⸗Fontaine) 
Frl. Hermann und Fel. Cilly Daase, un re De ee 


der däniſchen Chanſonette 
Frl. Andersen, 
des Wiener⸗Komikers Herrn Dangl, 
der ausgezeichneten mufilal. Clowns 
Brothers Hickin, 
der Künſtlerfamilie des Herrn Director 
Weitzmann, 
der Ballet⸗Tänzerinnen Ent 


ree 30 Pf. f- — 
Fräuleins 2 5 und Alexa Rerſervirter Platz 50 Pf. Morgen Donnerstag, den 29. Juni: 
des Velocipeden⸗ u. Pedispedenſahrers 


Herrn Julius. Taſcen⸗ Vaudeville- an Vergnügungs⸗Zab kt 


ee sie Theater, seh | Lreſchen 
Hildebrand’s Täglich Auftreten der Chanſonetten der Dampfer » Capelle. 


Des geigers Heimkehr, 
Henrebild in 1 Act. n 

Franzöſiſche Schwaben, 
Operette in 1 Act. Von 
Anfang 7% Uhr. 9131 

Kinder 10 


dem 
und Oderſchlößchen. 
2½ ner 4 9 2 Uhr 2 Concert 


in Begleitun 
u. Ele Zhielemann, Abfahrt 2 r Nachmittags. 
Etablissement. "et lf st W. feng | 154" . Sete Ne 


Mittwoch, den 28. Juni: 


Militär⸗Coneert. 


Anfang 7 Ubr. [9141] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Herren Hannemann und Braun, 
ſowie Aufführung vom 
Geſchundenen Raubritter, 

Mucker und Balletteuſen, 


2 von Tarnow, 
Itzig Hirſch in der Tanzſtunde. 


Ein Specerei⸗Geſchäft, mit Ans: 
ſchank verbunden und guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt wegen anderem Unternehmen 
ſofort zu verkaufen; erforderlich 1200 

Ir. Gefl. Offerten unter L. M. 8 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [6888] 


. 


Dam ſſc i Bahren 


nach Pöpelwig, Oswitz, Maſſelwitz. 


Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 


dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 


Jeden Sonntag: 
Extrafahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Ubr früh. 


Rückfahrt von Maſſelwitz 1134 U. Vm. 


18344 Schierſe & Schmidt. 


FE 
Coupons-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken - Actien- 


Bank. 


(concessionirt durch Allerhöchsten 


Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Am I, Juli 1876 fällige Coupons 


unserer 


4% % Pfandbriefe (rückz. 120%) 
5% do. 


werden 
vom 15. Juni a. or., ab 


an unserer Kasse und an den unten 


eingelöst, 


aufgefültrten Orten 876, 


Berlin, im Juni Dire fi 
Die Haup a on. 


t- 
elhag 
— 


Die Einlösung der vorbemerkten 


Coupons geschieht 
kostenfrei. [8455] 
Breslau, im Juni 1876. 


Gebr. Guttentag. 


rieg: J. M. Böhm. 


durch uns 


Oppenheim & Schweitzer. 
-6 


rossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Glatzer Bank, Louis B. 


Brieger. 
- Goldberg i.Schl.: P. F. Günther, 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 
dto. Filiale der 


Breslauer 


Wechslerbank. 
- Hirschbergi.Schl.: Abraham Schle- 


singer. 
- Lauban: Hugo Wolff. 
- Neisse: Jonas Deutsoh. 
- Neusalz a. O.: 8 & Co. 
- Neustadt O. S.: Philipp Deutsch. 
- Sagan: F. Wiesenth 


al. 
- Schweidnitz: J. 8. Scheder sel. 


Sohn. 
- Sorau N.-L.: Kade & Co. 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 28. Juni 1876. 


etriebs⸗ Reglement, Tarifänderungen und e 
’ 


Stationen 30 baben. Inſoweit Erhöhungen vorkommen, treten dieſelben erſt 
mit dem 15. Auguſt c. in Kraft. 19150] 


Breslau, den, 24. Juni 1876. 


Königliche Direction. 
Donnersmarckhütte. 


Die @eneral-Berfanmminng hat am 24. d. Mts. beſchloſſen, einen 
Betrag bis zu Mark 600,000. —. zum Ankauf von eigenen Actien 
bebufd Reduction des Actien- Capitals zu verwenden und dieſen An- 
kauf in erſter Linie im Submiſſtonswege zu bewirken. 

ir erlauben uns in Folge deſſen die Beſitzer von Actien der Donners 
marehhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Actien⸗ 
Geſellſchaft, welche dieſelben zu verkaufen wünſchen, zu erſuchen, ihre 
Offerten mit Angabe der Stückzahl und des Courſes an den Vorſtand 
der Donnersmarekhütte, Oberſchleſiſche Eifen- und Koblen⸗ 
werke, Hetien:Gefelfhaft zu Zabrze Oberſchleſien, [9138] 


bis ſpäteſtens am 15. Juli d. J. zu richten. 


Zabrze OS., den 26. Juni 1876. 5 
Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ u. Koblenwerke, Actiengeſclſcaft 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


deneralkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Speolalkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschleslchen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 


Handelsministerium Liebenow, Sechste Auflage, 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 


Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 
Speclalkarte vom Riesengebirge Olaassstab 1 : 150000) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 
Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


D Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Bag 


Hladderadatsch. 


Humoristisch- Satirisches 
Wochenblatt. 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


Aufl. 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhandlun⸗ 
gen nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mark 25 Pf. an. 
NB. Jahrgänge 1848-1874 incl. find zum herabgeſetzten 
Preiſe von 90 M. durch alle Buchhandlungen, wie auch durch die 
unterzeichnete zu beziehen. 9146] 
Die Verlagsbandlung A. Hofmann & Co. in Berlin, 
Kronenſtraße 17. 


Hypothekariſche Darlehne 
auf Dominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 


rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [5430] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


itges & Schaefer 


General Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


feit 15. Mal eröffnet. Romantische Lage, angenehmer, billiger Auf- 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf Logis ꝛc. 
an den Beſizer Guſtav Thiele zu richten. Die. Bade- Direction. 


— — — 


Franz Tellmann, 
N Hof-Seifenfabrik 
seiner Majestät des Kaisers und 
\ Königs, 
37 EN 42, Carlsstrasse 42, 
empfiehlt [9102] 
Breslauer Hausseife, 


eine ganz reelle, Sparsame, gut schäumende Talgkernseife 
in Riegeln von 1, % und d Kilo mit Firmastempel versehen. 
——LLLeeee 


Gewächshäuser, 


Fr Glas⸗Salons und Fenſter von 
. 18696] fi 


N chmie eeiſen, 2 
Imi der goldenen Mepaille 


prämiirt 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Speclal⸗Geſchaft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28 a. 


gl. 


Für Nervenkrauk heiten. 


Dr. Rosenthal, 


8091] Zimmerstrasse 17. 


Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Sprechſtunde: 8-9. [8715] 


Dr. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9 10. 


Dr. Riesenfeld. 
Geſchlechtskrankheiten 


heilt ſicher prakt. Wund⸗ u. Commu⸗ An Verlust am 31./12. 1874 laut Bilance 


nal: Arzt Miller (35jähr. Praxis), An Verlust im Jahre 1875 


Schmiedebrücke 51, Ausw. briefl. 


ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
Syphllis, 


krankheiten, fo wie 

wächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Ulrich's größte und 
ſicherſte Kur Berlin, Oranienſtr. 42, 
brieflich geheilt. [2321] 


2 Flora-Loose, 
iehung am 1. Juli, find & 3 Mark 

noch au babe bei M. Singer, Cigarren⸗ 

Handlung, Neue Taſchenſtr. 16. 


2 Fiora-Loose, 


Ziebung am 1. Juli, find à 3 Mark 
noch zu haben bei B. Schlesinger, 
Reuſcheſtr. 21, im Cigarren⸗Laden. 


Berl. Flora⸗Looſe, 


à 2 Mk. 50 Pf. (10 St. 22 Mk.) verſ. 
geg. baar 8 Brunow, Berlin W. 
Mohrenſtraße 23. 191451 


In der Serie gezogene 
Braunschweiger 
Loose, 


Verloosungscapital RK. 300,000, 
Gewinnziehung 

schon am 30. Juni er., 

Hauptgew. Rk. 48,000,15,000 et., 
verkaufen wir noch 

10 2 as 

Rmk, 230 120 50 10 
Auswärtige gegen Nach- 
nahme. Listen franco. [9043] 
Deutsche Credit- u. Sparbank 


Engel & Co., 


Breslau, Carlsstrasse 1. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt beute 


unter Nr. 189 die Firma 
Eruſt Oy 
zu Breslau und der Kaufmann Ernſt 
Oy bierſelbſt als deren Inhaber ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 23. Juni 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Firma des Kaufmanns 
Bernhard Joachimsſohn 

zu Glatz, in Bezug auf die Nieder⸗ 
laſſung in Glatz und die Zweignieder⸗ 
laſſung in Habelſchwerdt, iſt erloſchen, 
und dies zufolge Verfügung vom 
22. d. Mis. unter Nummer 17 des 
Firmenregiſters heute vermerkt worden. 
Glatz, den 23. Juni 1876. [1328] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmenregiſter iſt sub 

laufende Nr. 122 die Firma [1329] 
oſeph Epftein 
zu Mochalla und als alleiniger Inhaber 
dieſer reſp. der Löffelfabrik zu Mochalla, 
Lublinitzer Kreiſes, der Kaufmann 
Joſeph Epſtein zu Breslau am 
24. Juni 1876 eingetragen worden. 
Lublinitz, den 24. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 4 eingetragene Firma 
Wilhelm Epſte n 
iſt gelöſcht. [1330] 
Lublinitz, den 24. Juni 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. l. Abth. 


Proclama. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Handels mannes [1331] 
Carl Haubner 
vu Neuſtadt DS. ift durch Accord 

eendet. 
Neuſtandt OS. den 13. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

2 unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 415 die Firma [9143] 
„Städtiſche Gasanſtalt“ 
zu Gottesberg und als deren Inhaber 
die Stadteommune Gottesberg 

heut eingetragen worden. 
Waldenburg, 
den 17. Juni 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Geld jederzeit für etatsmäßig 


angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 


u haben. 8 
P. chwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


[1332] 


Activa. Bilanz per 31./12. 1874 bis 30./4. 1875. Passiva. 
* |% * 4 
An Conto-Corrent-C onto 36651855] Per Actien-Capital-C onto 1200000 | — 
„ Report-Conto 268890035] „ Conto-Corrent-C onto 545/05 
„ Effecten-Conto 3522025 
„ Cassa-C onto 19685 85 
„ Depöt Gontalid ri nit 16650— 
„ Cambio-C onto 1185440 || 
„ Gewinn- und Verlust-Conto ..::... 48172565 | 
1200545 [05.4 120054505 
Debet. Gewinn- und Lerlust-Conto. Credit. 
* | 3 3 
21510550 % Per Gewinn an Provisions-Conto ..... 69177 20 
2 7 „ Interessen-C onto 161045 
an Effecten- Cnt 15248015] „ a „ Agio-Conto.........- 965 
an Cambio-C onto 23112009 „ err T 48172565 
an Deleredere-C onto 134949 11/7} 
an Handlungs-Unkosten-Conto .. 21732] 10 
an Mobiliar-Conto....:-........ 8841150 | 
an Courtage-Debitoren-C onto 1302150 
552522195 | 552522|95 
Berlin, den 30. April 1875. 
Provinzial-Makler-Bank. 
Mokrauer. Friedländer. [9127] 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot ſoll die Lieferung der für das 
Laboratorium bei Carlowitz noch er⸗ 
forderlichen Utenſilien, als Schränke, 
Tiſche, Bänke, Stühle ꝛc. im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Zur Eröffnung der ſchriftlich und 
verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Utenſilien“ 
zu verſehenden Offerten, iſt ein Ter⸗ 
min auf g 1311] 
Dinstag, den 4. Juli c., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt worden. 

Die Bedingungen können daſelbſt 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 

Breslau, den 23. Juni 1876. 

Artillerie⸗Depot. 


Belanntmachung. 

Auf dem Neubau der Bürgerwerder⸗ 
Schleuſe bierſelbſt an den Müblen 5/6 
ſtehen ca. 300 Kubikmeter zerkleinerte 
Granit Bruchſteine etonſteine), 
welche ſich vorzüglich zur Chauſſirung 
reſp. Wegebeſſerung eignen, zum meiſt⸗ 
bletenden Verkauf. Be 

Das Material kann jederzeit beſich⸗ 
tigt werden. 5 

Kaufs Offerten mit Angabe des 
gewünſchten Quantums und des zu 
zahlenden Preiſes nimmt der Unter⸗ 
zeichnete bis zum 4. Juli c. entgegen. 

Breslau den 27. Juni 1876 

Der Baumeiſter. 
Krebs. 


Mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung zu Breslau ſoll die Stelle 
eines [1315] 


Kämmereikaſſen⸗ 
Rendanten 


und Gemeinde⸗Einnehmers hieſiger 
Stadt möglichſt bald beſetzt werden. 
Mit derſelben iſt ein Gehalt von jähr⸗ 
lich 1800 Mark verbunden. Außer⸗ 
dem werden dem Rendanten zur Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Schreib⸗ 
bilfe jährlich 600 Mark bewilligt. Für 
die Rendantur der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, welche zu übernehmen er ver⸗ 
pflichtet iſt, wird ferner eine jährliche 
Remuneration von 600 Mark gewäbrt; 
jedoch iſt nur das Gehalt von 1800 

ark als penſtonsfähiges Dienſtein⸗ 
kommen anzuſehen. Die Anſtellung 
erfolgt gemäß § 56 der Stäpte⸗Ord⸗ 
kung vom 30. Mai 1853 auf Lebens⸗ 
eit. Als Geſammt⸗Caution ſind 3000 

ark baar oder in Staatspapieren 
beim Dienſtantritt zu erlegen. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen uns ihre 
Meldungen unter Beifügung ihres 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. k. Mts. einreichen. 

Wohlau, den 22. Juni 1876. 

Der Magiſtrat. 
Wende. 


Bekanntmachung. 
Die katholiſche Lebrer⸗ und Dr- 
n in Häslicht, Kreis 
triegau, iſt bacant. 2533] 
Ihr Einkommen, 1 5 Feuerung und 
Wohnung, beträgt 810 Mk. Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugniſſen wolle man 
an das vocirungsberechtigte Dominium 
einreichen. 5 
Eisdorf, den 15. Juni 1876. 
Der Bevollmächtigte 
Hielſcher. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Nr. 20 


Proceß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 


und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poft- 
Declarationen. 


Die Zuckerwaaren⸗Fabrik 
von S. Urzellitzer, 


Antonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich, ihre Fabrikate in beſter Qualität zu billigſten 50 


einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. [8 


Korte & Co,, Teppich⸗Fabrik, Zu 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſ⸗ 1 1, Stabe Lee r reich ſortirtes 
a e · u. 


Lager in Teppichen aa en 
matten, wollene Schlaf. u. ® 


erbedecken zu billigen, 


ufer, ecken, Cocos ⸗ 


1 
er feſten Preiſen. 


Schleiſche Chonwanren- Fabrik 


[5377] 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 


Thonröhren, 


Bauornamenten, Vasen, 


Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


; Muetion. 


Heute, Mitwoch, 28. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, findet Nachod⸗ 
ſtraße Nr. 9, zweite Etage, 


die Mobiliar⸗Auction 


ſtatt. [9122] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


Große herrſchaftl. 
Nachlaß 
Auetion. 


Aus einem Nachlaſſe ſollen 
Donnerstag, den 29. Juni cr., 
Vormittags von 9 ½ Uhr) und 
Nachmittags von 2 ½ Uhr ab, 
Sonnenſtraße 2, 1. Etage: 

das vorzüglich erhaltene 

Mobiliar, wobei eine 

neue Garnitur in Poly ⸗ 

fand., Sopha, Fauteuils, 

6 Polſterſtühle, desgl. 

eine in Mahagoni, ein 

eleg. Polyſander⸗Tiſch, 
mehrere Spiegel mit 

Goldrahmen und Mar⸗ 

morplatten, 1 Mahag.⸗ 

Nollbureau, 1 Mahng.- 

Ausziehtiſch mit Ein⸗ 

lagen, 1 Sopha mit 


echanik, 1 Damen⸗ 
bureau, 1 Polyſander⸗ 
Servante, 4 Fenſter 


Tüllgardinen, Halter u. 
Lamberquins, Teppiche, 
10 — — Oelgemälde, 
eine große Anzahl feiner 
Porzellan- u. Glasſachen 
Kupfer. und Meſſing⸗ 
Gegenftände, Haus: u. 
Küchengeräthe 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. (9128] 


Der Kgl. Auct.⸗Commiſſar 


Guido Saul, 


Albrechtsſtr. 21. 


Penſions⸗Offerte. 


Junge Damen od. auch ſchulpflich⸗ 
lige Mädchen finden in einer gebilde⸗ 
ten Familie liebevolle Behandlung 
refo. Erziehung. [6893] 
Näderes durch Frau Kaufmann 
Gottwald, Kleinburgerſtraße 9. 


In Bad Königsdorff⸗Ja⸗ 

ſtrzemb habe ich das Dr. 
Lubowski'ſche Haus übernom⸗ 
men, auch finden alleinſtehende 
Damen freundliche Aufnahme 
und Pflege. Nähere Auskunft 
ertheilt unterzeichnete [2681] 

Jutta v. Thun. 


Ein erfahrener, chriſtlicher, 
junger Kaufmann, welcher 


Verſtändniß für ein Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft beſitzt 
und die Tuch⸗Branche genau 
kennt, wird für ein ſolches in 
einer größeren Provinzialſtadt 


als Aſſocié geſucht, wenn 
derſelbe ein baares Vermögen 
von 12—15000 Mark hat. 
Gefl. Offerten sub H. 21476 
an die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & dogg 
in Breslau. [9055] 


pt. Sinfen. 
Für ein pangbarcs Geſchäft, 


welches ſich einer guten Kundſchaft 
erfreut, werden zur Vergrößerun 
und Ausbreitung deſſelben (881 


bige Zins . 
gegen obige Zinſen geſucht. 

Gefl. Offerten Mk sub H. 21430 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Bekanntmachung. 

Die KretſchamBeſitzung sub 
Nr. 173 Klodnitz, im Kreiſe Coſel, 
neu, ganz mafjib gebaut, mit mehreren 
Stallungen, Scheuer und mebreren 
Morgen guten Weizenbodens, iſt bald 
preiswürdig zu verkaufen. 

In dem Gaſtlocale befinden ſich 
ſechs große Zimmer und ein großer 
ene 8 bein g 2684] 

eres zu erfragen beim Kaufmann 
Franz Wilezek zu Coſel. ar 


3 vo 
Stammfeidel, Fin, 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen — 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

reiſen Rudolf Betensted, 
chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


PF 


Ein Bank ut, 


15 Minuten von Der 50 ea. 
54 Morgen Acker und Wie e, durch⸗ 
4 vorzügliche Lehmunterlage, mit 
Fer neuen maſſiven Wohnhäuſern, 
SEtallung und Scheune, 5 a einer 
f 4 0 von 2000 bis 3000 Tha⸗ 
Y lern billig 9 114] 


u verkaufen. 


5 a Offerten sub Chiffre H. 21488 


REIFE FIT 
* 


Firmen Schilder 


ink fertigt C ae 
Graben, „ Blücherplap 2 785 


Zander: 
Apparate! 


eigener Fabrik, 
für 
Dilettanten und 
Kinder von 25 Pf. 


5 7 


ei C 


* 


S N 


eiſen empfiehlt 
Se das Special: 


3 eh 


in 


Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


chränke, 


Wolff, Borſigwerk. 


gg Billard, drei 
diverſe Sorten 
Künftler, ute Keine und verſchiedene Wirth: 

fee ge ſind billig zu 94860) 


an die Annoncen - Expedition von bis 1500 Mark. 
Hau euſtein & Vogler, Breslau. Neueſte Preis⸗ Eine Preſſe 
1 1 gratis und ne 5 zum Biefien, bon 
% 8 en ſi — —.— „ wird zu 
3 f Gratis und franco Bresfau, Matt Pale 1. kaufen geſucht. N Auskunft er⸗ 
P erſende ich meine Brofhüre: 8 tbeilen Eilenberg & Auerbach in 
. 6 32 ER pe Fliegen⸗ Breslau, Ring 16. [6900] 
ai after Pappdächer und deren 7 
ME radicale 1152 4 8384] fan er Für Deſtillateure. 
55 Max Bruck, 30 Reine unver ite Lindenkohle iſt 
1655 f. nur zu haben 
5 Wee 2. und Hol cement» a bei 8873] H. Aufrichtig jr., 
Iabrik, Neufcheftrage 40. e e 8 8913) Reuſcheſtr. 22. 
5 — din Gin, weiber Seidenſpit n net, 
8 —— Neue Tauentzienſtr. 35 f, II. 
8 Der ee * wegen Miegenfänger, 8 m 4 f 
75 a zum wieder] Stellen-Anerbieten und 
1a 
7 kauf, pro Did. v. 
1 5 Strohhüte 3 M. b 1 85 Geſuche. 
und Sonnenſchirme a & fa] Imfertionspreis 15 Met. die geile 
8 N allerbilligſt E RT EEE 
{ . Für das größte Pusgefchäft einer 
[Adolph Meysel, M Sa en den | ren“ Annett hier 
ücherplaß Ro 4 zu Gear [2646] ſuchen wir bei 600 Amt. und freier 
Glatz, im Juni 1876. Station eine erfahrene und geübte 
A. Rösner, Directrice. Meldungen nehmen die 


Hotel Neu⸗ Breslau. 


Herren Lewy & Goldſtein entgegen. 


Visitenkarten 


0 ſauber u. ſchnell angefertigt, 
00 Stück € Sarı 20 Sgr. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate: 
Stearin in Blöcken und gepulvert, 


div. hochfeine u. geringere Stearin«, 
ele . 17970) Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte nad 
Mono Amme . Rastlicte, harte u. weiche Sei- Nb. 5 
fen, medieiniſche u. Zoilettefeifen, — 
und ap Ell Glycerin» und Salieyl⸗ Präparate, 
auf Briefbogen und Couverts diverſe Toiletteartikel ꝛc. ꝛc. laut 


Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgehender u. reellſter 3 
Pommerensdorfer Seifen ⸗ 

u. Chemicalien⸗Fabrik, Stettin. 


Schönſte reife 


Auanas, 


ſchönſten gelinde 


Blumenkohl, 


per 100 Stück 1 Tolr. u. 1% Thlr.: 


N. Raschkow Ir., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Wein⸗, Liqueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 
Mlalate in größter Auswahl 


f das Ausfallen der Haare ſofort 
5 ſtillt; er Bine den Haar⸗ 
4 wuchs auf unglaubliche 15 
* und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen ge 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 


feinfte engliſche Matjes 


Heringe, 


Ananas, Brombeer ⸗, nu Jo⸗ 
hannisbeer Himbeer⸗ u. Kirſchſaft 
empfieblt 9152] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


echt zu haben in Breslau bei 


oftl. Gnadenfeld. 


16857] 


Ein Reiſender, 


der für die Tuch» Branche mit 
Erfolg gereiſt iſt und hierüber 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
wird bei gutem Salair zum 
ſofortigen Antritt zu enge 


empfiehlt das lithogr. Juſtitut eſucht von 
1 berg, s 
LEER nee 8 Fienberg & Auerbach, 
I Ning 
2:2 ˙ 
Eine Eine Erfindung vor von unge⸗ zur kalten Schale, —_, — 
F „ 
einen Haarbalſam erfunden, der Kartoffeln, Für mein Modergaren⸗ 


und Eonfectiond-Gefchäft 
ſuche ich per 1. Oetbr. e. 


einen 


tüchtigen Verläufe. 
H. Friedländer, Brieg. 


Eine alte allein daſtehende Dame 
ſucht ein anſtändiges Mädchen 
für Alles, die ſie auch auf ihren 
öfteren Reiſen begleiten kann. Gehalt 
Uebereinkommen. Dee unter 


34] 


Furs, welche die Damenſchnei⸗ 
derei ſchnell und er lernen 
wollen, können fib melden Schmiede: 
brücke Nr. 67 bei O. Dae 
Damenſchneiderei. 16892 


Ein mit der Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollenw.⸗ Fabrikation vertr. j. 
Mann ſucht, geſtützt auf beſte Nefe- 
sengen, in einer era oder ähnlichen 


Kfm "RR aa tel EE Fabrik, 2 ua 1 ern 
U 8 m 5 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt Für Deſtillateure 8 ung als Buchhalter reſp. Comptoir 


oder Lageriſt. Gef. Offerten befördert 


N 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ıc. von Schmiede⸗ 
Pen 


eihäft von Sachſen bereiſt een bei 5— 700 Th 


= R TEE 


ür ein Tuch und Herren · Garde: 
roben-Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 


2 Reiſende, esienen p. ad. 


Geh., ferner 1 


zu fl. * N 
E. N 


u. 


400 Ser 


Ei 


lr. 
erk., der ſ. au 
1950 ch 


ichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Weinhandlungen ſuche ich 
zum 1. oder 15. 
der mit ſchriftl. Arb. vertr. iſt, für 
die Weinſtube u. 1 Commis für 
Kellerarbeiten bei 150 Thlr. Geh. 


es 


Aug. 1 Commis, 


Station. 


Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 180 


Sa {use 16 5 


erkäufer. 


Ehen Bilan 42. 
n mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 


Arbeiten vertr. j. Mann, dem 


die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht Stellung. 
unter P. Nr. 4 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einzuſenden. [2667] 


n junger, ſtrebſamer Kaufmann, 


Ei 


I Off. beliebe man 


Materialiſt, ſucht Stellung fürs 


Comptoir oder als Lagereommis. 
Gef. Off. erb. unter H. G. 6 an die 


Exped. der Breslauer Ztg. 


n n junger Mann, welcher dor 
feine Lehrzeit in einem Manu = 


Ei 


Bl 


tur⸗Geſchäft beendet hat und ſowohl 
der Manufactur⸗Branche, als auch der 
Buchführung und mit der polniſchen 
Sprache vertraut iſt, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
H. Z. Nr. 100 poſtlagernd Ranch 
erbeten. [2639] 


Ein&ommis, Speceriſt, 
tüchtiger Verkäufer, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf ante Referenzen, per Löten 


Juli oder Auguſt c. dauerndes 
8 Offerten erbeten O. N. 
poſtlagernd Peiskreiſcham. [2672 


der polniſchen 


Einen praktiſchen [2679] 


Deſtill 


ateur, 


Sprache mächtig 


mit guten Zeugniſſen ra 
ſucht 2 oder per 1. Juli 
Ollendorff, Nawitſch. 


Für unſere Dampfmehlmühle ſuchen 


wir zum baldigen Antritt einen tüchtigen 


Obermüller 


reſp. Werkführer, der auch mit dem 
Maſchinenweſen vollſtändig vertraut iſt. 


[2568] 


Sohrau O / S., 
A. 


im Juni 1876 
Stern & Sohn. 


Conditor⸗Geſuch. 


Ein im Backen, Garniren u. Kochen 


tüchtiger Gehülfe wird zum 1. 
> ug geſucht. 
er 


Arab beſitzt, zur Zeit noch auf der 1. 


eten 


oder 
Franco⸗ Ait 


L. Ebecke in Aſchersleben. 


Ein junger Landwirth, 
mit 4jähriger Praxis, worüber gute 


kademie (das 4. Semeſter), der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, 


ſucht zum 


Auguſt eine 


Aſſi ſtenten⸗ oder Verwalterſtelle 
gegen freie Station, womöglich direct 
unter dem Prinzipal oder auf größerem 
Gute unter dem 
Gefl. Offerten werden erbeten unter 


Director. 


8 * 


eden, Se- ft Geer alte Dame, ohne Anhang, ſucht 


a Ar OS. un” er 


Ein junger Mann, der bereits zwei 
Jahre das Specereifach im Ges 
ſchäfte ſeines Vaters erlernt bat, ſucht 
in einem größeren N stem 17 
Volontair pr. 1. Juli c. Stellung. 

erb. A. B. poſtl. Peiskretſcham. er 


2 mein Tuch und Modewaaren⸗ 
e welches am 1.; Septem⸗ 
ber c. in Nofenderg OS. eröffne, 


ſuche ich einen Lehrling. 


[6839] Adolf May, Guttentag. 


Für unſer Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuchen wir 1 ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Wartenber 3 Fuchs, 
[8990] Reichenbach i. Schl. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, kann 


als . g 


ſofort eg in dem Probucten: 
N [268 
M. Sachs in Leobſchütz. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, 
moſaiſch, mit guter banbebeilt, 
kann in meinem Band», 
und s Leheli ſofort 


als Eehrli ug, 


nee 
M. Sachs Wwe., Glatz 


Ein Lehrling 


für ein 500 Bankgeſchäft kann ſich 
unter W. G. 9 melden Brieſkaſten der 
Bresl. Ztg. 16891] 


Ar, die 5 v. Stillfried ' ſchen 
Güter Nieder- Buchwald und 
Barge wird gegen E 
ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
lenntniſſen als Wirthſchafts.Eleve 
eſucht. Meldungen ſind an das 
e Amt zu Nieder⸗Buch⸗ 
Kreis Sagan Selle 1 


B. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, der mit Luſt 
und Liebe ſich ſeinem Berufe widmen 
will, wird gegen Penſions⸗Zablung 
R fucht. Offerten wolle man unter 

7. 785 an das Stangen iche 
Annoncen» Bureau in Breslau, 
Carlsſtr. 28, einſenden. [9090] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſucht. 
Inſertionspreis 15 Au dle die Zeile. 


Kögiaeplze mer. 30 Nr. 3b iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 Piecen per 
I. October, ſowie ein großer Keller 
ſofort zu vermiethen. Näheres in der 
Etage. [9137] 


Blücherplatz Nr. 10 


4 die erſte Etage als Comptoir oder 
als Ren, 1 vermiethen und bald 
reſp 1. October zu beziehen. [6879] 


ein Quartier von drei Stuben, 
Küche und Zubehör, womöglich hoch⸗ 
N am Stadtgraben, vom Iſten 
d. J. an. Etwaige Offerten 

poſtl. A. U. Gnadenfeld. 2633] 


— Nr, 5/7, Berliner - 

ſtraßenecke, find berrſchaftliche 
Wohnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwohnung, große Arbeitsſäle, Fa⸗ 
brifräume u. Remiſen zu vermiethen. 

Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. 188300 


Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der I. Etage ſofort zu 
beziehen die Hälfte der 3. Etage per 
1. Juli er. Näheres Benno S Ae 
Compt. Büttnerftr. 30, Nachm. 2 bis 
3 Uhr. 18620] 


‚Zu vermiethen 


u. pr. 1. October c. zu beziehen in 
dem ar rg Haufe Stern« 
ſtraſſe 6d in der 1 age eine 
Wohnung von 5 Stuben, Küche, 
Mädchen⸗Cabinet, Cloſet, Waſer. 
leitung, Gartenbenutzun 

x; 38 durch Herrn 


. 


sitmen 
[9147] 


er geſunder, comfortable eingerich⸗ 
teter Wohnung bedarf, findet 
ſolche, große und kleine, zu billigem 
Preiſe von Michaelis, auch eher, ab 
Un m 5 (nahe des Matthias⸗ 
Maße zwiſchen Ender⸗ und Otto⸗ 
Straße). 19140] 


Tauenzieuplatz 8 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 

N Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., vom 

1. October d. J. zu „bermiethen. 
Näberes daſelbſt 2. Etage. [6875] 


Ring 57 


iſt eine mit 9900 Comfort eingerich⸗ 
tete herrſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. [6874] 


Eine Wohnung v. 1 Stube, 1 Cabi⸗ 
net, Küche, Boden für 96 Thaler 
Kupferſchmiebeſtraße 10. [6880] 


1 Et 3 Stuben, große Küche, 

age, Boden, Keller für 135 
Thaler Nöſenthalerſtraße 13. Näh. 
Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Etage. 
Salvatorplatz 3 und 4, 2. Etage 

links, iſt ein möbl. Zimmer mit 
ſepar. Eingang für den Preis von 
7 Thlr. monatlich zu vermiethen. 


um 1. Juli c. iſt ein hochele 
Vorderzimmer im 1. St. 
ſtraße 10, unmöblirt, zu vermielben. 
— dafelbft i im Aſſecuranz⸗Comptoir, 
1. Seitenbaus, zu erfahren. [6873] 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


halbe Etagen, mit aller Bequemlich⸗ 
„ao q ch 


oder 7 
Steige von 225— 300 Tele, dab. 


Grünſtr. 28,2 Tr., nabe d. Fränkelplatz. 
in geräumiges berrſchaftl. Hoch⸗ 
E 4 — Michael beziehbar Br 
ſtraße 28. Miet 28. Mietbe 350 Thlr. [6902] 
Dos Das ſchöne Hoch Hochparterre links Son⸗ 
nenſtr. 24 it pr. 1. Octbr. z. verm. 

ine Remiſe, 3 Böden für 150 Thlr. 
Kupferſchmiedeſtr. 10. [6881] 


Böden und getheilte Remi ſen 


G. Schwartz, Oblauer⸗ empf. reine unverſälſchte Lindenbolz- unter II. Nr. 3 die Exped. der Bres⸗ Chiffre 1. 3499 an Rudolf Moſſe d Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 19149] 
ſtraße 21. Ver 191391 kohle die Fabrik J. Schenkalowsky. lauer Zeitung. [26 in 2 Dr] Schleſiſche ke für Landwirtschaft und Handel in Lig. 
Breslauer Börse vom 27. Juni 1876. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Dead don Graf, Barth u. Comp. (WB. Friedrich) in Breslau. 
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